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Senior Experts Austria: Sinnstiftendes Engagement im Ausland

Das Entsendeprogramm von Jugend Eine Welt bie‐
tet Freiwilligen mit Berufserfahrung die Chance, ihr 
Fachwissen weltweit in gemeinnützigen Organisati‐
onen und Bildungseinrichtungen einzubringen.

Immer mehr Senior:innen entscheiden sich in der 
Pension, ihr langjährig erworbenes berufliches Wis‐
sen ehrenamtlich weiterzugeben. Sei es in der Frei‐
willigen-Arbeit in Österreich oder im Ausland. Die 
österreichische Entwicklungsorganisation Jugend 
Eine Welt bietet interessierten Menschen mit dem 
Senior Experts Austria-Entsendeprogramm eine 
sinnstiftende Möglichkeit, ihr Fachwissen weltweit 
in gemeinnützigen Organisationen und Bildungsein‐
richtungen einzubringen. Über 60 Freiwillige mit Be‐
rufserfahrung (ab 35 Jahren) nutzten in 18 Ländern 
bereits dieses Angebot.

Einsatz außerhalb der Komfortzone

Angelika Meirhofer absolvierte bereits zwei Freiwilli‐
geneinsätze. 2022 unterstützte die promovierte Be‐
triebswirtin mit ihrer Expertise für einige Monate 
das Planungs- und Entwicklungsbüro der Don Bos‐
co Schwestern, langjährige Projektpartnerinnen von 
Jugend Eine Welt, in Nairobi/Kenia. Nun kehrte die 
Wienerin von ihrem zweiten Einsatz, diesmal in Cali 
in Kolumbien, zurück. Dort gab die 64-Jährige ihre 
Berufserfahrung im "Centro de Capacitación Don 
Bosco" weiter- eine soziale und bildungsorientierte 
Einrichtung der Salesianer Don Boscos, die sich be‐
sonders um Jugendliche in prekären Verhältnissen 
kümmert.

Angelika Meirhofer (64) kümmerte sich zuletzt in 
Cali, Kolumbien, vorwiegend um Kinder und Jugend‐
liche in prekären Verhältnissen. © Jugend Eine Welt

"Mein Auftrag beinhaltete die Einrichtung eines Pro‐
jektbüros, die Einführung eines entsprechenden Pro‐
jektmanagements sowie die Abhaltung von dazuge‐
hörigen Workshops", erzählt Angelika Meirhofer, die 
nach ihrem Studium an der Wirtschaftsuniversität 
Wien in der Steuerberatung sowie als Projektmana‐
gerin in der IT-Branche tätig war. Darüber hinaus ab‐
solvierte die engagierte Wienerin auch eine Ausbil‐
dung zur Lebens- und Sozialberaterin. Einen Einsatz 
als Senior Expertin kann Angelika Meirhofer nur 
empfehlen kann: "Das Entsendeprogramm gibt dir 
die einzigartige Möglichkeit, in ein fremdes Land zu 
reisen, es gesellschaftlich besser kennen zu lernen, 
deine Expertise weiterzugeben und deine Komfort‐
zone zu verlassen." Zusammengefasst: Ein Einsatz 
ist eine klare Win-win-Situation für beide Partner: 
Einsatzprojekt und Einsatzleistende. Gegenseitiges 
Lernen und Teilen von Wissen und Erfahrungen wird 
möglich.
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Geben und beschenkt werden

Gerald Lachmair hat den Schritt raus aus der 
Komfortzone ebenfalls bewusst gesetzt. Der 
pensionierte Berufsschullehrer aus Neuzeug in der 
Marktgemeinde Sierning jagte dem Fußball seit 
seiner Kindheit hinterher. Zuerst als Spieler, später 
als Funktionär und ÖFB-Schiedsrichter. 2024 
begleitete Gerald Lachmair im Zuge seines 
Einsatzes als Senior Expert ein von Jugend Ein Welt 
unterstütztes Sportprojekt in Indien.

ÖFB-Schiedsrichter Gerald Lachmair (65) aus Neu‐
zeug half beim Aufbau eines Jugend Eine Welt-Fuß‐
ballprojektes in Nalgonda, Indien. © Jugend Eine 
Welt

Der 65-Jährige unterstützte mit seiner langjährigen 
Erfahrung den Aufbau und die Durchführung des 
Projekts "Fußball für Jugendliche" an der Don Bosco 
Academy in Nalgonda, rund 150 Kilometer von 
Hyderabad entfernt. In enger Zusammenarbeit mit 
der Schulleitung vor Ort half er dabei, sportpädago‐
gische Strukturen aufzubauen, Trainingseinheiten zu 
entwickeln und die organisatorischen Rahmen‐
bedingungen zu verbessern. Sein Einsatz war von 
viel Begeisterung und Teamgeist geprägt. "Ein 
Höhepunkt des Projekts war der überraschende 
dritte Platz bei einem Fußballturnier, der nicht nur 
das Selbstbewusstsein der Jugendlichen stärkte, 
son‐dern auch den Zusammenhalt in der 
Schulgemein‐schaft sichtbar machte", erzählt Gerald 
Lachmair. "Ich erlebte diesen Tag als ‚Sternstunde‘ - 
denn er war ein Ausdruck dafür, wie sehr Geben und 
be‐schenkt werden bei solchen Freiwilligen-
Einsätzen von Senior Experts ineinandergreifen 
können."

Zusammenarbeit auf Augenhöhe

Das Senior Experts Austria-Entsendeprogramm von 
Jugend Eine Welt hat ein klar definiertes Ziel: Sorg‐
fältig ausgewählte Projektpartner:innen, mit denen 
Jugend Eine Welt seit vielen Jahren kooperiert, sol‐
len in ihrer Arbeit vor Ort durch Senior Experts unter‐
stützt werden und von ihrer Erfahrung profitieren. 
"Besonders wichtig ist uns, dass die Zusammenar‐
beit vor Ort immer auf Augenhöhe passiert", erklärt 
Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heise‐
rer anlässlich des Weltseniorentags am 1. Oktober. 
"Denn zeitgemäße Freiwilligeneinsätze sind keine 
Nord-Süd-Bevormundungen, sondern ein gemeinsa‐
mes Engagieren zur Lösung von organisatorischen, 
pädagogischen und wirtschaftlichen Herausforde‐
rungen."

Engagement in Südamerika, Afrika und Asien

Die Standorte, an denen die Senior Experts einge‐
setzt werden, befinden sich hauptsächlich in Ju‐
gend Eine Welt-Projektländern von Südamerika über 
Afrika bis Asien. Die Freiwilligen-Einsätze dauern 
zwischen drei und zwölfte Monate und leisten mit‐
tels partnerschaftlicher Mitarbeit einen Beitrag, da‐
mit bei den Jugend Eine Welt-Projektpartner:innen 
vor Ort konkrete Problemlösungen erarbeitet oder 
Lebensbedingungen verbessert werden können. "Mit 
1,86 Millionen Menschen stellen Senior:innen eine 
der größten Gruppen in Österreich. Schätzun‐gen 
zufolge soll in fünfzehn Jahren jede und jeder Vierte 
über 65 Jahre alt sein", erklärt Heiserer. "Unser 
Senior Experts-Programm spricht genau diese 
Zielgruppe an. Zwar  schon in Pension, aber noch 
voller Tatendrang, engagiert und noch lange nicht 
zum ‚alten Eisen‘ zählend. Ich kann nur allen Senio‐
rinnen und Senioren, die ihre Fachkompetenz in Be‐
reichen wie Bildung, Gesundheit, Handwerk oder 
Verwaltung in sozialen Projekten im Globalen Süden 
einbringen und benachteiligten jungen Menschen 
Chancen auf ein besseres Leben ermöglichen 
wollen, empfehlen, einen Freiwilligeneinsatz zu 
machen", so der Jugend Eine Welt-Geschäftsführer. 
Vom Erstgespräch bis zur Rückkehr steht Ihnen das 
Jugend Eine Welt-Team zur Seite.
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Fairtrade: Klimakrise prägt Zukunft des Kaffeesektors

Fairtrade Österreich hat kurz vor dem internationa‐
len "Tag des Kaffees" am Mittwoch auf wachsenden 
Herausforderungen hingewiesen: Sowohl die Klima‐
krise, als auch die Verschiebung der EU-Entwal‐
dungsverordnung (EUDR) bis Ende 2026 prägen die 
Zukunft des Kaffeesektors.

01.10.2025 10.33

Fairtrade-Österreich-Geschäftsführer Hartwig Kirner 
betonte sowohl die Notwendigkeit von Anpassungs‐
maßnahmen in den Kaffee-Anbaugebieten als auch 
faire Rahmenbedingungen für Produzentenorgani‐
sationen im Globalen Süden. In Österreich werden 
täglich mehr als 15 Millionen Tassen Fairtrade-Kaf‐
fee konsumiert, jede vierte davon in der Gastrono‐
mie.

Die bereits zweite Verschiebung der EU-Entwal‐
dungsverordnung (EUDR) durch die EU-Kommission 
auf Ende 2026 nahm Kirner zur Kenntnis. "Viele ent‐

lang der Kakao- und Kaffee-Lieferketten haben be‐
reits intensiv investiert, um den Anforderungen ge‐
recht zu werden - ihr Einsatz für den Waldschutz
verdient Anerkennung", sagte Kirner.

Kaffee-Produzenten für Verordnung vorbereitet

Unabhängig von politischen Verzögerungen unter‐
stütze man aber weiterhin alle Beteiligten mit Schul‐
ungen, Tools zur Datenerhebung und Austausch‐
plattformen. "Unser Bekenntnis zu nachhaltigen Lie‐
ferketten und zum Waldschutz bleibt unverändert.
Wichtig ist, dass die Verantwortung nicht einseitig
bei den Produzentenorganisationen im Globalen Sü‐
den bleibt", so Kirner.

Auch Produzenten in den Anbauländern sehen sich
für EUDR bereits vorbereitet. Donald Delgado Sán‐
chez, Geschäftsführer der peruanischen Kaffee-Ko‐
operative UNICAFEC, sagte: "Wir haben in diesem
Jahr sogar schon Exporte nach Europa unter den
EUDR-Vorschriften durchgeführt. Sollte die Frist ver‐
längert werden, hat das für uns wenig Auswirkung,
da wir bereits vorbereitet sind. Für andere Exporteu‐
re in Peru kann die Verlängerung aber hilfreich sein.
In diesem Sinne könnte es für die Exporteure insge‐
samt etwas Positives sein."

Klimakrise setzte Kaffeemarkt unter Druck

Speziell für Kaffee-Kooperativen seien die Anforde‐
rungen der EUDR bereits gelebte Praxis, meinte Kir‐
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ner zur pragmatischen Reaktion der Kaffee-Produ‐
zierenden. "Dank digitaler Tools können Bauern die
nötigen Daten erheben - die Herausforderung liegt
in der technischen Integration und Übermittlung.
Hier ist die EU gefordert, praktikable Lösungen be‐
reitzustellen." Fairtrade werde die Organisationen
weiterhin unterstützen.

Neben regulatorischen Fragen stellt die Klimakrise
den Kaffeemarkt zunehmend unter Druck. Laut ei‐
ner Studie von Fairtrade International könnten lang‐
fristig bis zu 50 Prozent der Arabica-Anbauflächen
wegfallen. Robusta-Bohnen gelten als widerstands‐
fähiger gegen Hitze, Schädlinge und Starkregen.
"Der Klimawandel verändert die Spielregeln der Kaf‐
feeproduktion", betonte Kirner. Fairtrade fördere da‐
her die Züchtung klimaresistenter Sorten, Investitio‐
nen in Qualität und den Ausbau von Robusta-Ange‐
boten, um Ernteerträge und Einkommen zu sichern.

Kirche fördert Fairtrade Österreich

Unterstützt wird Fairtrade Österreich von wichtigen
Akteuren der Zivilgesellschaft, darunter auch kirchli‐
che Organisationen wie die Dreikönigsaktion der Ka‐
tholischen Jungschar, die Caritas, die Katholische
Frauenbewegung, die Katholische Jugend, Jugend
Eine Welt oder Horizont3000.

Fairtrade Österreich (voller Name: Verein zur Förde‐
rung des fairen Handels mit den Ländern des Sü‐
dens) ist ein 1993 gegründeter gemeinnütziger Ver‐
ein mit Sitz in Wien. Er vergibt in Österreich das
Fairtrade-Siegel für den fairen Handel mit dem Glo‐
balen Süden. Ziel ist es, Armut in Asien, Lateiname‐
rika und Afrika zu mindern und Kleinbauern, Planta‐
genarbeiter sowie ihre Familien und Gemeinden zu
fördern.

Link öffnen
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"Design for Good": Kann Design die Welt verändern?

Wie sich die Welt durch formale Mittel eventuell ein
bisschen besser machen lässt, ist in Gestalterkrei‐
sen eine häufig gestellte Frage.
Die eben angelaufene Ausstellung »Design for
Good« gibt ein paar Antworten.

Was kann Design bewirken? Geht es nach Simon
Pointner, dann weit mehr, als Dinge bloß schöner zu
machen. Der Designer möchte mit den regelmäßig
umgesetzten Pro-bono-Projekten seiner Kreativ‐
agentur Studio Freude sichtbar machen, was allzu
oft im Verborgenen bleibt: Obdachlosigkeit, Armut,
Fluchtgeschichten, die Klimakrise. Pointner sagt,
Design könne ein wirkungsvolles Werkzeug sein, um
die Welt zu verändern: "Es kann beispielsweise
durch die richtige Bildsprache dabei helfen, Themen
zugänglicher zu machen, die schwierig oder tabube‐
haftet sind, die manchmal vielleicht sogar Angst
machen."

Acht dieser für den wohltätigen Zweck in einem Kol‐
lektiv von Studio Freude und Freude Agency konzi‐
pierten Projekte sind seit dieser Woche unter dem
Titel "Design for Good" im Wiener Designforum zu
sehen. Sie entstanden im Lauf der vergangenen

Jahre etwa für Caritas , Global 2000, das Bildungs-
und Sozialprojekt Jugend eine Welt oder den Verein
Ute Bock.

Es sei, so Simon Pointner, durchaus herausfordernd
gewesen, Kampagnen, die primär für den öffentli‐
chen Raum erdacht sind, in den White Cube einer
Ausstellungshalle zu bringen. Dass Arbeiten wie die
- ursprünglich für ein Jubiläum des Vereins Vinzirast
gemeinsam mit der französischen Künstlerin Fanny
Allié entworfenen - Lichtskulpturen "Glowing Wan‐
derers" nicht nur in den Straßen der Stadt wirken
und dort für das Thema Obdachlosigkeit und des‐
sen gesellschaftliche Relevanz sensibilisieren, son‐
dern auch im Kontext einer Designschau ihre Aussa‐
gekraft behalten, ist also zu wesentlichen Teilen ei‐
nem klugen Ausstellungskonzept geschuldet.

So findet sich im Designforum neben Exponaten
ganz unterschiedlicher Form an zentraler Stelle
auch ein Communitytisch, der Kreative dazu einlädt,
über das vor Ort Präsentierte hinaus darüber zu brü‐
ten, was man mit den Mitteln der Gestaltung an Gu‐
tem bewirken kann. "Design for Good - Design can
change the world" läuft noch bis 1. November.

Link öffnen
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ERNTEDANK GENUSSFEST 

Kulinarik für 
den guten Zweck 
Genuss-Highlights wurden im Franz Himmer 
Kongress- & Veranstaltungszentrum geboten. 
5.000 Euro-Spende geht an „Jugend Eine Welt“. 

MOORBAD HARBACH Zum dritten 
Mal organisierte das Moorheil-
bad Harbach ein „Erntedank 
Genussfest“. Viele Gäste folgten 
der Einladung von Geschäfts-
führerin Viktoria Magenschab 
und Öko-Kreislauf-Geschäfts-
führerin Karin Weißenböck. Kü-
chenchef Christoph Wielander 
und Sous-Chef Siegfried Müll-
ner stellten mit dem Team ein 
Buffet zusammen: „Wir legen 
großen Wert auf Produkte aus 
dem Ökologischen Kreislauf 

Moorbad Harbach. Diese Zu-
sammenarbeit ermöglicht uns, 
regionale Schätze besonders ge-
schmackvoll und kreativ auf den 
Teller zu bringen.” 

Beim Ökologischen Kreis-
laufwird großer Wert auf regio-
nale und biologische Lebens-
mittel gelegt. Die Gäste konnten 
sich am Sonntag an verschiede-
nen Vorspeisen wie Carpaccio 
und Beef Tataki vom Harbacher 
Bio-Blondvieh oder Roastbeef 
vom Hirsch erfreuen. Das Ser¬ 

viceteam unter der Leitung von 
Mario Kral tischte die passende 
Getränkebegleitung auf. 

Als Hauptspeisen wurden 
Stelzen vom Bio-Schwein, Back-
fleisch oder traditionelle Rinds-
rouladen vom Blondvieh ge-
reicht. Das Dessertbuffet wurde 
von Konditormeister Kurt Stein-
inger kreiert. Nicht nur der 
herbstliche Genuss, sondern 

auch das soziale Engagement 
standen im Fokus der Veranstal-
tung. Der Reinerlös von 5.000 
Euro wird an die Hilfsorganisa-
tion „Jugend Eine Welt“ gespen-
det. „Der Ökologische Kreislauf 
Moorbad Harbach verbindet 
biologische Landwirtschaft, ge-
lebte Nachhaltigkeit und hohe 
Qualität mit unserer Küche“, 
sagt Viktoria Magenschab. • 

Freuten sich über die Spendensumme: die Geschäftsführer des Moorheilba-

des Harbach, Hermann Pucher und Viktoria Magenschab, mit Claus und Linus 
Magenschab sowie Öko-Kreislauf-Geschäftsführerin Karin Weißenböck. 

Foto: Moorheilbad Harbach 
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Erntedank Genussfest

Kulinarischer Genuss wurde am Sonntag im Franz
Himmer Kongress- und Veranstaltungszentrum des
Moorheilbades Harbach geboten. Außerdem kam
eine beachtliche Spendensumme für "Jugend Eine
Welt" zusammen.
Kulinarischer Genuss wurde am Sonntag im Franz
Himmer Kongress- und Veranstaltungszentrum des
Moorheilbades Harbach geboten. Außerdem kam
eine beachtliche Spendensumme für "Jugend Eine
Welt" zusammen.
Schon zum dritten Mal organisierte das Moorheil‐
bad Harbach ein "Erntedank Genussfest". Viele Gäs‐
te folgten der Einladung von Geschäftsführerin Vik‐
toria Magenschab und Öko-Kreislauf-Geschäftsfüh‐
rerin Karin Weißenböck. Küchenchef Christoph Wie‐
lander und Sous-Chef Siegfried Müllner stellten mit
ihrem Team ein Buffet zusammen: "Wir legen gro‐
ßen Wert auf Produkte aus dem Ökologischen
Kreislauf Moorbad Harbach. Diese Zusammenarbeit
ermöglicht uns, regionale Schätze besonders ge‐
schmackvoll und kreativ auf den Teller zu bringen."

Beim Ökologischen Kreislauf Moorbad Harbach 
wird großer Wert auf regionale und biologische Le‐
bensmittel gelegt. Die Gäste konnten sich am Sonn‐
tag an verschiedenen Vorspeisen wie Carpaccio 
und Beef Tataki vom Harbacher Bio-Blondvieh, 
Roastbeef vom Hirsch, Beinschinken vom Bio-
Jungschweinsschlögel, Gemüserolle und -tartar so‐
wie einer kreativen Fischvariation erfreuen. Das Ser‐
viceteam unter der Leitung von Mario Kral tischte 
die passende Getränkebegleitung auf.

Reinerlös wird an Hilfsorganisation gespendet

Als Hauptspeisen wurden knusprige Schweinsstel‐
zen vom Bio-Schwein, Back leisch, traditionelle 
Rindsrouladen vom Blondvieh, gebratene heimische 
Fische und eine vielfältige Auswahl an vegetari‐
schen Speisen wie Rote Rüben-Knödel oder pikante 
Kraut leckerl gereicht. Das Dessertbuffet wurde von 
Konditormeister Kurt Steininger kreiert. Es gab ge‐
lämmte Topfenschnitten, Petit Fours, Liwanzen, 
Zwetschken leck, Waldbeer-Sauerrahm-Törtchen, ei‐
ne Quittenterrine im Kürbiskern-Sauerrahmmantel 
und geeisten Kaiserschmarrn.

Nicht nur der herbstliche Genuss, sondern auch das 
soziale Engagement standen im Fokus der Veran‐
staltung. Der Reinerlös von 5.000 Euro wird an die 
Hilfsorganisation "Jugend Eine Welt" gespendet. 
Botschafterin Chris Lohner initiiert zahlreiche Bil‐
dungs- und Sozialprojekte, die insbesondere Stra‐
ßenkindern auf der ganzen Welt zugutekommen. 
"Der Ökologische Kreislauf Moorbad Harbach ver‐
bindet biologische Landwirtschaft, gelebte Nachhal‐
tigkeit und hohe Qualität mit unserer Küche", sagt 
Viktoria Magenschab.
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Moorheilbad Harbach

! "Erntedank Genussfest" brachte 5.000,- Euro Spen‐
de für Jugend Eine Welt

Zum dritten Mal organisierte das Moorheilbad Har‐
bach ein "Erntedank Genussfest", bei dem den Gäs‐
ten im Franz Himmer Kongress- & Veranstaltungs‐
zentrum Schmankerl aus der Region geboten wur‐
den. Verschiedenen Vorspeisen wie Carpaccio und
Beef Tataki vom Harbacher Bio-Blondvieh oder
Roastbeef vom Hirsch zierten die Teller. Als Haupt‐

speisen wurden Stelzen vom Bio-Schwein, Back‐
fleisch oder traditionelle Rindsrouladen vom Blond‐
vieh gereicht. Das Dessertbuffet zauberte Konditor‐
meister Kurt Steininger.

Das kulinarische Feuerwerk erfreute nicht nur die
Gaumen der zahlreichen Gäste, sondern diente
auch einem guten Zweck. Denn der Reinerlös von
5.000,- Euro ging an "Jugend Eine Welt"!

Vielen Dank an die Geschäftsführer des Moorheilba‐
des Harbach, Viktoria Magenschab und Hermann
Pucher sowie Öko-Kreislauf-Geschäftsführerin Karin
Weißenböck für diese großartige Spende!

v.l.n.r.: Die beiden Geschäftsführer des Moorheilba‐
des Harbach, Mag. Hermann Pucher und Mag.a Vik‐
toria Magenschab mit Claus und Linus Magenschab
sowie Öko-Kreislauf-Geschäftsführerin KR Karin
Weißenböck.

Link öffnen
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Die Mariazeller Ärztin in der "Klinik unterm Mangobaum"

Im Gespräch mit der NÖN erzählt die Mariazeller All‐
gemeinmedizinerin Magdalena Grießler, warum sie 
sich für Menschen in Äthiopien und Ghana enga‐
giert und jenen hilft, die sonst keine Chance auf me‐
dizinische Behandlung hätten.
Im Gespräch mit der NÖN erzählt die Mariazeller All‐
gemeinmedizinerin Magdalena Grießler, warum sie 
sich für Menschen in Äthiopien und Ghana enga‐
giert und jenen hilft, die sonst keine Chance auf me‐
dizinische Behandlung hätten.
Die gebürtige Grazerin Magdalena Grießler ist Ärztin 
aus Leidenschaft. Ihre Ausbildung hat sie in Kirch‐
dorf an der Krems absolviert, ehe sie als Allgemein‐
medizinerin in diversen Ordinationen tätig war und 
Notarztdienste gemacht hat. Inzwischen betreibt 
sie - nach einer Pilotphase ab 2016 - seit 2020 mit 
Allgemeinmediziner Patrick Killmaier in Mariazell 
das Gesundheitszentrum. Ihr Herz schlägt jedoch 
auch für Afrika, wo sie immer wieder in Äthiopien 
und Ghana mit ihrem Fachwissen hilft.

NÖN: Woher rührt Ihre Leidenschaft für Afrika?

Grießler: Im Studium habe ich eine Reportage über 
das Krankenhaus Attat in Äthiopien gesehen, das 
von den Missionsärztlichen Schwestern betrieben 
wird. Eine katholische Schwester und Gynäkologin 
aus Deutschland leitet es seit vielen Jahren. Der 
Beitrag hat mich so fasziniert, dass ich dann mit 
dem Orden Kontakt aufgenommen habe und zwi‐
schen 5. und 6. Studienjahr das erste Mal hinfahren 
konnte. Ich habe die Menschen in Äthiopien, die so 
wenig haben und teilweise unvorstellbare Schicksa‐
le erleiden müssen, aber dennoch so fröhlich sind, 
sofort ins Herz geschlossen.

Wann waren Sie das erste Mal dort und wo?

Grießler: 2010 in Äthiopien in Attat, 175 Kilometer 
südwestlich von Addis im Hochland auf zirka 1.800 
Metern Seehöhe.

Wie kamen Sie zur regelmäßigen Mithilfe in Afrika?

Grießler: Die Zeit in Äthiopien war sehr intensiv und 
prägend für mich und mich und es verbindet mich 
mit den missionsärztlichen Schwestern dort eine 
wirkliche Freundschaft. Seit 2010 bin ich ein bis 
zweimal pro Jahr in Afrika. Wenn ich zu lange nicht 
dort war, habe ich richtig Sehnsucht nach der Arbeit 
und den Menschen dort. In Äthiopien habe ich eine 
katholische Schwester aus Ghana kennengelernt. 
Sie hat mit anderen Mitschwestern 2020 im Norden 
von Ghana begonnen, ein Krankenhausprojekt auf
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die Beine zu stellen. Seit 2022 bin ich nun auch in 
Ghana tätig. Zudem habe ich selbst immer über die 
Organisation "Jugend - Eine Welt" für Attat gespen‐
det und kenne diese Organisation seit vielen Jahren. 
Durch meine Arbeit dort wurde der Kontakt intensi‐
ver. Letztes Jahr wurde ich gefragt, ob ich mir vor‐
stellen könnte, ehrenamtlich als Vorstandsmitglied 
tätig zu sein. Das war natürlich eine große Ehre für 
mich.

Was sind Ihre Aufgaben in Afrika?

Grießler: Es ist sozusagen eine "Klinik unter Mango‐
baum". Ich mache Visiten in den Dörfern, wo unter 
einem Baum ein Tisch aufgestellt wird und dort Pa‐
tienten angeschaut werden. Es kommen viele mit 
Infektionserkrankungen wie Malaria. Im Kranken‐
haus gibt es von der Notfallversorgung von Verletz‐
ten, bis hin zu Diabetes, Kaiserschnitte bis hin zu 
chirurgischen Eingriffen alles mögliche. Es ist jeder 
Aufenthalt dort anders und jedes Mal sind es ein 
wenig andere Aufgaben, die mich erwarten.

Wie werden die Schwerpunkte gesetzt?

Grießler: Schwerpunkt der Missionsärztlichen 
Schwestern sind Frauen, Frauengesundheit, Bildung, 
Kinder und alle benachteiligten Gruppen, die in die‐
sen Gesellschaften keine Stimme haben, wie auch 
behinderte Kinder. Viele davon wurden - was ver‐
meidbar gewesen wäre - durch schwere unbehan‐
delte Malaria körperlich und geistig behindert. Mit 
den nun zur Verfügung stehenden fiebersenkenden 
Mitteln und Anti-Malaria-Mitteln kann den Kindern 
schon sehr gut geholfen werden und vermieden 
werden, dass es zu so tragischen Fällen kommt. 
Wichtig ist auch immer, Aufklärungsarbeit in den 
Dörfern zu leisten, in Bezug auf Hygiene, Wasser ab‐
kochen oder die Klostelle.

NÖN: Was sind für Sie die größten Herausforderun‐
gen bei der medizinischen Versorgung?

Grießler: Es ist manchmal emotional nicht ganz ein‐
fach, wenn man so wenige Mitteln zur Verfügung 
hat, dass einfach in manchen Fällen gar nicht gehol‐
fen werden kann und man weiß, dass es bei uns 
kein Problem wäre, diesen Menschen zu helfen. Bei 
einem Herzinfarkt zum Beispiel. Da stirbt man im 
Norden von Ghana einfach, weil es keine Rettung 
gibt, keine Hubschrauber und auch kein Kranken‐
haus mit Herzkatheter. Die schlechte Infrastruktur, 
schlechte Straßen, schlechte Verfügbarkeit von Me‐
dikamenten ist auch schwierig. Weiters ist es he‐
rausfordernd, dass viele Dinge - wie z. B. Röntgen‐
geräte - importiert werden müssen, was unglaublich 
teuer ist. Kinder unnötig leiden und sterben zu se‐
hen, gehört für mich persönlich zu den größten He‐
rausforderungen. Umso schöner ist es aber, zu se‐
hen, welche Fortschritte gemacht werden und wie 
vielen Menschen mittlerweile geholfen werden 
kann.

NÖN: Mit welchen gesundheitlichen Problemen 
kämpfen die Menschen am meisten?

Grießler: Malaria, Meningitis, Epilepsie, Typhus, Cho‐
lera, Tuberkulose, HIV, Tollwut, Hepatitis, Keuchhus‐
ten, Kinderlähmung. Alle Infektionserkrankungen 
sind für den Menschen viel schwerer bewältigbar, 
wenn er unterernährt ist. Das ist in beiden Ländern 
ähnlich. In Ghana gibt es keine Hyänen, dafür viele 
sehr giftige Schlangen und die dementsprechenden 
Schlangenbisse, in Äthiopien sieht man immer wie‐
der ganz schreckliche Hyänenbissverletzungen.

NÖN: Mit welchen Emotionen reisen Sie nach so ei‐
nem Aufenthalt nach Hause?

Grießler: Nach so einem Einsatz kehre ich zutiefst 
erfüllt nach Hause zurück. Jeder Handgriff ist sinn‐
voll, die Menschen sind so dankbar. Es ist wunder‐
schön, was Gutes tun zu können.

14



NÖN: Wann werden Sie wieder dort sein?

Grießler: 2026, aber wann genau, ist noch unklar.

NÖN: Wie werden die Spenden verwendet?

Grießler: Derzeit fehlt in Ghana noch vieles, bis man 
von einem vollwertigen Krankenhaus sprechen 
kann. Es mangelt an Krankenzimmern für stationäre 
Aufenthalte der Patienten, ein größerer OP-Saal, 
Zimmer fürs Personal, das bisher in Lehmhütten un‐
tergebracht ist und eine PV-Anlage wären nötig. 
Aber auch für die Anschaffung von Rollstühlen, Me‐
dikamenten, Stützkrücken oder Verbandsmaterial 
werden Spenden gebraucht. Außerdem gibt es ne‐
ben dem Krankenhaus eine Schule, wo mittlerweile 
560 Kinder täglich ein ausgewogenes Essen bekom‐
men. Ernährung, Gesundheit und Bildung als Ge‐
samtpaket macht wirklich Sinn.
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Österreichische Fundraising Awards 2025 in Wien vergeben

Fundraising Verband Austria kürte "Jugend Eine
Welt"-Gründer Reinhard Heiserer zum Fundraiser
des Jahres und vergab Awards für ausgezeichnete
Spendenkommunikation.
Wien (OTS) -

Als Galaabend im Zeichen des Gebens holt die Ver‐
leihung der Österreichischen Fundraising Awards je‐
des Jahr Anfang Oktober die herausragendsten Per‐
sönlichkeiten und erfolgreichsten Kampagnen aus
dem heimischen Spendenwesen vor den Vorhang.
Herzstück ist die Ehrung einer Ausnahmepersön‐
lichkeit, die bleibende Spuren im österreichischen
Spendenwesen hinterlassen hat: Bei der 32. Ausga‐
be der Fundraising Awards im Europahaus Wien
wurde Reinhard Heiserer, der Gründer der internatio‐
nalen Hilfsorganisation Jugend Eine Welt als "Fund‐
raiser des Jahres" prämiert. Die Preise in den vier
weiteren Award-Kategorien gingen an CS Caritas
Socialis, die St. Anna Kinderkrebsforschung, neuner‐
haus und Greenpeace.

Gery Keszler, Sabine Haag, Heli Dungler, Marianne
Hengl, Werner Kerschbaum und Michael Landau
sind nur einige der charismatischen Botschafter:in‐
nen des Dritten Sektors, die in den vergangenen
Jahren als Fundraiserin oder Fundraiser des Jahres
gekürt wurden. Mit dem Jugend Eine Welt-Gründer
Reinhard Heiserer reiht sich in diese Liste 2025 eine
Persönlichkeit ein, die seit drei Jahrzehnten mit
ganzem Herzen für mehr Bildungschancen von Kin‐
dern und Jugendlichen weltweit eintritt. Als Mitar‐
beiter des früheren Österreichischen Entwicklungs‐

dienstes wirkte der gelernte Elektrotechniker 1991
erstmals bei Berufsausbildungsprojekten in Ecua‐
dor mit. Jungen Menschen aus prekären Verhältnis‐
sen die Chance auf Bildung und Ausbildung zu er‐
möglichen, wurde damals zum leitenden Gedanken
im Leben des gebürtigen Tirolers und zum Grund‐
stein für die Gründung seiner Hilfsorganisation Ju‐
gend Eine Welt 1997. Unter dem Credo "Bildung
überwindet Armut" konnte Jugend Eine Welt seither
über 3.000 Hilfsprogramme in rund 50 Ländern in
Asien, Afrika, Lateinamerika, Osteuropa und im Na‐
hen Osten ermöglichen.

"In den vergangenen 28 Jahren hat Jugend Eine
Welt beeindruckende 125 Mio. Euro an Spenden und
Förderungen für Straßenkinder-, Bildungs- und Not‐
hilfeprojekte weltweit gesammelt - ein außerge‐
wöhnlicher Erfolg, der untrennbar mit dem grenzen‐
losen Einsatz von Reinhard Heiserer verbunden ist.
Dieser Erfolg wurzelt in einer klaren Haltung, muti‐
gen Botschaften, hoher Transparenz - und in der Be‐
reitschaft, im Fundraising stets neue Wege zu ge‐
hen" betonte Ruth Williams , Geschäftsführerin des
Fundraising Verband Austria, bei der Vergabe des
Direct Mind Fundraising Award: Fundraiser des Jah‐
res im Rahmen des 32. Österreichischen Fundrai‐
sing Kongresses in Wien.

Daran schloss sich auch Marion Rödler , Geschäfts‐
führerin des Award-Sponsors Direct Mind, an: "Rein‐
hard Heiserer verkörpert, was für uns professionel‐
les Fundraising ausmacht: eine klare Vision, authen‐
tische Kommunikation und den Mut, auch in heraus‐
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fordernden Zeiten dranzubleiben. Sein Wirken zeigt,
wie strategisches Fundraising nicht nur Mittel gene‐
riert, sondern echte gesellschaftliche Veränderung
bewirken kann."

Die Laudatio hielt die langjährige Wegbegleiterin
Heiserers, Sophie Lauringer , Chefredakteurin Der
Sonntag: "Mit seiner Leidenschaft für Entwicklungs‐
zusammenarbeit hat Reinhard Heiserer in den ver‐
gangenen 30 Jahren wesentlich dazu beigetragen,
dass die Philanthropie in Österreich spürbar ge‐
wachsen ist. Dabei weist er auch schon einmal mu‐
tig auf Gesetzesverbesserungen hin. Seine Initiati‐
ven wirken nachhaltig - bei uns und in den Hilfspro‐
jekten von Jugend Eine Welt in den Ländern des glo‐
balen Südens. Die Ideen gehen Reinhard Heiserer
dabei auch künftig sicher nicht aus."

Mit folgenden Worten nahm Reinhard Heiserer den
Award entgegen: "Ich bedanke mich sehr herzlich
für diese ehrenvolle Auszeichnung. Gerade in Zeiten
wie diesen, in denen die USA und Staaten in Europa,
darunter auch Österreich, ihre Ausgaben für Ent‐
wicklungszusammenarbeit im Globalen Süden mas‐
siv kürzen und den Blick verstärkt auf sich selbst
richten, ist es wichtig, sich noch vehementer für die
Sache der EINEN WELT einzusetzen. Es geht um Ge‐
rechtigkeit, faire Weltwirtschaftsbeziehungen, eine
gesunde Umwelt. Es geht um unsere EINE Welt, in
der wir alle leben, es geht um ein ‚Gutes Leben‘ für
alle!"

Fundraising Awards - Preisträger in den weiteren
Kategorien

Der ERSTE BANK Fundraising Award: Aktion des
Jahres ging in diesem Jahr an die CS Caritas Socia‐
lis für das groß angelegte Benefizkonzert im Wiener
Konzerthaus anlässlich 30 Jahr CS Hospiz Renn‐
weg. Durch das hochprofessionelle Event konnte
die Organisation neue Zielgruppen auch außerhalb
der klassischen Spendenden-Szene erreichen - ein
umso größerer Erfolg angesichts des Umstands,

dass die Gewinnung neuer Unterstützer:innen eine
der wesentlichsten Herausforderungen für gemein‐
nützige Organisationen darstellt. Rund 1.800 Gäste
erlebten einen unvergesslichen Abend mit dem von
Emmanuel Tjeknavorian geleiteten Matrix Orchest‐
ra, der mit über 111.000 Euro zugunsten des CS
Hospiz Wien einen bedeutenden Beitrag zur Finan‐
zierung der Einrichtung leistete.

Beim POST Fundraising Award: Direct Mailing des
Jahres überzeugte die St. Anna Kinderkrebsfor‐
schung mit einer Kampagne, die exemplarisch zeigt,
wie datenbasiertes Fundraising erfolgreich einge‐
setzt werden kann. Hinter dem hochwirksamen Mai‐
ling steht innovative KI-Technologie, die zur Ziel‐
gruppenselektion eingesetzt wurde und damit zu‐
gleich eine solide Basis für zukünftige Maßnahmen
schuf.

Unter dem Motto "Wir öffnen Türen - neunerhaus
Adventkalender 2024" startete neunerhaus - Hilfe
für obdachlose Menschen in der Vorweihnachtszeit
eine breit ausgerichtete Online-Kampagne, die mit
geringen Mitteln große Wirkung entfaltete und der
Organisation neue Partner und neue Spendende be‐
scherte. Täglich öffnete sich ein Türchen mit einem
attraktiven Preis, bereitgestellt von Wiener Unter‐
nehmen, was lokale Vernetzung, spielerische Ele‐
mente und eine klare Botschaft klug kombinierte
und gleichzeitig für wohnungslose Menschen sensi‐
bilisierte. Dafür wurde neunerhaus mit dem GRÜN
Fundraising Award: Online-Kampagne des Jahres
ausgezeichnet.

Für den besten Fundraising Spot des Jahres in Ko‐
operation mit dem ORF wurde Greenpeace prämiert,
deren Spendenspot das Thema Bodenversiegelung
auf eindrucksvolle Weise zugänglich macht. Der
Spot visualisiert, wie in Österreich täglich etwa 16
Fußballfelder an Naturfläche versiegelt werden und
dadurch nicht nur Wiesen und Äcker verschwinden,
sondern auch die Fähigkeit des Bodens, Regenwas‐
ser aufzunehmen, Luft auszutauschen und Lebens‐
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räume zu bieten, verloren geht. Die klare Botschaft,
authentische Umsetzung und gezielte Ansprache
der relevanten Zielgruppe bescherten der Kampag‐
ne hohe Aufmerksamkeit und Wirkung.

Über die Fundraising Awards

Ziel der seit 32 Jahren vergebenen Fundraising
Awards ist es, hervorragende Leistungen in der
Kommunikation mit Spendenden in den Vorder‐
grund zu stellen. Die Kür der Preisträger:innen er‐
folgt jedes Jahr im Rahmen des Österreichischen
Fundraising Kongresses , der heuer von 6. bis 8. Ok‐
tober im Europahaus Wien stattfindet. Organisator
ist der Fundraising Verband Austria - Dachverband
von rund 360 Spendenorganisationen aus allen ge‐
meinnützigen Bereichen. Der Verband fördert seit
1996 die Kultur des Gebens hierzulande durch Aus-

und Weiterbildung, Vernetzung und Qualitätsstan‐
dards im Fundraising.

Link öffnen
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Jugend Eine Welt: Co-Gründer Reinhard Heiserer ist "Fundraiser
des Jahres"

Jugend Eine Welt: Co-Gründer Reinhard Heiserer ist 
"Fundraiser des Jahres"
Foto: Jugend Eine Welt

Der Geschäftsführer der österr. Hilfsorganisation 
Jugend Eine Welt erhielt Auszeichnung bei "Fundrai‐
sing Awards" | Heiserer: "Es geht um unsere EINE 
Welt, in der wir alle leben."

Reinhard Heiserer ist der "Fundraiser des Jahres". 
Der Jugend Eine Welt-Geschäftsführer wurde bei 
der jährlich stattfindenden Verleihung der 
Österreichischen Fundraising Awards für sein 
langjähriges Wirken ausgezeichnet. Der gebürtige 
Tiroler, der vor 28 Jahren die österreichische 
Entwicklungsorgani‐sation Jugend Eine Welt 
mitgründete, reiht sich so‐mit in die Liste 
prominenter Preisträgerinnen und Preisträger, wie 
Gery Keszler, Sabine Haag, Heli Dungler, Marianne 
Hengl, Werner Kerschbaum, Pius Strobl oder zuletzt 
Michael Landau, ein.

Bildung überwindet Armut
Heiserer wird oft als "der Kopf, das Herz, der Motor 
von Jugend Eine Welt" bezeichnet. Die Geschichte 
der von ihm mitgegründeten österreichischen Ent‐
wicklungsorganisation begleitet den Wahl-Wiener 
seit mittlerweile 28 Jahren. Nach absolvierter Be‐
rufsausbildung und ersten Arbeitsjahren in Tirol, 
brach Heiserer, geboren am 18. Oktober 1964 in 
Pflach im Tiroler Außerfern, im Jahr 1991 als Mitar‐
beiter des Österreichischen Entwicklungsdienstes 
nach Ecuador auf. Im Straßenkinder- und Berufs‐
ausbildungszentrum "San Patricio" der Salesianer 
Don Boscos in der Hauptstadt Quito packte der ge‐
lernte Elektrotechniker über 4 Jahre lang kräftig 
selbst mit an, als es darum ging, ehemaligen Stra‐
ßenkindern einen Beruf wie jenen des Elektrikers zu 
lehren und die praktische Berufsausbildung weiter‐
zuentwickeln.

Nachdem eine Mure im Land die Stromversorgung 
kappte, sammelte der Tiroler bei der Beschaffung 
eines Stromgenerators bereits erste Erfahrungen in
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der Welt der internationalen Förderanträge und bei
der Suche nach großzügigen Spendern. Diese Arbeit
im Andenland Ecuador wurde für Heiserer zur "Um‐
spannstation" für sein weiteres Leben: Kindern und
Jugendlichen aus prekären Verhältnissen die Chan‐
ce auf Bildung und Ausbildung zu ermöglichen, ge‐
nau das wollte er nach der Rückkehr nach Öster‐
reich weiter tun. Ein Grundstein für die Gründung
der Organisation "Jugend Eine Welt".

125 Mio. Euro an Spenden gesammelt
"Wir waren größtenteils ehemalige Volontäre und
Entwicklungshelfer, Salesianer und Freunde Don
Boscos, alle stark motiviert durch unsere eigenen
Erfahrungen in der weltweiten Förderarbeit für Kin‐
der und Jugendliche in Risikosituationen", erinnert
sich Reinhard Heiserer an den Juni 1997. Die Idee
bei der Gründung war es, die Arbeit des Sozialpio‐
niers und Jugendapostels Don Boscos in Österreich
bekannter zu machen und Unterstützerinnen und
Unterstützer für Don Bosco Sozial-, Bildungs- und
Ausbildungsprojekte weltweit zu finden. Ein Ziel,
das Jugend Eine Welt bis heute verfolgt. Aus dem
kleinen Verein ist unter Heiserers langjähriger Lei‐
tung eine der größten Organisationen für Entwick‐
lungszusammenarbeit in Österreich geworden. "In
den vergangenen 28 Jahren hat Jugend Eine Welt
beeindruckende 125 Mio. Euro an Spenden und För‐
derungen gesammelt - ein außergewöhnlicher Er‐
folg für die gute Sache, der untrennbar mit dem
grenzenlosen Einsatz von Reinhard Heiserer verbun‐
den ist. Dieser Erfolg wurzelt in einer klaren Haltung,
mutigen Botschaften, hoher Transparenz - und in
der Bereitschaft, im Fundraising stets neue Wege zu
gehen", betonte Ruth Williams, Geschäftsführerin
des Fundraising Verband Austria, im Zuge der Ver‐
leihung. Sophie Lauringer, Vorsitzende des Verban‐
des der katholischen Publizistinnen und Publizisten,
Chefredakteurin Der Sonntag und langjährige Weg‐
begleiterin, hob in ihrer Laudatio Heiserers Leiden‐
schaft für Entwicklungshilfezusammenarbeit her‐
vor. Er habe damit "in den vergangenen 30 Jahren

wesentlich dazu beigetragen, dass die Philanthropie
in Österreich spürbar gewachsen ist". Zudem weise
Heiserer "auch schon einmal mutig auf Gesetzes‐
verbesserungen hin". "Seine Initiativen wirken nach‐
haltig - bei uns und in den Hilfsprojekten von Ju‐
gend Eine Welt in den Ländern des globalen Sü‐
dens. Die Ideen gehen Reinhard Heiserer dabei auch
künftig sicher nicht aus" , so Lauringer.

Schutz vor Ausbeutung, Gewalt und Missbrauch
"Im Zentrum all unserer Tätigkeiten stehen immer
Kinder und Jugendliche, sie sind überall die Zukunft
einer Gesellschaft", erklärt Heiserer. Straßenkindern
ein neues Zuhause zu geben, Kindern aus ärmsten
Familien die Chance auf qualitätsvolle Bildung und
Ausbildung zu ermöglichen, Kinder aus Risikositua‐
tionen zu befreien und sie vor Ausbeutung, Gewalt
und Missbrauch zu schützen. Das sind Beispiele für
Aktionsfelder, die sich auch im Leitgedanken der Or‐
ganisation ausdrücken: "Bildung überwindet Armut!"

Verlässliche Partner vor Ort
Jugend Eine Welt arbeitet dabei meist nach dem
Assistenzprinzip: Es werden jene unterstützt, die
schon vor Ort an den sozialen Brennpunkten tätig
sind und bereits konkret etwas tun. Dafür braucht
es verlässliche Partner vor Ort. Die hat Jugend Eine
Welt hauptsächlich mit seinen Don Bosco-Projekt‐
partnerinnen und -partnern. "Im Schnitt fördern und
betreuen wir jährlich 110 bis 140 Projekte im Globa‐
len Süden, also in Afrika, Asien, Lateinamerika und
Südosteuropa", sagt Heiserer. Mit Projektkosten
zwischen jährlich 3.000 Euro und 1 Million Euro. Bil‐
dungsförderung, Sozialprojekte und globale Armuts‐
bekämpfung stehen für Heiserer - dessen Arbeit
stark von jener des Jugendapostels Don Bosco ge‐
prägt ist - im Mittelpunkt. Es geht immer darum,
akute Not zu lindern und gleichzeitig notmachende
Strukturen zu bekämpfen sowie zu verbessern, da‐
mit Kinder und Jugendliche die Chance auf eine
bessere Zukunft bekommen. Dafür ist es auch nö‐
tig, in Österreich und der EU, sozialpolitisch aktiv zu
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sein und gegen Kinderarbeit, für gerechten Handel
oder gegen umweltzerstörenden Müllexport nach
Afrika einzutreten.

Fundraiser und Netzwerker
Dabei neue Wege zu beschreiten und Dinge einfach
anzupacken sind für den "Fundraiser des Jahres
2025" und begnadeten Netzwerker Heiserer ein ab‐
solutes Muss. Er war zum Beispiel Initiator der ers‐
ten Entwicklungsanleihe Österreichs für die Univer‐
sität der Salesianer in Ecuador. Dieser ersten Anlei‐
he folgten eine Reihe weiterer. Bei der Umsetzung
vieler innovativer Unterstützungsmöglichkeiten - wie
Zinsenlose Darlehen, Wertpapier- und Bitcoin- Spen‐
den, Testamentsspenden, Projektpatenschaften -
war Jugend Eine Welt - Don Bosco Entwicklungszu‐
sammenarbeit oft unter den ersten Organisationen
in Österreich.

Unter Reinhard Heiserer und seinem Team hat sich
Jugend Eine Welt zu einer Art Plattform entwickelt.
Zur "Familie" zählen etwa die Don Bosco Finanzie‐
rungs GmbH, die Pro FEPP GmbH und die Jugend
Eine Welt gemeinnützige Privatstiftung. Rund 800
junge Volontärinnen und Volontäre aus Österreich
haben sich über den von Jugend Eine Welt und den
Salesianern Don Boscos getragenen Verein VOLON‐
TARIAT bewegt in Projekten weltweit engagiert.
Ebenso bringen Senior Experts seit einigen Jahren
ihr Fachwissen in verschiedene Projekte ein. Seit

der Gründung von Jugend Eine Welt wurden insge‐
samt bereits über 125 Millionen Spendeneuro ge‐
sammelt und damit beispielsweise Straßenkinder-,
Bildungs- und Nothilfeprojekte weltweit unterstützt.

Heiserer: "Es geht um unsere EINE Welt"
"Ich bedanke mich sehr herzlich für diese ehrenvolle
Auszeichnung. Gerade in Zeiten wie diesen, in de‐
nen die USA und Staaten in Europa, darunter auch
Österreich, ihre Ausgaben für Entwicklungszusam‐
menarbeit im Globalen Süden massiv kürzen und
den Blick verstärkt auf sich selbst richten, ist es
wichtig, sich noch vehementer für die Sache der EI‐
NEN WELT einzusetzen. Es kann nicht sein, dass der
Wohlstand in den USA oder Europa maßgeblich auf
Ausbeutung, Kinderarbeit und Umweltzerstörung in
Ländern des Globalen Südens beruht. Der Schwei‐
zer Soziologe Jean Ziegler sagte einmal sinnge‐
mäß: Wir müssen den Menschen in Afrika nicht
mehr spenden, es reicht, wenn wir ihnen weniger
stehlen! Wir müssen den Kindern und Jugendliche
durch Schul- und Berufsausbildung Perspektiven ge‐
ben. Es geht um Gerechtigkeit, faire Weltwirt‐
schaftsbeziehungen, eine gesunde Umwelt. Es geht
um unsere EINE Welt, in der wir alle leben, es geht
um ein ‚Gutes Leben‘ für alle (buen vivir)", so Heise‐
rer.

Quelle: OTS
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Ex-ÖFB-Schiedsrichter erlebte "Sternstunde" in Indien

Gerald Lachmair (65) nahm am "Senior Experts
Austria"-Programm teil. Der ÖFB-Schiedsrichter half
Jugendlichen beim Fußball-Training.

Gerald Lachmair half in Indien mit, Fußball-Trai‐
ningseinheiten aufzubauen.

Jugend Eine Welt

Gerald Lachmair (65) jagte dem Fußball seit seiner
Kindheit hinterher. Zuerst als Spieler, später dann
als Funktionär und ÖFB-Schiedsrichter. In seiner
Pension wollte sich der ehemalige Berufsschulleh‐
rer aus Neuzeug bei Sierning (OÖ) bewusst aus sei‐
ner Komfortzone wagen.

Der 65-Jährige meldete sich für das "Senior Experts
Austria"-Programm der österreichischen Entwick‐
lungsorganisation "Jugend Eine Welt" an. Das Ent‐
sende-Programm bietet Freiwilligen mit Berufser‐
fahrung die Chance, ihr Fachwissen weltweit in ge‐
meinnützigen Organisationen und Bildungseinrich‐

tungen einzubringen. Gefragt sind Menschen mit Er‐
fahrung etwa in Technik, Marketing, Landwirtschaft 
oder Pädagogik.

Fußball für Jugendliche in Indien

Sein Wissen und seine Erfahrung als Fußball-Funkti‐
onär und Schiedsrichter führte Lachmair 2024 zu ei‐
nem Sportprojekt nach Indien. Der Oberösterreicher 
unterstützte den Aufbau und die Durchführung des 
Projekts "Fußball für Jugendliche" an der Don Bosco 
Academy in Nalgonda, rund 150 Kilometer von 
Hyderabad entfernt.

In enger Zusammenarbeit mit der Schulleitung vor 
Ort half er dabei, sportpädagogische Strukturen auf‐
zubauen, Trainingseinheiten zu entwickeln und die 
organisatorischen Rahmenbedingungen zu verbes‐
sern. Sein Einsatz war von viel Begeisterung und 
Teamgeist geprägt.

"Ein Höhepunkt des Projekts war der überraschende 
dritte Platz bei einem Fußballturnier, der nicht nur 
das Selbstbewusstsein der Jugendlichen stärkte, 
sondern auch den Zusammenhalt in der Schulge‐
meinschaft sichtbar machte. Ich erlebte diesen Tag
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beit vor Ort immer auf Augenhöhe passiert", erklärt
"Jugend Eine Welt"-Geschäftsführer Reinhard Heise‐
rer. "Ich kann nur allen Seniorinnen und Senioren,
die ihre Fachkompetenz in Bereichen wie Bildung,
Gesundheit, Handwerk oder Verwaltung in sozialen
Projekten im Globalen Süden einbringen und be‐
nachteiligten jungen Menschen Chancen auf ein
besseres Leben ermöglichen wollen, empfehlen, ei‐
nen Freiwilligeneinsatz zu machen", so Heiserer.

Den Großteil der Kosten für den Einsatz übernimmt
"Jugend Eine Welt", darunter Flug (inklusive Trans‐
fer), die Unterkunft und Verpflegung sowie die Aus‐
landsversicherung. Die Teilnehmer müssen notwen‐
dige Impfungen, das Visum, individuelle Ausgaben
vor Ort und einen Spendenbeitrag für den Einsatz in
der Höhe von 1.500 Euro (von der Steuer absetzbar)
übernehmen. Weitere Informationen unter [email
protected] oder telefonisch unter 01/879 07 07
(Barbara Stranzinger).

als 'Sternstunde' - denn er war ein Ausdruck dafür, 
wie sehr Geben und beschenkt werden bei solchen 
Freiwilligen-Einsätzen ineinandergreifen können", 
berichtet der 65-Jährige.

Die Standorte, an denen die Senior Experts einge‐
setzt werden, befinden sich hauptsächlich in "Ju‐
gend Eine Welt"-Projektländern von Südamerika 
über Afrika bis Asien. Die Freiwilligen-Einsätze dau‐
ern zwischen drei und zwölf Monaten und leisten 
mittels partnerschaftlicher Mitarbeit einen Beitrag, 
damit bei den Projektpartnern vor Ort konkrete 
Problemlösungen erarbeitet oder Lebensbedingun‐
gen verbessert werden können.

Kosten werden großteils übernommen

"Besonders wichtig ist uns, dass die Zusammenar‐
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"Jugend Eine Welt"-Gründer Heiserer ist "Fundraiser des Jahres"

Österreich/Entwicklungshilfe/Hilfsorganisation/
Leute/Spendenwesen/Fundraising
Auszeichnung an Tiroler für langjähriges Engage‐
ment im Spendenwesen und Arbeit für benachteilig‐
te Kinder und Jugendliche weltweit

Wien, 07.10.2025 (KAP) Reinhard Heiserer, Gründer
der Hilfsorganisation "Jugend Eine Welt", ist bei den
Österreichischen Fundraising Awards 2025 zum
"Fundraiser des Jahres" gekürt worden. Der Tiroler
erhielt die Auszeichnung am Montagabend im Euro‐
pahaus Wien für sein langjähriges Engagement im
Spendenwesen und seine Arbeit für benachteiligte
Kinder und Jugendliche weltweit. Jugend Eine Welt
hat unter Heiserers Leitung in 28 Jahren über 125
Millionen Euro für über 3.000 Bildungs- und Sozial‐
projekte in rund 50 Ländern gesammelt.

Sophie Lauringer, Vorsitzende des Verbandes der
katholischen Publizistinnen und Publizisten und
Chefredakteurin von "Der Sonntag", würdigte Heise‐
rer in ihrer Laudatio für seine "Leidenschaft für Ent‐
wicklungszusammenarbeit", mit der er in den ver‐
gangenen Jahrzehnten wesentlich zu einem spürba‐
ren Wachstum der Philanthropie in Österreich beige‐
tragen habe. Die von ihm gestarteten Hilfsprojekte
wirkten nachhaltig in den Zielländern wie auch in
Österreich. Oft habe Heiserer dabei mutig auf Ge‐
setzesverbesserungen hingewiesen. "Seine Initiati‐
ven wirken nachhaltig - bei uns und in den Hilfspro‐
jekten von Jugend Eine Welt in den Ländern des glo‐
balen Südens. Die Ideen gehen Reinhard Heiserer
dabei auch künftig sicher nicht aus", so Lauringer.

Ruth Williams, Geschäftsführerin des Fundraising
Verband Austria, bezeichnete die hohe von Jugend
Eine Welt gesammelte Spenden- und Fördersumme
als außergewöhnlichen Erfolg, der untrennbar in
Heiserers Einsatz und in einer "klaren Haltung, muti‐
gen Botschaften, hoher Transparenz - und in der Be‐
reitschaft, im Fundraising stets neue Wege zu ge‐
hen" wurzle.

Heiserer selbst hob in seinen Dankesworten die Be‐
deutung des Einsatzes für eine einzige und gemein‐
same Welt aller hervor, "gerade in Zeiten wie diesen,
in denen die USA und Staaten in Europa, darunter
auch Österreich, ihre Ausgaben für Entwicklungszu‐
sammenarbeit im Globalen Süden massiv kürzen
und den Blick verstärkt auf sich selbst richten".
Wohlstand im Norden dürfe nicht maßgeblich auf
Ausbeutung, Kinderarbeit und Umweltzerstörung in
Ländern des Globalen Südens beruhen. Zentral
gehe es um "Gerechtigkeit, faire Weltwirtschaftsbe‐
ziehungen, gesunde Umwelt und um gutes Leben
für alle", wobei er die Schul- und Berufsausbildung
von Kindern und Jugendlichen als Schlüssel zur
Überwindung von Armut sehe.

Elektrotechniker, Fundraiser und Netzwerker

Reinhard Heiserer, geboren 1964 im Tiroler Außer‐
fern, begann seine internationale Entwicklungsar‐
beit 1991 beim Österreichischen Entwicklungs‐
dienst in Ecuador. Dort engagierte sich der gelernte
Elektrotechniker mehrere Jahre in der Berufsausbil‐
dung von Straßenkindern eines Projekts der Salesia‐

24



ner Don Boscos. Aus dieser Erfahrung heraus grün‐
dete er 1997 die Hilfsorganisation Jugend Eine
Welt. "Wir waren größtenteils ehemalige Volontäre
und Entwicklungshelfer, Salesianer und Freunde
Don Boscos, alle stark motiviert durch unsere eige‐
nen Erfahrungen", erinnerte sich Heiserer. Ziel war
es, die Arbeit Don Boscos bekannter zu machen und
Unterstützende für weltweite Sozial- und Bildungs‐
projekte zu gewinnen. Dieses Ziel verfolge Jugend
Eine Welt bis heute.

Unter Heiserers Führung entwickelte sich Jugend Ei‐
ne Welt von einem kleinen Verein zu einer der größ‐
ten österreichischen Entwicklungsinitiativen mit ei‐
nem Spendenvolumen von über 125 Millionen Euro.
Früh setzte er dabei auf innovative Finanzierungs‐
formen wie Entwicklungsanleihen, zinsenlose Darle‐
hen, Wertpapier- und Bitcoin-Spenden sowie Testa‐
mentsspenden und Projektpatenschaften. Die Orga‐
nisation entwickelte sich zu einer breit aufgestellten
Plattform mit verbundenen Einrichtungen wie der
Don Bosco Finanzierungs GmbH, der Pro FEPP

GmbH und einer gemeinnützigen Privatstiftung.
Über den Verein "Volontariat bewegt" engagierten
sich bisher rund 800 junge Österreicherinnen und
Österreicher weltweit in sozialen Projekten; auch
Fachkräfte bringen sich als Senior Experts ein.

Auch CS Caritas Socialis ausgezeichnet

Vor Heiserer war der "Fundraiser des Jahres"-Award
in den vergangenen Jahren u.a. an Gery Keszler, Sa‐
bine Haag, Heli Dungler, Marianne Hengl, Werner
Kerschbaum und Michael Landau verliehen worden.
Diesjährige Gewinner der Awards in weiteren Kate‐
gorien sind St. Anna Kinderkrebsforschung (Direct
Mailing), neunerhaus (Online), Greenpeace (TV-
Spot) sowie CS Caritas Socialis für deren groß an‐
gelegtes Benefizkonzert mit Emmanuel Tjeknavori‐
an für 1.800 Gäste im Wiener Konzerthaus anläss‐
lich 30 Jahr CS Hospiz Rennweg. Letzteres habe
111.000 Euro Spendeneinnahmen und neue Ziel‐
gruppen auch außerhalb der klassischen Spenden‐
den-Szene erreicht, hieß es.
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wurde zum 
32. Mal gekürt 
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Leute dazu bewegen, mitzumachen 
ist wohl das, was einen Fundraiser 
ausmacht. Der Gründer von „Jugend 
Eine Welt“ Reinhard Heiserer ist so 
jemand und er wurde am Montag im 
Europahaus Wien zum Fundraiser 
des Jahres gekürt. „Es geht um unse-
re Welt, in der wir alle leben, es geht 
um ein gutes Leben für uns alle“, so 
der Geehrte. SW 
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Ex-ÖFB-Schiedsrichter (65) 
kickte mit Kindern in Indien 

Gerald Lachmair (65) jagt dem 
Fußball seit seiner Kindheit hin-
terher: zuerst als Spieler, später 
als Funktionär und ÖFB-

Schiedsrichter. In seiner Pension 
meldete sich der Ex-Berufsschul-
lehrer aus Neuzeug bei Sierning 

(OÖ) für das „Senior Experts 
Austria“-Programm von „Jugend 
Eine Welt“ an. 2024 half er als 
Freiwilliger beim Projekt „Fuß-
ball für Jugendliche“ im indi-
schen Nalgonda mit, sportpäda-
gogische Strukturen aufzubauen 
und Trainingseinheiten zu entwi-
ckeln. „Ein Höhepunkt war der 
überraschende dritte Platz bei ei-
nem Fußballturnier, der nicht 
nur das Selbstbewusstsein der Ju-
gendlichen stärkte, sondern auch 
den Zusammenhalt in der Schul-

gemeinschaft sichtbar machte. 
Ich erlebte diesen Tag als Stern-
stunde“, ist Lachmair begeistert O Lachmair bei seinem Einsatz in Indien 
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NGO-Dachverband fordert mehr Verbindlichkeit bei
Menschenrechten

Österreich/Entwicklungshilfe/Hilfsorganisation/
Bundesregierung/Finanzen/Menschenrechte
Hilfswerke sehen Versäumnisse bei Planumsetzung
in der Außen- und Entwicklungspolitik - 2025 erst 13
Prozent der für internationale Hilfe benötigten Mittel
bereitgestellt

Wien, 07.10.2025 (KAP) Angesichts der anhalten‐
den Gewalt im Nahen Osten und anderer globaler
Krisen fordert die AG Globale Verantwortung klare
Schritte von der österreichischen Bundesregierung
für eine menschenrechtsbasierte Außen- und Ent‐
wicklungspolitik. Anlass ist die vierte Universelle
Menschenrechtsprüfung Österreichs durch den UN-
Menschenrechtsrat im Jänner 2026.

"Seit zwei Jahren herrscht im Nahen Osten Krieg,
fast 70.000 Menschen wurden seither getötet", sag‐
te Lukas Wank, Geschäftsführer der AG Globale Ver‐
antwortung. Der Konflikt zwinge Regierungen welt‐
weit dazu, in Fragen der Diplomatie, humanitären
Hilfe und Menschenrechte "klar Position zu bezie‐
hen".

Kritisch äußerte sich der Verband, dem unter ande‐
rem Caritas, Rotes Kreuz, Diakonie, Dreikönigsakti‐
on, Jugend Eine Welt und SOS Kinderdorf angehö‐
ren, zur internationalen Finanzierung humanitärer

Hilfe. Trotz mehrfacher Appelle der Vereinten Natio‐
nen seien im laufenden Jahr erst 13 Prozent der be‐
nötigten Mittel bereitgestellt worden, so Wank:
"Hilfsorganisationen stemmen ihre lebensrettenden
Einsätze also mit erschreckend wenigen Mitteln und
häufig unter großer Gefahr."

Besonders im Nahen Osten sei die Lage für humani‐
täres Personal dramatisch. Allein in den palästinen‐
sischen Gebieten seien über die Hälfte der knapp
1.000 humanitären Helferinnen und Helfer, die seit
Anfang 2023 weltweit ums Leben kamen, getötet
worden, sagte Wank unter Berufung auf die Aid
Worker Security Database.

In ihrer Eingabe an den UN-Menschenrechtsrat for‐
dert AG Globale Verantwortung gemeinsam mit der
Dreikönigsaktion und Licht für die Welt u. a. konkre‐
te Umsetzungspläne für das Dreijahresprogramm
der österreichischen Entwicklungspolitik
2025-2027, klare Meilensteine, überprüfbare Indika‐
toren und gesicherte Budgets für humanitäre Hilfe.
"In einer Zeit, in der die Welt so viele Krisen erlebt
wie seit dem Zweiten Weltkrieg nicht, zählt Verbind‐
lichkeit mehr denn je", so Wank. Entscheidend sei,
dass die Bundesregierung bestehende Strategien
nun auch konsequent umsetze.

Link öffnen
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Fundraising Awards
Ein Galaabend für die Kultur des Gebens

07.10.2025

Die komplette Aufzeichnung des Galaabends der
32. Österreichischen Fundraising Awards gibt's ab
Mittwoch, 8. Oktober exklusiv auf tv21.at zum Nach‐
sehen. Was haben Bildung, Boden, Benefiz und ein
Adventkalender gemeinsam? Sie alle wurden beim
32. Österreichischen Fundraising Kongress im Euro‐
pahaus Wien gefeiert - mit Preisen für die besten
Kampagnen und Persönlichkeiten des Jahres. Im
Mittelpunkt: Reinhard Heiserer, Gründer von Jugend
Eine Welt, ausgezeichnet als Fundraiser des Jahres.
Seit über 30 Jahren kämpft er für Bildungschancen
weltweit - mit Vision, Mut und einem Credo, das
bleibt: "Bildung überwindet Armut." Die weiteren
Preisträger:innen: 🎻🎻🎻🎻 CS Caritas Socialis - Aktion

des Jahres für ein Benefizkonzert im Wiener Kon‐
zerthaus 📬📬📬📬📬📬📬 St. Anna Kinderkrebsforschung - Direct 
Mailing mit KI-Power 🎁🎁🎁🎁 neunerhaus - Online-Kam‐
pagne mit Adventkalender für obdachlose Men‐
schen 🌍🌍🌍 Greenpeace - Fundraising Spot zum The‐
ma Bodenversiegelung 
Durch den Abend führte mit viel Schmäh und 
Herzblut Caroline Athanasiadis, die bewies: 
Fundraising kann berühren - und zum Lachen 
bringen. Organisiert vom Fundraising Verband 
Austria, der seit 1996 die Kultur des Gebens in Ös‐
terreich stärkt. Danke an alle, die geben, gestalten 
und bewegen. Für eine Welt, in der Gutes möglich 
ist. #FundraisingAwards #JugendEineWelt #Caroli‐
neAthanasiadis #GebenMitHerz #TV21Austria #Kul‐
turDesGebens #SpendenMitWirkung #Fundraiser‐
DesJahres #EuropahausWien #ÖsterreichHilft

Link öffnen
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Tiroler Reinhard Heiserer zum Fundraiser des Jahres gekürt

Das Lebenswerk des Geschäftsführers und Mitgrün‐
ders von "Jugend Eine Welt" wurde besonders ge‐
würdigt.
Der aus dem Außerfern stammende Netzwerker 
Heiserer sammelte weit über 100 Millionen Euro für 
Kinder- und Jugendprojekte in 50 Ländern.

Wien, Pflach - Reinhard Heiserer ist der "Fundraiser 
des Jahres". Der Jugend Eine Welt-Geschäftsführer 
wurde bei der jährlich stattfindenden Verleihung der 
Österreichischen Fundraising Awards für sein lang‐
jähriges Wirken ausgezeichnet.

Der gebürtige Tiroler, der vor 28 Jahren die österrei‐
chische Entwicklungsorganisation Jugend Eine Welt 
mitgründete, reiht sich somit in die Liste prominen‐
ter Preisträgerinnen und Preisträger: Unter ihnen Ge‐
ry Keszler, Sabine Haag, Heli Dungler, Marianne 
Hengl, Werner Kerschbaum, Pius Strobl oder zuletzt 
Michael Landau, ein.

Bildung überwindet Armut

Heiserer wird oft als "der Kopf, das Herz, der Motor 
von Jugend Eine Welt" bezeichnet. Die Geschichte 
der von ihm mitgegründeten österreichischen Ent‐
wicklungsorganisation begleitet den Wahl-Wiener 
seit mittlerweile 28 Jahren. Nach absolvierter Be‐
rufsausbildung und ersten Arbeitsjahren in Tirol, 
brach der gebürtige Außerferner Heiserer im Jahr 
1991 als Mitarbeiter des Österreichischen Entwick‐
lungsdienstes nach Ecuador auf.

Im Straßenkinder- und Berufsausbildungszentrum 
"San Patricio" der Salesianer Don Boscos in der 
Hauptstadt Quito packte der gelernte Elektrotechni‐
ker über vier Jahre lang kräftig selbst mit an. Es 
ging darum, ehemaligen Straßenkindern einen Beruf 
wie jenen des Elektrikers zu lehren und die prakti‐
sche Berufsausbildung weiterzuentwickeln.

"Im Zentrum all unserer Tätigkeiten stehen immer 
Kinder und Jugendliche, sie sind überall die Zukunft 
einer Gesellschaft. Was wir tun hat Relevanz."

Reinhard Heiserer, Jugend Eine Welt

Nachdem eine Mure im Land die Stromversorgung 
gekappt hatte, sammelte der Tiroler bei der Be‐
schaffung eines Stromgenerators bereits erste Er‐
fahrungen in der Welt der internationalen Förderan‐
träge und bei der Suche nach großzügigen Spen‐
dern.

Diese Arbeit im Andenland Ecuador wurde für Hei‐
serer zur "Umspannstation" für sein weiteres Leben: 
Kindern und Jugendlichen aus prekären Verhältnis‐
sen die Chance auf Bildung und Ausbildung zu er‐
möglichen, genau das wollte er nach der Rückkehr 
nach Österreich weiter tun. Ein Grundstein für die 
Gründung der Organisation "Jugend Eine Welt".

125 Mio. Euro an Spenden gesammelt

"Wir waren größtenteils ehemalige Volontäre und 
Entwicklungshelfer, Salesianer und Freunde Don 
Boscos, alle stark motiviert durch unsere eigenen
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Erfahrungen in der weltweiten Förderarbeit für Kin‐
der und Jugendliche in Risikosituationen", erinnert 
sich Heiserer an den Juni 1997.

Die Idee bei der Gründung war es, die Arbeit des So‐
zialpioniers und Jugendapostels Don Boscos in Ös‐
terreich bekannter zu machen und Unterstützerin‐
nen und Unterstützer für Don Bosco Sozial-, Bil‐
dungs- und Ausbildungsprojekte weltweit zu finden. 
Ein Ziel, das Jugend Eine Welt bis heute verfolgt. 
Aus dem kleinen Verein ist unter Heiserers langjäh‐
riger Leitung eine der größten Organisationen für 
Entwicklungszusammenarbeit in Österreich gewor‐
den.

"In den vergangenen 28 Jahren hat Jugend Eine 
Welt beeindruckende 125 Mio. Euro an Spenden und 
Förderungen gesammelt. Dieser Erfolg wurzelt in ei‐
ner klaren Haltung, mutigen Botschaften, hoher 
Transparenz - und in der Bereitschaft, im Fundrai‐
sing stets neue Wege zu gehen", betonte Ruth Wil‐
liams, Geschäftsführerin des Fundraising Verband 
Austria, im Zuge der Verleihung.

"Im Zentrum all unserer Tätigkeiten stehen immer 
Kinder und Jugendliche, sie sind überall die Zukunft 
einer Gesellschaft", erklärt Heiserer. Straßenkindern 
ein neues Zuhause zu geben, Kindern aus ärmsten 
Familien die Chance auf qualitätsvolle Bildung und 
Ausbildung zu ermöglichen, Kinder aus Risikositua‐
tionen zu befreien und sie vor Ausbeutung, Gewalt 
und Missbrauch zu schützen. Das sind Beispiele für 
Aktionsfelder, die sich auch im Leitgedanken der Or‐
ganisation ausdrücken: "Bildung überwindet Armut!"

Verlässlicher Partner vor Ort

Jugend Eine Welt arbeitet dabei meist nach dem 
Assistenzprinzip: Es werden jene unterstützt, die 
schon vor Ort an den sozialen Brennpunkten tätig 
sind und bereits konkret etwas tun. Dafür braucht 
es verlässliche Partner vor Ort. Die hat Jugend Eine 
Welt hauptsächlich mit seinen Don Bosco-Projekt‐

partnerinnen und -partnern. "Im Schnitt fördern und 
betreuen wir jährlich 110 bis 140 Projekte im Globa‐
len Süden, also in Afrika, Asien, Lateinamerika und 
Südosteuropa", sagt Heiserer. Mit Projektkosten 
zwischen jährlich 3.000 Euro und 1 Million Euro.

Bildungsförderung, Sozialprojekte und globale Ar‐
mutsbekämpfung stehen für Heiserer - dessen Ar‐
beit stark von jener des Jugendapostels Don Bosco 
geprägt ist - im Mittelpunkt. Es geht immer darum, 
akute Not zu lindern und gleichzeitig notmachende 
Strukturen zu bekämpfen sowie zu verbessern, da‐
mit Kinder und Jugendliche die Chance auf eine 
bessere Zukunft bekommen.

Dafür sei es auch nötig, in Österreich und der EU, 
sozialpolitisch aktiv zu sein und gegen Kinderarbeit, 
für gerechten Handel oder gegen umweltzerstören‐
den Müllexport nach Afrika einzutreten.

Von zinslosen Darlehen bis Bitcoinspenden

Dabei neue Wege zu beschreiten und Dinge einfach 
anzupacken sind für den "Fundraiser des Jahres 
2025" ein absolutes Muss. Er war zum Beispiel Initi‐
ator der ersten Entwicklungsanleihe Österreichs für 
die Universität der Salesianer in Ecuador.

Dieser ersten Anleihe folgten eine Reihe weiterer. 
Bei der Umsetzung vieler innovativer Unterstüt‐
zungsmöglichkeiten - wie zinsenlose Darlehen, 
Wertpapier- und Bitcoin- Spenden, Testamentsspen‐
den, Projektpatenschaften - war Jugend Eine Welt -
Don Bosco-Entwicklungszusammenarbeit oft unter 
den ersten Organisationen.

Rund 800 junge Volontärinnen und Volontäre aus 
Österreich haben sich schon über den von Jugend 
Eine Welt und den Salesianern Don Boscos getrage‐
nen Verein "VOLONTARIAT bewegt" in Projekten 
weltweit engagiert. Dabei gehen sie meist ein Jahr 
ins Ausland. Ebenso bringen Senior Experts seit ei‐
nigen Jahren ihr Fachwissen ein.
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Ein Titel fehlt
Heiserer: "Es kann nicht sein, dass der Wohlstand in 
den USA oder Europa maßgeblich auf Ausbeutung, 
Kinderarbeit und Umweltzerstörung in Ländern des 
Globalen Südens beruht." Er zitiert den Schweizer 
Soziologen Jean Ziegler, der einmal sinngemäß ge‐
sagt haben soll: "Wir müssen den Menschen in Afri‐
ka nicht mehr spenden, es reicht, wenn wir ihnen 
weniger stehlen!"

Der Wahl-Wiener zeigt trotz der Ernsthaftigkeit sei‐
nes Tuns auch Humor: "Ein Titel fehlt noch. Wenn 
sie mich zum erfolgreichsten Fundraiser machen 
wollen, dann müssen ein paar Spender noch tiefer 
in die Taschen greifen. Ich bin da vollkommen of‐
fen." Die Auszeichnung zeige jedenfalls, dass die Ar‐
beit von Jugend Eine Welt wirklich Relevanz habe.

Reinhard Heiserer bei der Überreichung des Preises 
in Wien. Links Laudatorin Sophie Lauringer (Chefre‐
dakteurin Der Sonntag), rechts Ruth Williams 
(Geschäftsführerin des Fundraising Verband Öster‐
reich). © Sima Prodinger
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Österreichische Fundraising Awards holten Wohltäter vor den
Vorhang

Fotos der Preisverleihung
Österreichische Fundraising Awards holten Wohltä‐
ter vor den Vorhang

Jedes Jahr Anfang Oktober werden herausragende
Persönlichkeiten und Kampagnen aus dem heim‐
ischen Spendenwesen geehrt. Dieses Jahr ging die
Preisverleihung im Europahaus in Wien über die
Bühne.

V.l.n.r.: Sophie Lauringer (Chefredakteurin Der Sonn‐
tag), Marion Rödler (Geschäftsführerin des Award-
Sponsors Direct Mind), Reinhard Heiserer (Gründer
der internationalen Hilfsorganisation 'Jugend Eine
Welt'), Ruth Williams (Geschäftsführerin des Fundra‐
ising Verband Austria) und Caroline Athanasiadis
(Schauspielerin)

© LEADERSNET/ D. Mikkelsen

Anmeldung zu den Daily Business News

Der Fundraising Verband Austria vergibt einmal im
Jahr die Österreichischen Fundraising Awards an all
jene Persönlichkeiten und erfolgreiche Kampagnen,
die sich im heimischen Spendenwesen verdient ge‐
macht haben. Anfang Oktober war es schließlich so
weit, und die 32. Ausgabe ging im Europahaus in
Wien über die Bühne.

Ausnahmepersönlichkeit

Der Galaabend stand ganz im Zeichen des Gebens.
Herzstück war dabei die Ehrung einer Ausnahme‐
persönlichkeit, die bleibende Spuren im österreichi‐
schen Spendenwesen hinterlassen hat. Ausgezeich‐
net wurde Reinhard Heiserer, der Gründer der inter‐
nationalen Hilfsorganisation "Jugend Eine Welt". Er
wurde mit dem Titel "Fundraiser des Jahres" prä‐
miert. Damit reiht er sich zu namhaften Persönlich‐
keiten wie Gery Keszler, Sabine Haag, Heli Dungler,
Marianne Hengl, Werner Kerschbaum und Michael
Landau. Als Mitarbeiter des frühen Österreichischen
Entwicklungsdienstes wirkte Heiserer erstmals
1991 bei Berufsausbildungsprojekten in Ecuador
mit. Zu dieser Zeit formte sich sein leitender Gedan‐
ke und somit der Grundstein für die Gründung sei‐
ner Hilfsorganisation, die der gebürtige Tiroler 1997
ins Leben rief. Unter dem Credo "Bildung überwin‐
det Armut" konnte "Jugend Eine Welt" seither über
3.000 Hilfsprogramme in rund 50 Ländern in Asien,
Afrika, Lateinamerika, Osteuropa und im Nahen Os‐
ten ermöglichen.
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"In den vergangenen 28 Jahren hat 'Jugend Eine
Welt' beeindruckende 125 Millionen Euro an Spen‐
den und Förderungen für Straßenkinder-, Bildungs-
und Nothilfeprojekte weltweit gesammelt - ein au‐
ßergewöhnlicher Erfolg, der untrennbar mit dem
grenzenlosen Einsatz von Reinhard Heiserer verbun‐
den ist. Dieser Erfolg wurzelt in einer klaren Haltung,
mutigen Botschaften, hoher Transparenz - und in
der Bereitschaft, im Fundraising stets neue Wege zu
gehen", betont Ruth Williams, Geschäftsführerin des
Fundraising Verband Austria. Marion Rödler, Ge‐
schäftsführerin des Award-Sponsors Direct Mind,
ergänzt: "Reinhard Heiserer verkörpert, was für uns
professionelles Fundraising ausmacht: eine klare Vi‐
sion, authentische Kommunikation und den Mut,
auch in herausfordernden Zeiten dranzubleiben.
Sein Wirken zeigt, wie strategisches Fundraising
nicht nur Mittel generiert, sondern echte gesell‐
schaftliche Veränderung bewirken kann."

Heiserers langjährige Wegbegleiterin Sophie Laurin‐
ger, Chefredakteurin Der Sonntag, hielt die Laudatio,
in der sie betonte: "Mit seiner Leidenschaft für Ent‐
wicklungszusammenarbeit hat Reinhard Heiserer in
den vergangenen 30 Jahren wesentlich dazu beige‐
tragen, dass die Philanthropie in Österreich spürbar
gewachsen ist. Dabei weist er auch schon einmal
mutig auf Gesetzesverbesserungen hin. Seine Initia‐
tiven wirken nachhaltig - bei uns und in den Hilfspro‐
jekten von 'Jugend Eine Welt' in den Ländern des
globalen Südens. Die Ideen gehen Reinhard Heise‐
rer dabei auch künftig sicher nicht aus."

Heiserer bedankte sich schließlich für den Preis und
verdeutlichte: "Gerade in Zeiten wie diesen, in denen
die USA und Staaten in Europa, darunter auch Öster‐
reich, ihre Ausgaben für Entwicklungszusammenar‐
beit im Globalen Süden massiv kürzen und den
Blick verstärkt auf sich selbst richten, ist es wichtig,
sich noch vehementer für die Sache der 'Einen Welt'
einzusetzen. Es geht um Gerechtigkeit, faire Welt‐

wirtschaftsbeziehungen, eine gesunde Umwelt. Es
geht um unsere 'Eine Welt', in der wir alle leben, es
geht um ein ‚Gutes Leben‘ für alle!"

Weitere Auszeichnungen

Neben dem Titel als Fundraiser des Jahres wurden
vier weitere Awards verliehen. Der Erste Bank Fund‐
raising Award "Aktion des Jahres" ging in diesem
Jahr an die CS Caritas Socialis für das großangeleg‐
te Benefizkonzert im Wiener Konzerthaus anlässlich
30 Jahr CS Hospiz Rennweg. Mit dem Event konnte
die Organisation neue Zielgruppen erreichen - auch
außerhalb der klassischen Spendenden-Szene. Über
111.000 Euro konnten auf diese Weise gesammelt
werden.

Der Post Fundraising Award "Direct Mailing des Jah‐
res" ging wiederum an die St. Anna Kinderkrebsfor‐
schung. Ihre Kampagnen habe exemplarisch ge‐
zeigt, wie datenbasiertes Fundraising erfolgreich
eingesetzt werden kann. Für den besten Fundraising
Spot des Jahres in Kooperation mit dem ORF wurde
Greenpeace geehrt, deren Spendenspot das Thema
Bodenversiegelung zugänglich machte. Der Spot
zeigte, wie Österreich täglich etwa 16 Fußballfelder
an Naturfläche versiegelt. Dadurch verschwinden
nicht nur Äcker und Wiesen, sondern auch die Fä‐
higkeit des Bodens, Regenwasser aufzunehmen,
Luft auszutauschen und Lebensräume zu bieten.

Und zuletzt ging der Grün Fundraising Award "On‐
line-Kampagne des Jahres" an das neunerhaus, das
obdachlosen Menschen Hilfe leistet. Unter dem
Motto "Wir öffnen Türen - neunerhaus Adventkalen‐
der 2024" startete die Organisation in der Vorweih‐
nachtszeit eine breit ausgerichtete Online-Kampag‐
ne. Täglich öffnete sich ein Türchen mit einem
Preis, bereitgestellt von Wiener Unternehmen. Da‐
durch konnten neue Partner und weitere Spendende
gewonnen werden.
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Über 125 Mio. 
Euro Spenden 

Wien, Pflach - Hohe Aus-
zeichnung für den gebürtigen 
Außerferner Reinhard Hei-
serer. Der Gründer der Hilfs-
organisation „Jugend Eine 
Welt“ (JEW) ist bei den Ös-
terreichischen Fundraising 
Awards 2025 zum „Fundrai-
ser des Jahres“ gekürt wor-
den. Unter Heiserers Leitung 
konnte JEW in 28 Jahren über 
125 Mio. Euro für über 3000 
Bildungs- und Sozialprojekte 
in 50 Ländern sammeln, (hm) 

Reinhard Heiserer bei einer Fußball-

produktion in Ecuador. Foto: Mittermayr 

Wien, Pflach – Hohe Aus-
zeichnung für den gebürtigen 
Außerferner Reinhard Hei-
serer. Der Gründer der Hilfs-
organisation „Jugend Ein e
Welt“ (JEW) ist bei den Ös-
terreichischen Fundraising
Awards 2025 zum „Fundrai-
ser des Jahres“ gekürt wor-
den. Unter Heiserers Leitung
konnte JEW in 28 Jahren über 
125 Mio. Euro für über 3000
Bildungs- und Sozialprojekte
in 50 Ländern sammeln. (hm)

Über 125 Mio. 
Euro Spenden

Reinhard Heiserer bei einer Fußball-
produktion in Ecuador. Foto: Mittermayr
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MOORBAD HARBACH. Die Ge-
schäftsführer des Moorheilbades 
Harbach, Viktoria Magenschab 
und Hermann Pucher, sowie 
Öko-Kreislauf-Geschäftsführerin 
Karin Weißenböck, feierten ge-
meinsam mit vielen Gästen das 
dritte „Erntedank Genussfest“ 
im Franz Himmer Kongress- und 
Veranstaltungszentrum. Dabei 
stand nicht nur der kulinarische 
Genuss, sondern auch der gute 
Zweck im Vordergrund: Der 
Reinerlös von 5.000 Euro wird 
an die Hilfsorganisation „Jugend 
Eine Welt“ gespendet. 

H. Pucher, V. Magenschab, Claus und 
Linus, K. Weißenböck. Foto: Moorheilbad 

Erntedankfest in 
Harbach gefeiert 
MOORBAD HARBACH. Die Ge-
schäftsführer des Moorheilbades
Harbach, Viktoria Magenschab
und Hermann Pucher, sowie
Öko-Kreislauf-Geschäftsführerin
Karin Weißenböck, feierten ge-
meinsam mit vielen Gästen das
dritte „Erntedank Genussfest“
im Franz Himmer Kongress- und
Veranstaltungszentrum. Dabei
stand nicht nur der kulinarische
Genuss, sondern auch der gute
Zweck im Vordergrund: Der
Reinerlös von 5.000 Euro wird
an die Hilfsorganisation „Jugend
Eine Welt“ gespendet.

H. Pucher, V. Magenschab, Claus und
Linus, K. Weißenböck. Foto: Moorheilbad
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"Jugend Eine Welt"-Gründer Reinhard Heiserer ist "Fundraiser des
Jahres"

Reinhard Heiserer, Gründer der Hilfsorganisation
"Jugend Eine Welt", ist bei den Österreichischen
Fundraising Awards 2025 zum "Fundraiser des Jah‐
res" gekürt worden. Der Tiroler erhielt die Auszeich‐
nung am 6. Oktober im Europahaus Wien für sein
langjähriges Engagement im Spendenwesen und
seine Arbeit für benachteiligte Kinder und Jugendli‐
che weltweit. Jugend Eine Welt hat unter Heiserers
Leitung in 28 Jahren über 125 Millionen Euro für
über 3.000 Bildungs- und Sozialprojekte in rund 50
Ländern gesammelt.

Reinhard Heiserer, Mitgründer und Geschäftsführer
der österreichischen Entwicklungsorganisation Ju‐
gend Eine Welt, wurde bei den Fundraising Awards
des Fundraising Verband Österreich als "Fundraiser
des Jahres 2025" ausgezeichnet. © Sima Prodinger

Sophie Lauringer, Vorsitzende des Verbandes der
katholischen Publizistinnen und Publizisten und
Chefredakteurin von "Der Sonntag", würdigte Heise‐
rer in ihrer Laudatio für seine "Leidenschaft für Ent‐
wicklungszusammenarbeit", mit der er in den ver‐
gangenen Jahrzehnten wesentlich zu einem spürba‐
ren Wachstum der Philanthropie in Österreich beige‐
tragen habe. Oft habe Heiserer dabei mutig auf Ge‐
setzesverbesserungen hingewiesen. "Seine Initiati‐
ven wirken nachhaltig - bei uns und in den Hilfspro‐
jekten von Jugend Eine Welt in den Ländern des
Globalen Südens. Die Ideen gehen Reinhard Heise‐
rer dabei auch künftig sicher nicht aus", schmunzel‐

te Lauringer.

Mutig, transparent, innovativ

Ruth Williams, Geschäftsführerin des Fundraising
Verband Austria, bezeichnete die hohe von Jugend
Eine Welt gesammelte Spenden- und Fördersumme
als außergewöhnlichen Erfolg, der untrennbar in
Heiserers Einsatz und in einer "klaren Haltung, muti‐
gen Botschaften, hoher Transparenz und in der Be‐
reitschaft, im Fundraising stets neue Wege zu ge‐
hen" wurzle.

Heiserer selbst hob in seinen Dankesworten die Be‐
deutung des Einsatzes für eine einzige und gemein‐
same Welt aller hervor, "gerade in Zeiten wie diesen,
in denen die USA und Staaten in Europa, darunter
auch Österreich, ihre Ausgaben für Entwicklungszu‐
sammenarbeit im Globalen Süden massiv kürzen
und den Blick verstärkt auf sich selbst richten".
Wohlstand im Norden dürfe nicht maßgeblich auf
Ausbeutung, Kinderarbeit und Umweltzerstörung
anderswo beruhen. Zentral gehe es um "Gerechtig‐
keit, faire Weltwirtschaftsbeziehungen, gesunde
Umwelt und um gutes Leben für alle", wobei er die
Schul- und Berufsausbildung von Kindern und Ju‐
gendlichen als Schlüssel zur Überwindung von Ar‐
mut sehe.

Elektrotechniker, Fundraiser und Netzwerker
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Reinhard Heiserer, geboren 1964 im Tiroler Außer‐
fern, begann seine internationale Entwicklungsar‐
beit 1991 beim Österreichischen Entwicklungs‐
dienst in Ecuador. Dort engagierte sich der gelernte
Elektrotechniker mehrere Jahre in der Berufsausbil‐
dung von Straßenkindern eines Projekts der Salesia‐
ner Don Boscos. Aus dieser Erfahrung heraus grün‐
dete er 1997 die Hilfsorganisation Jugend Eine
Welt. "Wir waren größtenteils ehemalige Volontäre
und Entwicklungshelfer, Salesianer und Freunde
Don Boscos, alle stark motiviert durch unsere eige‐
nen Erfahrungen", erinnerte sich Heiserer. Ziel war
es, die Arbeit Don Boscos bekannter zu machen und
Unterstützende für weltweite Sozial- und Bildungs‐
projekte zu gewinnen. Dieses Ziel verfolge Jugend
Eine Welt bis heute, unterstrich Heiserer.

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heise‐
rer setzt sich seit 28 Jahren für benachteiligte Kin‐
der und Jugendliche im Globalen Süden ein. Gemäß
dem Leitgedanken "Bildung überwindet Armut" er‐
möglicht Jugend Eine Welt - gemeinsam mit lang‐
jährigen Projektpartnern vor Ort - qualitätsvolle
Schul- und Berufsausbildung © Jugend Eine Welt

Unter seiner Führung entwickelte sich Jugend Eine
Welt von einem kleinen Verein zu einer der größten
österreichischen Entwicklungsinitiativen mit einem
Spendenvolumen von über 125 Millionen Euro. Früh
setzte er dabei auf innovative Finanzierungsformen
wie Entwicklungsanleihen, zinsenlose Darlehen,

Wertpapier- und Bitcoin-Spenden sowie Testa‐
mentsspenden und Projektpatenschaften. Die Orga‐
nisation entwickelte sich zu einer breit aufgestellten
Plattform mit verbundenen Einrichtungen wie der
Don Bosco Finanzierungs GmbH, der Pro FEPP
GmbH und einer gemeinnützigen Privatstiftung.
Über den Verein "Volontariat bewegt" engagierten
sich bisher rund 800 junge Österreicherinnen und
Österreicher weltweit in sozialen Projekten; auch
Fachkräfte bringen sich als Senior Experts ein.

Auch CS Caritas Socialis ausgezeichnet

Vor Heiserer war der "Fundraiser des Jahres"-Award
in den vergangenen Jahren u.a. an Gery Keszler, Sa‐
bine Haag, Heli Dungler, Marianne Hengl, Werner
Kerschbaum und Michael Landau verliehen worden.
Diesjährige Gewinner der Awards in weiteren Kate‐
gorien sind St. Anna Kinderkrebsforschung (Direct
Mailing), neunerhaus (Online), Greenpeace (TV-
Spot) sowie CS Caritas Socialis. Die von Hildegard
Burjan gegründete Einrichtung erhielt die Auszeich‐
nung für deren groß angelegtes Benefizkonzert mit
Emmanuel Tjeknavorian für 1.800 Gäste im Wiener
Konzerthaus anlässlich 30 Jahr CS Hospiz Renn‐
weg. Letzteres habe 111.000 Euro Spendeneinnah‐
men und neue Zielgruppen auch außerhalb der klas‐
sischen Spendenden-Szene erreicht, hieß es.

Quelle: kathpress

Link öffnen
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Jugend Eine Welt: 122 Millionen Mädchen weltweit ohne
Bildungszugang

Österreich/Indien/Soziales/Bildung/Entwicklungs‐
hilfe/Kind/Schule
Hilfsorganisation anlässlich des Weltmädchentags
(11. Oktober): Bildung schützt vor Kinderarbeit,
Zwangsehen und ermöglicht Leben in Würde - Spen‐
denaufruf für Mädcheninternat in Indien

Wien, 09.10.2025 (KAP) Weltweit besuchen 122 Mil‐
lionen Mädchen laut UN-Studie keine Schule. Sie le‐
ben vor allem in den Ländern Afrikas südlich der Sa‐
hara, im Mittleren Osten und in Südasien und sind
vielen Gefahren ausgesetzt. Darauf hat die Entwick‐
lungsorganisation "Jugend Eine Welt" anlässlich
des Weltmädchentags (11. Oktober) aufmerksam
gemacht. "Bildung ist nicht nur der Schlüssel für ein
späteres Leben in Würde, sondern auch ein Schutz‐
mechanismus vor Kinderarbeit und Zwangsehen",
erinnerte "Jugend Eine Welt"-Geschäftsführer Rein‐
hard Heiser in einer Aussendung am Donnerstag.
Seit über 28 Jahren unterstützt die Hilfsorganisati‐
on Bildungsprojekte für Mädchen in aller Welt. So
auch in Indien. Dort wird derzeit ein Neubau eines
Mädcheninternats unterstützt, für den "Jugend Eine
Welt" um Spenden bittet.

In Muniguda unterstützt die Entwicklungsorganisati‐
on gemeinsam mit Don Bosco-Projektpartnern vor

Ort ein Internat, das 50 Mädchen eine qualitätsvolle
Bildung ermöglicht und ihnen auch Schutz, Sicher‐
heit und eine Chance bieten soll, ihr Leben selbstbe‐
stimmt führen zu können. "Mädchen sind in Indien
oft Opfer von Gewalt. Familien schicken ihre Töch‐
ter deshalb gar nicht erst zur Schule", erklärte Hei‐
serer, der vor wenigen Tagen als "Fundraiser des
Jahres 2025" ausgezeichnete Tiroler. Allein der
Schulweg sei oft lang und mit großer Angst vor
Menschenhändlern verbunden.

Im Internat in Muniguda erhalten 50 Mädchen ein
Dach über dem Kopf, täglich gesunde Mahlzeiten,
Geborgenheit und die Sicherheit, ohne Angst lernen
zu dürfen, so Heiserer. Der Bedarf sei jedoch weit‐
aus höher. Deshalb unterstützt "Jugend Eine Welt"
einen Neubau, der künftig 150 Mädchen Platz bie‐
ten soll. "Für diese Kinder ist Bildung keine Selbst‐
verständlichkeit, sondern eine hart erkämpfte zwei‐
te Chance", schloss Heiserer mit einem Spendenap‐
pell: "Bitte unterstützen Sie uns dabei, diese so
wichtigen Zufluchtsorte für Mädchen zu erhalten,
neue zu schaffen und ihnen mit Bildung Hoffnung
zu schenken."

(Jugend Eine Welt-Spendenkonto: AT66 3600 0000
0002 4000; Onlinespenden unter

Link öffnen
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Bildung als Schutz vor Kinderarbeit und Zwangsehen 
Weltweit besuchen 122 Mio. Mädchen keine Schule | Jugend 
Eine Welt unterstützt Bildungseinrichtungen

"Gerade habe ich mit einer unserer engagierten Pro‐
jektpartnerinnen in Indien telefoniert, die mir von
der großen Hoffnung berichtet hat, die unsere Ta‐
geszentren und Nachmittagsbetreuungsprojekte
schenken. Es sind oft die entlegenen Orte, an denen
die größten Wunder geschehen - so auch in Munigu‐
da in Indien", berichtet Jugend Eine Welt-Geschäfts‐
führer Reinhard Heiserer. Der vor wenigen Tagen als
"Fundraiser des Jahres 2025" ausgezeichnete Tiro‐
ler und Mitgründer von Jugend Eine Welt setzt sich
seit 28 Jahren weltweit für Schul- und Berufsausbil‐
dungsmöglichkeiten für benachteiligte Kinder ein. In
Muniguda unterstützt die österreichische Entwick‐
lungsorganisation Jugend Eine Welt mit Don Bosco-
Projektpartnern vor Ort ein Internat, das den Mäd‐
chen nicht nur eine qualitätsvolle Bildung ermög‐
licht, sondern ihnen auch Schutz, Sicherheit und ei‐
ne Chance bietet, ihr Leben selbstbestimmt zu füh‐
ren.

Bildung der Schlüssel für ein Leben in Würde
"122 Millionen Mädchen ist der Zugang zu Bildung 
weltweit leider noch immer versperrt. Sie können 
nicht zur Schule gehen. Vor allem in Ländern Afrikas 
südlich der Sahara, Mittlerer Osten und in Südasien", 
erinnert Heiserer anlässlich des Weltmädchentages 
am 11. Oktober an eine Studie der Vereinten Natio‐
nen. "Dabei ist Bildung nicht nur der Schlüssel für 
ein späteres Leben in Würde, sondern auch ein 
Schutzmechanismus vor Kinderarbeit und Zwangse‐
hen. Das von Jugend Eine Welt unterstützte Don 
Bosco Mädcheninternat in Muniguda, im Osten Indi‐
ens, ist so ein sicherer Hafen."

Lernen ohne Angst
Denn für viele Mädchen, die nun im Internat leben, 
begann davor jeder Schultag mit Angst. So musste 
etwa die achtjährige Parvati immer einen kilometer‐
langen Schulweg zurücklegen, der von Unsicherheit 
und großen Gefahren wie Menschenhändlern ge‐
prägt war. Bildung war für sie kaum mehr als ein fer‐
ner Traum. Viel zu oft blieb sie zuhause, um den Ri‐
siken des Schulwegs zu entgehen. "Mädchen sind 
in Indien oft Opfer von Gewalt. Familien schicken ih‐
re Töchter deshalb gar nicht erst zur Schule. Im 
Mädcheninternat haben Parvati und ihre Klassen‐
kolleginnen nun ein Dach über dem Kopf und sie er‐
halten täglich gesunde Mahlzeiten, Geborgenheit 
sowie die Sicherheit, ohne Angst lernen zu dürfen. 
Hier können sie endlich aufblühen und Schritt für
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lernen, sind Bildungsprojekte wie das Mädcheninter‐
nat ein entscheidender Schritt in eine bessere Zu‐
kunft. "Für diese Kinder ist Bildung keine Selbstver‐
ständlichkeit, sondern eine hart erkämpfte zweite
Chance. Es erfüllt mich mit großer Dankbarkeit zu
sehen, wie sie ihre Talente entfalten, sobald sie in
einer fördernden Umgebung lernen dürfen", so Hei‐
serer. "Bitte unterstützen Sie uns dabei, diese so
wichtigen Zufluchtsorte für Mädchen zu erhalten,
neue zu schaffen und ihnen mit Bildung Hoffnung
zu schenken."

Schritt ihre eigene Zukunft gestalten", freut sich Hei‐
serer.

Jugend Eine Welt unterstützt Neubau eines 
Mädcheninternats
Schon jetzt besuchen 50 Mädchen das bestehende 
Internat in Muniguda. Der Bedarf ist jedoch weitaus 
höher. Deshalb unterstützt Jugend Eine Welt einen 
Neubau, der künftig 150 Mädchen Platz bieten soll. 
Denn gerade in Gegenden wie Muniguda, in denen 
die meisten Mädchen niemals lesen und schreiben

Link öffnen
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"Jugend Eine Welt" Reinhard Heiserer ist Fundraiser des Jahres
2025

Fundraiser des Jahres 2025: Reinhard Heiserer, Ge‐
schäftsführer Jugend Eine Welt.

Foto: Sima Prodinger

hochgeladen von Sophie Wagner
v.l.n.r.: Laudatorin Sophie Lauringer (Chefredakteu‐
rin Der Sonntag), Reinhard Heiserer (Geschäftsfüh‐
rer Jugend Eine Welt) Ruth Williams (Geschäftsfüh‐
rerin Fundraising Verband Austria).

Reinhard Heiserer, der Gründer der internationalen 
Hilfsorganisation "Jugend Eine Welt" wurde am 
Dienstag als "Fundraiser des Jahres" prämiert. Er 
reiht sich somit in die Liste prominenter Preisträge‐
rinnen und Preisträger, wie Gery Keszler, Heli Dung‐
ler, Sabine Haag oder zuletzt Michael Landau, ein.

ÖSTERREICH. Reinhard Heiserer ist der "Fundraiser 
des Jahres". Bei der jährlich stattfindenden Verlei‐
hung der Österreichischen Fundraising-Awards wur‐
de der Jugend Eine Welt-Geschäftsführer für sein

langjähriges Wirken ausgezeichnet. Der gebürtige 
Tiroler, der vor 28 Jahren die österreichische Ent‐
wicklungsorganisation Jugend Eine Welt mitgründe‐
te, reiht sich somit in die Liste prominenter Preisträ‐
gerinnen und Preisträger, wie Gery Keszler, Sabine 
Haag, Heli Dungler, Marianne Hengl, Werner Kersch‐
baum, Pius Strobl oder zuletzt Michael Landau, ein.

Über 3.000 Hilfsprogramme

Der gelernte Elektrotechniker wirkte als Mitarbeiter 
des früheren Österreichischen Entwicklungsdiens‐
tes 1991 erstmals bei Berufsausbildungsprojekten 
in Ecuador mit. Im Straßenkinder- und Berufsausbil‐
dungszentrum "San Patricio" der Salesianer Don 
Boscos in der Hauptstadt Quito packte der gelernte 
Elektrotechniker über 4 Jahre lang kräftig selbst mit 
an, als es darum ging, ehemaligen Straßenkindern 
einen Beruf wie jenen des Elektrikers zu lehren und 
die praktische Berufsausbildung weiterzuentwi‐
ckeln.
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Jungen Menschen aus prekären Verhältnissen die 
Chance auf Bildung und Ausbildung zu ermöglichen, 
wurde damals zum leitenden Gedanken im Leben 
des gebürtigen Tirolers und zum Grundstein für die 
Gründung seiner Hilfsorganisation Jugend Eine 
Welt 1997. Unter dem Credo "Bildung überwindet 
Armut" konnte Jugend Eine Welt seither über 3.000 
Hilfsprogramme in rund 50 Ländern in Asien, Afrika, 
Lateinamerika, Osteuropa und im Nahen Osten er‐
möglichen und über 125 Millionen Euro an Spenden 
sammeln.

"Wichtig, sich noch vehementer für die Sache einzu‐
setzen"

Reinhard Heiserer nahm den Award mit folgenden 
Worten entgegen: "Ich bedanke mich sehr herzlich 
für diese ehrenvolle Auszeichnung. Gerade in Zeiten 
wie diesen, in denen die USA und Staaten in Europa, 
darunter auch Österreich, ihre Ausgaben für Ent‐
wicklungszusammenarbeit im Globalen Süden mas‐
siv kürzen und den Blick verstärkt auf sich selbst 
richten, ist es wichtig, sich noch vehementer für die 
Sache der EINEN WELT einzusetzen."

"Es kann nicht sein, dass der Wohlstand in den USA 
oder Europa maßgeblich auf Ausbeutung, Kinderar‐
beit und Umweltzerstörung in Ländern des Globalen 
Südens beruht. Der Schweizer Soziologe Jean Zieg‐
ler sagte einmal sinngemäß: Wir müssen den Men‐
schen in Afrika nicht mehr spenden, es reicht, wenn 
wir ihnen weniger stehlen! Wir müssen den Kindern 
und Jugendlichen durch Schul- und Berufsausbil‐
dung Perspektiven geben. Es geht um Gerechtigkeit,

faire Weltwirtschaftsbeziehungen, eine gesunde 
Umwelt. Es geht um unsere EINE Welt, in der wir alle 
leben, es geht um ein ‚Gutes Leben‘ für alle (buen vi‐
vir)", so Heiserer.

Preisträger in den weiteren Kategorien

Der Fundraising-Award für die Aktion des Jahres 
ging heuer an die CS Caritas Socialis für das groß‐
angelegte Benefizkonzert im Wiener Konzerthaus 
anlässlich 30 Jahren CS Hospiz Rennweg. Mit dem 
Fundraising Award Direct Mailing des Jahres wurde 
die St. Anna Kinderkrebsforschung ausgezeichnet, 
die exemplarisch zeigt, wie datenbasiertes Fundrai‐
sing erfolgreich eingesetzt werden kann. Dem neun‐
erhaus wurde für den "neunerhaus Adventkalender 
2024" der Award für die Online-Kampagne des Jah‐
res verliehen. Für den besten Fundraising-Spot des 
Jahres wurde Greenpeace prämiert, deren Spenden‐
spot das Thema Bodenversiegelung zugänglich 
machte.
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Millionen Mädchen 
ohne Bildungszugang 

Globaler Süden. Weltweit 
besuchen 122 Millionen 
Mädchen laut einer UN-
Studie keine Schule. Sie 
leben vor allem in den Län-
der n Afrikas südlich der 
Sahara, im Mittleren Osten 
und in Südasien und sind 
vielen Gefahren ausgesetzt. 
Darauf hat die Entwicklungs-
organisation „Jugend Eine 
Welt“ anlässlich des Welt-
mädchentags (11. Oktober) 
aufmerksam gemacht. „Bil-
dung ist nicht nur der Schlüs-
sel für ein späteres Leben in 
Würde, sondern auch ein 
Schutzmechanismus vor Kin-
derarbeit und Zwangsehen“, 
erinnerte Geschäftsführer 
Reinhard Heiser. 
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erinnerte Geschäftsführer
Reinhard Heiser.
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Fundraiser des Jahres 2025 
Reinhard Heiserer, Gründer der Hilfsorganisation Jugend Eine Welt, wurde vergangenen 
Montag vom Fundraising Verband als „Fundraiser des Jahres“ prämiert. Die Laudatio 
hielt Chefredakteurin Sophie Lauringer (links): „Er weiß als Brückenbauer, Bildung ist 
der Schlüssel zur Selbstbestimmung, zur Zukunft und er will ein gutes Leben für alle!“ In 
den vergangenen 28 Jahren hat Jugend Eine Welt beeindruckende 125 Millionen Euro an 
Spenden und Förderungen für Straßenkinder-, Bildungs- und Nothilfeprojekte 
weltweit gesammelt - ein außergewöhnlicher Erfolg, der untrennbar mit 
dem grenzenlosen Einsatz von Reinhard Heiserer verbunden ist, so die Jury 
(Geschäftsführerin Ruth Williams rechts). 
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Reinhard Heiserer, Gründer der Hilfsorganisation Jugend Eine Welt, wurde vergangenen 
Montag vom Fundraising Verband als „Fundraiser des Jahres“ prämiert. Die Laudatio 
hielt Chefredakteurin Sophie Lauringer (links): „Er weiß als Brückenbauer, Bildung ist 
der Schlüssel zur Selbstbestimmung, zur Zukunft und er will ein gutes Leben für alle!“ In 
den vergangenen 28 Jahren hat Jugend Eine Welt beeindruckende 125 Millionen Euro an 
Spenden und Förderungen für Straßenkinder-, Bildungs- und Nothilfeprojekte 
weltweit gesammelt – ein außergewöhnlicher Erfolg, der untrennbar mit 
dem grenzenlosen Einsatz von Reinhard Heiserer verbunden ist, so die Jury 
(Geschäftsführerin Ruth Williams rechts). 
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"Jugend eine Welt" Hietzinger Reinhard Heiserer ist Fundraiser
des Jahres

Reinhard Heiserer, Geschäftsführer der Hilfsorgani‐
sation "Jugend Eine Welt", wurde zum "Fundraiser 
des Jahres 2025" gewählt. Seit fast drei Jahrzehn‐
ten setzt er sich dafür ein, Kindern und Jugendli‐
chen weltweit durch Bildung und Ausbildung neue 
Zukunftsperspektiven zu eröffnen.

WIEN/HIETZING. Reinhard Heiserer, Geschäftsfüh‐
rer und Mitbegründer der österreichischen Hilfsor‐
ganisation "Jugend Eine Welt" mit Sitz in Hietzing, 
wurde vom "Fundraising Verband Austria" als "Fund‐
raiser des Jahres 2025" ausgezeichnet.

Der gebürtige Tiroler hat vor 28 Jahren die Organi‐
sation mitgegründet, mit dem Ziel, Kindern und Ju‐
gendlichen weltweit Zugang zu Bildung und Ausbil‐
dung zu ermöglichen. Unter seiner Leitung hat sich 
"Jugend Eine Welt" als eine der größten Entwick‐
lungsorganisationen Österreichs etabliert, mit über 
125 Millionen Euro an Spenden und Förderungen 
seit der Gründung.

Reinhard Heiserer setzt sich seit 28 Jahren für be‐
nachteiligte Kinder und Jugendliche im Globalen Sü‐
den ein.

Heiserers Engagement für benachteiligte Kinder be‐

gann in den 1990er-Jahren, als er in Ecuador im 
Straßenkinderzentrum San Patricio mitarbeitete. 
Diese Erfahrung prägte sein weiteres Wirken. Heute 
unterstützt "Jugend Eine Welt" jährlich mehr als 100 
Projekte in Afrika, Asien, Lateinamerika und Südost‐
europa, von Bildungsförderungen über Sozialpro‐
gramme bis hin zu Nothilfeaktionen.

"Es geht um unsere eine Welt"

"Im Zentrum all unserer Tätigkeiten stehen immer 
Kinder und Jugendliche, sie sind überall die Zukunft 
einer Gesellschaft", erklärt Heiserer. In seiner Dan‐
kesrede betonte Heiserer die Verantwortung Euro‐
pas gegenüber dem Globalen Süden: "Wir müssen 
den Kindern und Jugendlichen durch Schul- und Be‐
rufsausbildung Perspektiven geben. Es geht um Ge‐
rechtigkeit, faire Weltwirtschaftsbeziehungen, eine 
gesunde Umwelt. Es geht um unsere eine Welt, in 
der wir alle leben, es geht um ein ‚Gutes Leben‘ für 
alle."
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Nachbericht zur Veranstaltung "Engagement für Alle! Inklusion
im Freiwilligenbereich"

Wie können Menschen mit Behinderungen besser
am freiwilligen Engagement teilhaben? Diese Frage
stand im Mittelpunkt der Veranstaltung "Engage‐
ment für Alle - Inklusion im Freiwilligenbereich", die
am 8. Oktober 2025 im Volkshaus Pichling in Linz
stattfand. Etwa 40 Teilnehmer:innen - darunter Men‐
schen mit Behinderungen, ihre Assistenzen sowie
Vertreter:innen von Organisationen - kamen zusam‐
men, um in moderierten Gesprächsrunden Erfahrun‐
gen auszutauschen und gemeinsam Wege zu mehr
Inklusion im freiwilligen Engagement zu entwickeln.

Begrüßung

Nach der Eröffnung der Veranstaltung betonten die
Geschäftsführerin des Zentrums für Zivilgesell‐
schaft, Petra Pongratz, und ihre Stellvertreterin And‐
rea Mayrwöger, dass freiwilliges Engagement ein
wirksames Instrument ist, um Inklusion im Alltag
nachhaltig zu fördern.

Im Anschluss begrüßte Mag.a Miriam Hoffelner

vom Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Ge‐
sundheit, Pflege und Konsumentenschutz die Teil‐
nehmenden und würdigte das Projekt als wichtigen
Schritt hin zu einem inklusiveren freiwilligen Enga‐
gement.
Christoph Etzlstorfer gab in Vertretung des Vorstan‐
des des Zentrums für Zivilgesellschaft einen kurzen
thematischen Einstieg.

Fachlicher Input

Die Sozialarbeiterin und Expertin für Inklusion, FH-
Prof.in (i. R.) Dr.in Mag.a Eva Fleischer, stellte in ih‐
rem Vortrag die Ergebnisse ihrer langjährigen Arbeit
und Forschung vor und gab konkrete Beispiele da‐
für, wie inklusive Strukturen im freiwilligen Engage‐
ment aufgebaut werden können.

Sie teilte dabei Einblicke in die Prozessbegleitung
der Innsbrucker Sozialen Dienste (ISD), die sich auf
den Weg gemacht haben, das freiwillige Engage‐
ment gezielt für Menschen mit Behinderungen zu
öffnen. Diese Begleitung wurde von Eva Fleischer
gemeinsam mit Simon Prucker, Peer-Berater bei der
Lebenshilfe Tirol, gestaltet. Die Zusammenarbeit
verdeutlichte, wie wichtig es ist, dass unterschiedli‐
che Perspektiven und Expertisen auf Augenhöhe zu‐
sammenwirken - denn Inklusion im freiwilligen En‐
gagement gelingt nur, wenn Offenheit, Mut zum
Ausprobieren und strukturelle Barrierefreiheit zu‐
sammenspielen und Menschen mit Behinderungen
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aktiv an der Gestaltung beteiligt sind.

Fokusgruppen - Vielfalt der Perspektiven

Im Anschluss an die Keynote fand in vier Fokus‐
gruppen ein Austausch zwischen Menschen mit Be‐
hinderungen, ihren Assistenzen und Vertreter:innen
von Freiwilligenorganisationen statt. Gemeinsam
wurden Barrieren, Erfahrungen und nächste Schritte
für mehr Inklusion im freiwilligen Engagement dis‐
kutiert.

Die Gespräche machten deutlich, wie vielfältig die
Erfahrungen im freiwilligen Engagement sind: Man‐
che berichteten von positiven Beispielen gelungener
Inklusion, andere von bestehenden Barrieren.
Gleichzeitig wurden viele konkrete Ideen gesam‐
melt, wie Organisationen offener und inklusiver wer‐
den können und wie Menschen mit Behinderungen
zur Teilhabe am freiwilligen Engagement motiviert
werden können.

Besonders wertvoll war der direkte Austausch zwi‐
schen den Teilnehmer:innen. Dadurch entstanden
ein gemeinsames Verständnis für bestehende He‐
rausforderungen und erste Entwürfe von Lösungs‐
ansätzen, die in das geplante Ergebnispapier einflie‐
ßen werden.

Zusammenschau der Ergebnisse

Zum Abschluss präsentierten die Moderator:innen
die zentralen Punkte aus den Fokusgruppen. Im
Rahmen dessen begrüßte Soziallandesrat Christian
Dörfel die Teilnehmenden und lobte den prozessori‐
entierten Ansatz der Initiative.

Dabei zeigte sich, dass bereits einfache Maßnah‐
men die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen
im freiwilligen Engagement deutlich verbessern
können. Wichtige Aspekte liegen unter anderem in
barrierearmer Kommunikation, der Sichtbarma‐

chung von Engagementmöglichkeiten, gezielten Be‐
gegnungsformaten zum Abbau von Berührungs‐
ängsten sowie in flexiblen Strukturen und barrieref‐
reier Infrastruktur.

Fazit und nächste Schritte

Die Ergebnisse der Fokusgruppen werden nun in ei‐
nem Ergebnispapier zusammengeführt, das allen In‐
teressierten zur Verfügung gestellt wird. Es soll kon‐
krete Handlungsempfehlungen bieten, wie Barrieren
im freiwilligen Engagement abgebaut werden kön‐
nen und welche Rahmenbedingungen Inklusion in
der Praxis erleichtern.

Damit setzt die Veranstaltung einen wichtigen Im‐
puls für die Weiterentwicklung inklusiver Strukturen
im freiwilligen Engagement und schafft eine Grund‐
lage für die nächsten Schritte in Oberösterreich und
darüber hinaus.

Fördergeber:innen und Kooperationspartner:innen

Zurück
Wie können Menschen mit Behinderungen besser
am freiwilligen Engagement teilhaben? Diese Frage
stand im Mittelpunkt der Veranstaltung "Engage‐
ment für Alle - Inklusion im Freiwilligenbereich", die
am 8. Oktober 2025 im Volkshaus Pichling in Linz
stattfand. Etwa 40 Teilnehmer:innen - darunter Men‐
schen mit Behinderungen, ihre Assistenzen sowie
Vertreter:innen von Organisationen - kamen zusam‐
men, um in moderierten Gesprächsrunden Erfahrun‐
gen auszutauschen und gemeinsam Wege zu mehr
Inklusion im freiwilligen Engagement zu entwickeln.
Begrüßung
Nach der Eröffnung der Veranstaltung betonten die
Geschäftsführerin des Zentrums für Zivilgesell‐
schaft, Petra Pongratz, und ihre Stellvertreterin And‐
rea Mayrwöger, dass freiwilliges Engagement ein
wirksames Instrument ist, um Inklusion im Alltag
nachhaltig zu fördern.
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Im Anschluss begrüßte Mag.a Miriam Hoffelner
vom Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Ge‐
sundheit, Pflege und Konsumentenschutz die Teil‐
nehmenden und würdigte das Projekt als wichtigen
Schritt hin zu einem inklusiveren freiwilligen Enga‐
gement.
Christoph Etzlstorfer gab in Vertretung des Vorstan‐
des des Zentrums für Zivilgesellschaft einen kurzen
thematischen Einstieg.
Fachlicher Input
Die Sozialarbeiterin und Expertin für Inklusion, FH-
Prof.in (i. R.) Dr.in Mag.a Eva Fleischer, stellte in ih‐
rem Vortrag die Ergebnisse ihrer langjährigen Arbeit
und Forschung vor und gab konkrete Beispiele da‐
für, wie inklusive Strukturen im freiwilligen Engage‐
ment aufgebaut werden können.
Sie teilte dabei Einblicke in die Prozessbegleitung
der Innsbrucker Sozialen Dienste (ISD), die sich auf
den Weg gemacht haben, das freiwillige Engage‐
ment gezielt für Menschen mit Behinderungen zu
öffnen. Diese Begleitung wurde von Eva Fleischer
gemeinsam mit Simon Prucker, Peer-Berater bei der
Lebenshilfe Tirol, gestaltet. Die Zusammenarbeit
verdeutlichte, wie wichtig es ist, dass unterschiedli‐
che Perspektiven und Expertisen auf Augenhöhe zu‐
sammenwirken - denn Inklusion im freiwilligen En‐
gagement gelingt nur, wenn Offenheit, Mut zum
Ausprobieren und strukturelle Barrierefreiheit zu‐
sammenspielen und Menschen mit Behinderungen
aktiv an der Gestaltung beteiligt sind.
Fokusgruppen - Vielfalt der Perspektiven
Im Anschluss an die Keynote fand in vier Fokus‐
gruppen ein Austausch zwischen Menschen mit Be‐
hinderungen, ihren Assistenzen und Vertreter:innen
von Freiwilligenorganisationen statt. Gemeinsam
wurden Barrieren, Erfahrungen und nächste Schritte
für mehr Inklusion im freiwilligen Engagement dis‐
kutiert.
Die Gespräche machten deutlich, wie vielfältig die
Erfahrungen im freiwilligen Engagement sind: Man‐
che berichteten von positiven Beispielen gelungener
Inklusion, andere von bestehenden Barrieren.

Gleichzeitig wurden viele konkrete Ideen gesam‐
melt, wie Organisationen offener und inklusiver wer‐
den können und wie Menschen mit Behinderungen
zur Teilhabe am freiwilligen Engagement motiviert
werden können.
Besonders wertvoll war der direkte Austausch zwi‐
schen den Teilnehmer:innen. Dadurch entstanden
ein gemeinsames Verständnis für bestehende He‐
rausforderungen und erste Entwürfe von Lösungs‐
ansätzen, die in das geplante Ergebnispapier einflie‐
ßen werden.
Zusammenschau der Ergebnisse
Zum Abschluss präsentierten die Moderator:innen
die zentralen Punkte aus den Fokusgruppen. Im
Rahmen dessen begrüßte Soziallandesrat Christian
Dörfel die Teilnehmenden und lobte den prozessori‐
entierten Ansatz der Initiative.
Dabei zeigte sich, dass bereits einfache Maßnah‐
men die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen
im freiwilligen Engagement deutlich verbessern
können. Wichtige Aspekte liegen unter anderem in
barrierearmer Kommunikation, der Sichtbarma‐
chung von Engagementmöglichkeiten, gezielten Be‐
gegnungsformaten zum Abbau von Berührungs‐
ängsten sowie in flexiblen Strukturen und barrieref‐
reier Infrastruktur.
Fazit und nächste Schritte
Die Ergebnisse der Fokusgruppen werden nun in ei‐
nem Ergebnispapier zusammengeführt, das allen In‐
teressierten zur Verfügung gestellt wird. Es soll kon‐
krete Handlungsempfehlungen bieten, wie Barrieren
im freiwilligen Engagement abgebaut werden kön‐
nen und welche Rahmenbedingungen Inklusion in
der Praxis erleichtern.
Damit setzt die Veranstaltung einen wichtigen Im‐
puls für die Weiterentwicklung inklusiver Strukturen
im freiwilligen Engagement und schafft eine Grund‐
lage für die nächsten Schritte in Oberösterreich und
darüber hinaus.
Fördergeber:innen und Kooperationspartner:innen
Die Veranstaltung wurde gefördert aus Mitteln des
Sozialressorts des Landes Oberösterreich und des
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Sozialministeriums.
In enger Kooperation mit zahlreichen Partner:innen -
darunter Fokus Mensch, Lebenshilfe, Assista Sozia‐
le Dienste, InCluenz, Weltwegweiser, Volkshilfe OÖ,
Caritas OÖ, Verein unSICHTBAR, Oberösterreichi‐

schen Behindertensportverband, Hilfsgemeinschaft
der Blinden und Sehschwachen OÖ sowie die IVMB
OÖ - Vereinigung der Interessensvertretungen der
Menschen mit Beeinträchtigungen in OÖ - entstand
ein breiter Raum für Austausch und Vernetzung.

Link öffnen
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Hilfsorganisationen: Globaler Hunger alarmierend

Österreich/Soziales/Hilfsorganisation/Hunger/
Bildung/Schule/Politik/Umwelt/Naturkatastrophe/
Klimaveränderung/Diakonie/Dreikönigsaktion
Zum Welternährungstag mahnen Diakonie Katastro‐
phenhilfe, Brot für die Welt, Jugend eine Welt und
Dreikönigsaktion zu entschlossenem Handeln - Kli‐
makrise und Kürzungen verschärfen Not

Wien, 14.10.2025 (KAP) Trotz einzelner Fortschritte
in der Hungerbekämpfung bleibt die weltweite Lage
dramatisch: Laut aktuellem Welthunger-Index leiden
673 Millionen Menschen an Hunger, rund 8,2 Pro‐
zent der Weltbevölkerung. Diakonie Katastrophen‐
hilfe, Brot für die Welt, Jugend eine Welt und die
Dreikönigsaktion der Katholischen Jungschar (DKA)
mahnen zum Welternährungstag am 16. Oktober zu
entschlossenem Handeln, auch seitens Österreichs.
"Das Ziel 'Zero Hunger bis 2030' rückt in immer wei‐
tere Ferne", warnte Diakonie-Direktorin Maria Katha‐
rina Moser in einer Aussendung. In 27 Ländern sei
die Zahl der Hungernden gar gestiegen, besonders
in afrikanischen Staaten südlich der Sahara. Schar‐
fe Kritik übte Moser daher an den sinkenden öffent‐
lichen Mitteln für Entwicklungszusammenarbeit
(EZA) und Humanitäre Hilfe.

"Hier die Finanzierung abzudrehen, ist kurzsichtig
und hat langfristige, verheerende Folgen", sagte sie.
Österreich sei "meilenweit" vom selbstgesteckten
Ziel entfernt, 0,7 Prozent des Bruttonationaleinkom‐
mens (BNE) für Entwicklungszusammenarbeit aus‐
zugeben. Aufgrund der beschlossenen Kürzungen
werde Österreich 2026 voraussichtlich nur noch

0,31 Prozent des BNE bereitstellen, dies sei weniger
als 2021.

Als Haupttreiber des Hungers gelten weiterhin be‐
waffnete Konflikte, aber auch der Klimawandel ver‐
schärfe die Lage, etwa durch Dürren, Überschwem‐
mungen und Extremwetterereignisse. "Die Klimakri‐
se ist längst eine Hungerkrise", so Moser. Um Hun‐
ger erfolgreich zu bekämpfen, brauche es nun "mehr
Mut, mehr Engagement und mehr Verantwortung
von Regierungen, Zivilgesellschaft und Wirtschaft -
und zwar jetzt", so die Diakonie-Direktorin.

Hoffnung durch lokale Projekte

Dass Hunger besiegbar ist, zeigen laut Diakonie und
Brot für die Welt Projekte in Äthiopien. Dort werden
mit lokalen Partnerorganisationen Wälder aufge‐
forstet, Anbaumethoden an den Klimawandel ange‐
passt und robustere Pflanzensorten eingesetzt. Die
Diakonie Katastrophenhilfe unterstützt zudem Vieh‐
züchter, die durch Dürre alles verloren haben, kon‐
kret durch die Bereitstellung von Ziegen und dürre‐
resistentem Saatgut.

Dreikönigsaktion stärkt Ernährungssicherheit in
Tansania

Laut Dreikönigsaktion sind besonders Kinder und
schwangere Frauen von Mangelernährung betrof‐
fen. Die Organisation unterstützt in Tansania Famili‐
en, die von den Folgen der Klimakrise hart getroffen
sind. In Zusammenarbeit mit lokalen Partnern wer‐
den klimarobuste Pflanzen wie Maniok und Hirse
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angebaut, Wasserspeicher errichtet und solarbetrie‐
bene Bewässerungssysteme installiert. Schulungen
zur Lebensmittelverarbeitung sollen helfen, wirt‐
schaftliche Unabhängigkeit zu stärken.

"Hunger und Wasserknappheit bedrohen die Zu‐
kunft ganzer Generationen", so die Dreikönigsaktion.
Um die Arbeit fortzuführen, sei man dringend auf
Spenden angewiesen.

Kritik an der großen Kluft zwischen Arm und Reich
und einer Kultur, die den Hungertod so vieler Men‐
schen hinnimmt, übte Anfang Oktober auch Papst
Leo XIV. in seinem ersten Lehrschreiben "Dilexi te".
Es brauche ein konkretes Engagement für Arme so‐
wie eine "entschiedene und radikale Parteinahme
für die Schwächsten", zitierte die DKA den Papst.

Schulbildung gegen Hunger

Gemeinsam mit Projektpartnern vor Ort engagiert
sich die österreichische Entwicklungsorganisation

Jugend eine Welt seit vielen Jahren für die Ernäh‐
rungssicherheit von benachteiligten Kindern in der
Region Itasy in Madagaskar, die auch eng mit quali‐
tativer Schulbildung verbunden ist. Auf dem afrika‐
nischen Inselstaat betreiben Projektpartner, die Sa‐
lesianer Don Boscos, acht Schulen, die aktuell von
764 Mädchen und 687 Buben besucht werden. "Au‐
ßerdem profitieren 48 Lehrerinnen und Lehrer von
den Fortbildungen, der Vernetzungsarbeit und ei‐
nem sicheren Gehalt", so Reinhard Heiserer, Ju‐
gend-eine-Welt-Geschäftsführer.

"Die Kinder lernen dort nicht nur Lesen, Schreiben
und Rechnen, sondern erhalten auch an jedem
Schultag eine kostenlose warme Mahlzeit." Die kos‐
tenlose Schulmahlzeit sei für viele Eltern "oft der
springende Faktor, warum in der Region Itasy Eltern
ihre Kinder überhaupt in die Schule schicken".

Link öffnen
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Jugend Eine Welt: Zahnloses Lieferkettengesetz zerstört Kindheit
von Millionen Mädchen und Buben

Geschäftsführer Heiserer kritisiert Abstimmung zur
Entschärfung des Lieferkettengesetzes: "Wohlstand
in Europa darf nicht auf Ausbeutung von Kindern im
Globalen Süden passieren!"
Wien (OTS) -

"Je mehr das Lieferkettengesetz abgeschwächt
wird, umso mehr leiden Millionen Kinder im Globa‐
len Süden" , kommentiert Reinhard Heiserer, Ge‐
schäftsführer der österreichischen Entwicklungsor‐
ganisation Jugend Eine Welt , die gestern Abend er‐
folgte Abstimmung im Rechtsausschuss des EU-
Parlaments. Diese ergab mit 17 "Ja"- und 6 "Nein"-
Stimmen - bei zwei Enthaltungen - ein klares Ergeb‐
nis für eine weitere Entschärfung des Lieferketten‐
gesetzes und besagt nun, dass nur noch Großunter‐
nehmen mit mindestens 5.000 Mitarbeitenden und
einem Jahresumsatz von mindestens 1,5 Milliarden
Euro von den verschärften Vorschriften betroffen
sind. Ein klarer Rückschritt, denn ursprünglich war
eine deutlich geringere Grenze von 1.000 Mitarbei‐
tenden und 450 Millionen Euro Umsatz vorgesehen.
Zudem soll für Unternehmen, die gegen die Regeln
verstoßen, auf EU-Ebene keine zivilrechtliche Haf‐
tung mehr gelten. "138 Millionen Mädchen und
Buben im Alter zwischen 5 und 17 Jahren sind laut
Schätzungen der Internationalen Arbeitsorganisati‐
on ILO von Kinderarbeit betroffen. Das entspricht
der Gesamtbevölkerung von Österreich, Frankreich
und Italien. Mit einem starken Lieferkettengesetz,
das Unternehmen in ihrer Produktionskette auf die

Finger schaut, hätten Millionen Kinder die Chance
bekommen, statt schuften zu müssen in die Schule
gehen zu können. Diese Chance wird ihnen nun
wohl geraubt" , zeigt sich Heiserer verärgert.

In 204 Produkten des täglichen Lebens steckt Kin‐
derarbeit

Der Jugend Eine Welt-Geschäftsführer verweist im
Zuge dessen auf die "List of goods" - eine Auflistung
der ILO, die zeigt, in welchen Produkten unseres täg‐
lichen Lebens Kinderarbeit steckt. "Oft fehlt das Be‐
wusstsein, dass auch wir in Österreich mit Kinderar‐
beit konfrontiert sind. Stellen wir uns den Früh‐
stückstisch an einem gemütlichen Sonntag-Morgen
vor. Ist der Kaffee, den wir trinken, frei von Kinderar‐
beit? Zahlen belegen, dass zum Beispiel in Ghana
und der Elfenbeinküste über 1,5 Mio. Kinder auf Kaf‐
feeplantagen arbeiten müssen. Auch im Orangen‐
saft, in der Schokoladencreme - sogar im Lachs
kann Kinderarbeit stecken. Insgesamt sind laut ILO
bei der Herstellung von 204 Produkten aus 82 Län‐
dern Kinderhände im Spiel" , so Heiserer. "Das nun
zahnlose Lieferkettengesetz zerstört die Kindheit
von Millionen Mädchen und Buben. Es kann doch
nicht sein, dass der Wohlstand in Europa auf Aus‐
beutung von Kindern und Jugendlichen im Globalen
Süden passiert!"

Initiative "Kinderarbeit stoppen"
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Jugend Eine Welt setzt sich seit Jahren - als Mit‐
glied der Initiative "Kinderarbeit stoppen", der auch
die Dreikönigsaktion der Katholischen Jungschar,
FAIRTRADE Österreich, Solidar Austria (ÖGB), Kin‐
dernothilfe Österreich und Butterfly Rebels angehö‐
ren - für ein starkes europäisches Lieferkettenge‐
setz ein, das dazu beiträgt, Kinderarbeit und andere
Menschenrechtsverletzungen wirksam zu stoppen.
Weiterführende Informationen zu "Kinderarbeit stop‐
pen" finden Sie unter www.kinderarbeitstoppen.at

Jugend Eine Welt-Spendenkonto: AT66 3600 0000
0002 4000 | Onlinespenden unter www.jugendeine‐
welt.at/spenden | Spenden sind steuerlich absetz‐
bar!

Weiterführende Informationen: www.jugendeine‐
welt.at/kinderarbeit
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Lieferkettengesetz: Gefährdet Europas Wohlstand die Kindheit
von Millionen?

In einer dramatischen Wendung der Ereignisse hat
das EU-Parlament kürzlich eine entscheidende Ab‐
stimmung durchgeführt, die weitreichende Konse‐
quenzen für Millionen von Kindern im Globalen Sü‐
den haben könnte. Die Entscheidung, das Lieferket‐
tengesetz weiter zu entschärfen, hat nicht nur Em‐
pörung ausgelöst, sondern auch eine dringende De‐
batte über die Verantwortung Europas in Bezug auf
globale Menschenrechtsverletzungen entfacht.

Was ist das Lieferkettengesetz?

Das Lieferkettengesetz zielt darauf ab, Unterneh‐
men zur Verantwortung zu ziehen, indem es sie ver‐
pflichtet, Menschenrechts- und Umweltstandards in
ihrer gesamten Produktionskette zu überwachen.
Ursprünglich war geplant, dass Unternehmen mit
mindestens 1.000 Mitarbeitenden und einem Jah‐
resumsatz von 450 Millionen Euro diesen Vorschrif‐
ten unterliegen sollten. Doch die jüngste Entschei‐
dung des EU-Parlaments, die Schwellenwerte auf
5.000 Mitarbeitende und 1,5 Milliarden Euro Umsatz
anzuheben, hat die Wirksamkeit des Gesetzes er‐
heblich abgeschwächt.

Die Bedeutung der Abstimmung

Mit 17 Ja-Stimmen gegen 6 Nein-Stimmen und zwei
Enthaltungen wurde die Entschärfung des Gesetzes
beschlossen. Dies bedeutet, dass nur noch Großun‐
ternehmen betroffen sind, während kleinere Unter‐

nehmen, die ebenfalls erheblichen Einfluss auf glo‐
bale Lieferketten haben, von der Regelung ausge‐
nommen sind. Dies ist ein Rückschritt, der viele ent‐
täuscht hat, darunter auch die österreichische Ent‐
wicklungsorganisation Jugend Eine Welt.

Reinhard Heiserer, Geschäftsführer von Jugend Eine
Welt, äußerte seine Besorgnis: "Je mehr das Liefer‐
kettengesetz abgeschwächt wird, umso mehr leiden
Millionen Kinder im Globalen Süden." Diese Aussage
unterstreicht die Dringlichkeit der Situation und die
potenziellen Auswirkungen auf Kinder, die bereits in
prekären Verhältnissen leben.

Kinderarbeit: Eine globale Herausforderung

Laut Schätzungen der Internationalen Arbeitsorga‐
nisation (ILO) sind weltweit 138 Millionen Kinder im
Alter zwischen 5 und 17 Jahren von Kinderarbeit be‐
troffen. Diese Zahl entspricht der Gesamtbevölke‐
rung von Ländern wie Österreich, Frankreich und Ita‐
lien zusammen. Das Ausmaß des Problems ist
alarmierend und zeigt, wie tief verwurzelt Kinderar‐
beit in den globalen Lieferketten ist.

Produkte des täglichen Lebens

Viele Menschen sind sich nicht bewusst, dass Pro‐
dukte, die sie täglich konsumieren, oft das Ergebnis
von Kinderarbeit sind. Die ILO hat eine Liste von 204
Produkten aus 82 Ländern erstellt, in denen Kinder‐
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arbeit involviert ist. Dazu gehören alltägliche Güter
wie Kaffee, Orangensaft und Schokolade. Beson‐
ders erschreckend ist die Tatsache, dass in Ländern
wie Ghana und der Elfenbeinküste über 1,5 Millio‐
nen Kinder auf Kaffeeplantagen arbeiten müssen.

Kaffee: Häufig aus Regionen, in denen Kinderarbeit
weit verbreitet ist.

Orangensaft: Ein weiteres Produkt, das oft unter
fragwürdigen Bedingungen hergestellt wird.

Schokolade: Die süße Versuchung, die oft bittere Ar‐
beitsbedingungen verbirgt.

Diese Produkte sind allgegenwärtig und verdeutli‐
chen, wie eng unser tägliches Leben mit globalen
Lieferketten verknüpft ist.

Die Rolle Europas

Die Entscheidung des EU-Parlaments wirft Fragen
zur Rolle Europas in der Bekämpfung von Men‐
schenrechtsverletzungen auf. Während Europa für
seinen Wohlstand bekannt ist, basiert dieser häufig
auf Ressourcen und Arbeitskräften aus dem Globa‐
len Süden. Die Entschärfung des Lieferkettengeset‐
zes könnte als Signal gewertet werden, dass wirt‐
schaftliche Interessen über ethische Verpflichtun‐
gen gestellt werden.

Expertenmeinungen

Ein fiktiver Experte für internationale Handelsbezie‐
hungen erklärt: "Die Entscheidung, das Gesetz abzu‐
schwächen, könnte kurzfristig wirtschaftliche Vor‐
teile bringen, aber langfristig schadet es Europas
Ruf als Verfechter von Menschenrechten." Diese
Einschätzung spiegelt die Bedenken wider, dass Eu‐
ropa seine moralische Führungsrolle verlieren könn‐
te, wenn es nicht entschlossen gegen Kinderarbeit
vorgeht.

Zukunftsausblick

Die Zukunft des Lieferkettengesetzes bleibt unge‐
wiss. Während einige hoffen, dass der Druck von
Menschenrechtsorganisationen und der Öffentlich‐
keit zu einer erneuten Überprüfung der Gesetzge‐
bung führen wird, befürchten andere, dass wirt‐
schaftliche Interessen weiterhin dominieren wer‐
den.

Ein weiterer fiktiver Experte für Wirtschaftsethik
prognostiziert: "Wenn Europa nicht bald handelt,
könnte es zu einem Anstieg von Boykottaufrufen
und einem Imageverlust kommen, der sich negativ
auf die europäische Wirtschaft auswirken könnte."
Diese Warnung zeigt, dass die Auswirkungen des
Gesetzes weit über die unmittelbaren rechtlichen
Rahmenbedingungen hinausgehen könnten.

Initiativen gegen Kinderarbeit

Organisationen wie Jugend Eine Welt setzen sich
seit Jahren für die Abschaffung von Kinderarbeit
ein. Als Mitglied der Initiative "Kinderarbeit stoppen"
arbeiten sie mit anderen Organisationen zusam‐
men, um ein starkes europäisches Lieferkettenge‐
setz zu fördern. Diese Initiative zielt darauf ab, Be‐
wusstsein zu schaffen und politische Entschei‐
dungsträger zu drängen, Maßnahmen zu ergreifen.

Weitere Informationen zur Initiative finden Sie auf
der Website Kinderarbeit stoppen. Hier können Inte‐
ressierte erfahren, wie sie selbst aktiv werden und
die Bewegung unterstützen können.

Was können Verbraucher tun?

Verbraucher haben die Macht, Veränderungen her‐
beizuführen, indem sie bewusste Kaufentscheidun‐
gen treffen. Der Kauf von Produkten, die als fair ge‐
handelt zertifiziert sind, kann dazu beitragen, die
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Nachfrage nach Waren zu verringern, die unter aus‐
beuterischen Bedingungen hergestellt werden.

Fair-Trade-Produkte: Achten Sie auf Siegel, die faire
Arbeitsbedingungen garantieren.

Bewusst einkaufen: Informieren Sie sich über die
Herkunft der Produkte.

Unterstützen Sie Initiativen: Spenden oder engagie‐
ren Sie sich bei Organisationen, die sich gegen Kin‐
derarbeit einsetzen.

Durch solche Maßnahmen können Verbraucher ein
starkes Signal senden und Unternehmen dazu er‐
mutigen, ethische Praktiken zu übernehmen.

Fazit

Die Entschärfung des Lieferkettengesetzes stellt ei‐
ne ernsthafte Bedrohung für Millionen von Kindern 
dar, die bereits unter schwierigen Bedingungen le‐
ben. Während Europa weiterhin von den Ressourcen 
des Globalen Südens profitiert, b leibt d ie Frage, ob 
wirtschaftliche Interessen über ethische Verpflich‐
tungen gestellt werden sollten. Die kommenden Mo‐
nate werden entscheidend sein, um zu sehen, ob 
Europa bereit ist, seine Verantwortung wahrzuneh‐
men und konkrete Schritte zur Bekämpfung von Kin‐
derarbeit zu unternehmen.

Link öffnen
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Moorbad Harbach Kulinarische Vielfalt beim "Erntedank
Genussfest"

Beim Erntedank Genussfest im Franz Himmer Kon‐
gress- und Veranstaltungszentrum des Moorheilba‐
des Harbach traf kulinarischer Genuss auf herbstli‐
che Atmosphäre. Auch soziales Engagement stand 
im Fokus.

MOORBAD HARBACH. Moorheilbad Harbach-Ge‐
schäftsführerin Viktoria Magenschab und Öko-
Kreislauf-Geschäftsführerin Karin Weißenböck feier‐
ten gemeinsam mit vielen Gästen das dritte Ernte‐
dank Genussfest. Zu diesem Anlass wurde ein viel‐
fältiges Buffet mit regionalen und biologischen Pro‐
dukten des Ökologischen Kreislaufs Moorbad Har‐
bach geboten.

Viktoria Magenschab erklärt "Der Öko-Kreislauf ver‐
bindet biologische Landwirtschaft, gelebte Nachhal‐
tigkeit und hohe Qualität mit unserer Küche. So ent‐
stehen frische, saisonale Gerichte aus regionalen 
Zutaten - die Grundlage für das vielfältige Buffet 
beim Erntedank Genussfest sowie für unsere Gäste 
und Patienten im Moorheilbad Harbach."

Regionale Schätze am Teller

Küchenchef Christoph Wielander und Sous-Chef Kü‐
chenmeister Siegfried Müllner präsentierten mit ih‐
rem Team kulinarische Highlights, die auf eine ge‐
schmackliche Reise mitnahmen. "Wir legen großen
Wert auf Produkte aus dem Ökologischen Kreislauf
Moorbad Harbach. Diese Zusammenarbeit ermög‐
licht uns, regionale Schätze besonders geschmack‐
voll und kreativ auf den Teller zu bringen", erklären
Wielander und Müllner.

Die Gäste konnten sich an verschiedenen Vorspei‐
sen wie Carpaccio und Beef Tataki vom Harbacher
Bio-Blondvieh, Roastbeef vom Hirsch, Beinschinken
vom Bio-Jungschweinsschlögel, Gemüserolle und
-tartar, einer kreativen Fischvariation und Suppen er‐
freuen. Als Hauptspeise gab es Schweinsstelzen,
Backfleisch, Rindsrouladen, gebratene heimische Fi‐
sche und eine Auswahl an vegetarischen Speisen
wie Rote Rüben-Knödel oder pikante Krautfleckerl.

Das umfangreiche Dessertbuffet wurde von Kondi‐
tormeister Kurt Steininger kreiert. Das Serviceteam
unter der Leitung von Mario Kral sorgte für die pas‐
sende Getränkebegleitung und professionellen Ser‐
vice.

5.000 Euro Spende

Aber nicht nur der kulinarische Genuss, sondern
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auch das soziale Engagement stand im Fokus der
Veranstaltung. Der Reinerlös von 5.000 Euro der
Veranstaltung wird an die Hilfsorganisation "Jugend
Eine Welt" gespendet. Botschafterin Chris Lohner

initiiert dabei Bildungs- und Sozialprojekte, die ins‐
besondere Straßenkindern auf der ganzen Welt zu‐
gutekommen.

Link öffnen
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Welternährungstag: Hilfsorganisationen mahnen zu
entschlossenem Handeln

Moser: Ziel ‚Zero Hunger bis 2030‘ rückt in immer 
weitere Ferne

Laut aktuellem Welthunger-Index leiden 673 Millio‐
nen Menschen an Hunger. Besonders Kinder und 
schwangere Frauen sind von Mangelernährung be‐
troffen. (Foto: Depositphotos/HayDmitriy)

Wien (epdÖ) - Trotz einzelner Fortschritte in der 
Hungerbekämpfung bleibt die weltweite Lage dra‐
matisch: Laut aktuellem Welthunger-Index leiden 
673 Millionen Menschen an Hunger (das sind rund 
8,2 Prozent der Weltbevölkerung). Diakonie Kata‐
strophenhilfe, Brot für die Welt, Jugend Eine Welt 
und die Dreikönigsaktion der Katholischen Jungs‐
char mahnen zum Welternährungstag am 16. Okto‐
ber zu entschlossenem Handeln, auch seitens Ös‐
terreichs. "Das Ziel ‚Zero Hunger bis 2030‘ rückt in 
immer weitere Ferne", unterstrich Diakonie-Direkto‐
rin Maria Katharina Moser in einer Aussendung. In 
27 Ländern sei die Zahl der Hungernden gar gestie‐
gen, besonders in afrikanischen Staaten südlich der 
Sahara.

Scharfe Kritik übte Moser an den sinkenden öffentli‐

chen Mitteln für Entwicklungszusammenarbeit
(EZA) und Humanitäre Hilfe. "Hier die Finanzierung
abzudrehen, ist kurzsichtig und hat langfristige, ver‐
heerende Folgen", warnte Moser. Österreich sei
"meilenweit" vom selbstgesteckten Ziel entfernt, 0,7
Prozent des Bruttonationaleinkommens (BNE) für
Entwicklungszusammenarbeit auszugeben. Auf‐
grund der beschlossenen Kürzungen werde Öster‐
reich 2026 voraussichtlich nur noch 0,31 Prozent
des BNE bereitstellen, dies sei weniger als 2021.

Klimakrise "längst eine Hungerkrise"

Als Haupttreiber des Hungers gelten weiterhin be‐
waffnete Konflikte, aber auch der Klimawandel ver‐
schärfe die Lage, etwa durch Dürren, Überschwem‐
mungen und Extremwetterereignisse. Laut Moser
sei die Klimakrise "längst eine Hungerkrise". Um
Hunger erfolgreich zu bekämpfen, brauche es nun
"mehr Mut, mehr Engagement und mehr Verantwor‐
tung von Regierungen, Zivilgesellschaft und Wirt‐
schaft - und zwar jetzt", so die Diakonie-Direktorin.

Dass Hunger besiegbar ist, zeigen laut Diakonie und
Brot für die Welt Projekte in Äthiopien. Dort werden
mit lokalen Partnerorganisationen Wälder aufge‐
forstet, Anbaumethoden an den Klimawandel ange‐
passt und robustere Pflanzensorten eingesetzt. Die
Diakonie Katastrophenhilfe unterstützt zudem Vieh‐
züchter, die durch Dürre alles verloren haben, kon‐
kret durch die Bereitstellung von Ziegen und dürre‐
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resistentem Saatgut.

Kinder und schwangere Frauen besonders betroffen

Laut Dreikönigsaktion sind besonders Kinder und
schwangere Frauen von Mangelernährung betrof‐
fen. Die Organisation unterstützt in Tansania Famili‐
en, die von den Folgen der Klimakrise hart getroffen

sind. Auch die österreichische Entwicklungsorgani‐
sation "Jugend Eine Welt" engagiert sich gemein‐
sam mit Projektpartnern vor Ort für die Ernährungs‐
sicherheit von benachteiligten Kindern in Madagas‐
kar, die auch eng mit qualitativer Schulbildung ver‐
bunden ist.

Link öffnen
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HELFERIN IN AFRIKA 

„Jeder Handgriff 
ist sinnvoll“ 
Im Gespräch mit der NÖN berichtet 
Ärztin Magdalena Grießler, warum sie sich 
für Menschen in Äthiopien und Ghana 
engagiert und jenen hilft, die sonst keine 
Chance auf Behandlung hätten. 
VON GILA WOHLMANN UND SOPHIE TRÖSTER 

MARIAZELL Die gebürtige Graze-
rin Magdalena Grießler ist Ärz-
tin aus Leidenschaft. Seit 2020 
betreibt sie mit Allgemeinmedi-
ziner Patrick Killmaier in Maria-
zell das Gesundheitszentrum. 
Ihr Herz schlägt jedoch auch für 
Afrika, wo sie immer wieder in 
Äthiopien und Ghana hilft. 

NÖN: Woher rührt Ihre Leiden-
schaft für Afrika? 
Magdalena Grießler: Im Studium 
habe ich eine Reportage über 
das Krankenhaus Attat in Äthio-
pien gesehen, das von den Mis-
sionsärztlichen Schwestern be-
trieben wird. Eine katholische 
Schwester und Gynäkologin aus 
Deutschland leitet es seit vielen 
Jahren. Der Beitrag hat mich so 
fasziniert, dass ich dann mit 
dem Orden Kontakt aufgenom-
men habe und zwischen 5. und 
6. Studienjahr das erste Mal hin-
fahren konnte. Ich habe die 
Menschen in Äthiopien, die so 
wenig haben und teilweise un-
vorstellbare Schicksale erleiden 
müssen, aber dennoch so fröh-
lich sind, sofort ins Herz ge-
schlossen. 

Wann waren Sie das erste Mal 
dort und wo? 
Grießler: 2010 in Äthiopien in 
Attat, 175 Kilometer südwestlich 
von Addis im Hochland auf zirka 
1.800 Metern Seehöhe. Das war 
sehr prägend für mich. 

Wie kamen Sie zur regelmäßigen 
Mithilfe in Afrika? 

Grießler: Ich bin zweimal pro 

Jahr in Afrika. Wenn ich zu lange 
nicht dort war, habe ich richtig 
Sehnsucht nach der Arbeit und 
den Menschen dort. In Äthio-
pien habe ich eine katholische 
Schwester aus Ghana kennen-
gelernt. Sie hat mit anderen Mit-
schwestern 2020 im Norden von 
Ghana begonnen, ein Kranken-
hausprojekt auf die Beine zu 
stellen. Seit 2022 bin ich nun 
auch in Ghana tätig. Zudem ha-
be ich selbst immer über die Or-
ganisation „Jugend - Eine Welt“ 
für Attat gespendet und kenne 
diese Organisation seit vielen 
Jahren. 

Was sind dort Ihre Aufgaben? 
Grießler: Es ist sozusagen eine 
„Klinik unterm Mangobaum“. 
Ich mache Visiten in den Dör-
fern, wo unter einem Baum ein 
Tisch aufgestellt wird und dort 
Patienten angeschaut werden. 
Es kommen viele mit Infek-
tionserkrankungen wie Malaria. 
Im Krankenhaus gibt es alles 
von der Notfallversorgung Ver-
letzter über Diabetesbehand-
lung und Kaiserschnitte bis zu 
chirurgischen Eingriffen. 

Wie werden die Schwerpunkte ge-
setzt? 

Grießler: Schwerpunkt der Mis-
sionsärztlichen Schwestern 
sind Frauen, Frauengesundheit, 
Bildung, Kinder und alle be-
nachteiligten Gruppen, die in 
diesen Gesellschaften keine 
Stimme haben, wie auch behin-
derte Kinder. Viele davon wur-
den - was vermeidbar gewesen 

wäre - durch schwere unbehan-
delte Malaria körperlich und 
geistig behindert. Mit den nun 
zur Verfügung stehenden fie-
bersenkenden Mitteln und Anti-
Malaria-Mitteln schon sehr gut 
geholfen werden und vermie-
den werden, dass es zu so tragi-
schen Fällen kommt. Wichtig ist 
auch immer, Aufklärungsarbeit 
in den Dörfern in Bezug auf Hy-
giene zu leisten. 

Was sind die größten Heraus-
forderungen bei der medizini-
schen Versorgung? 
Grießler: Es ist emotional nicht 
ganz einfach, wenn man so we-
nige Mitteln zur Verfügung hat, 
dass einfach in manchen Fällen 
gar nicht geholfen werden kann 
und man weiß, dass es bei uns 
kein Problem wäre, diesen Men-
schen zu helfen. Bei einem 
Herzinfarkt zum Beispiel. Da 
stirbt man im Norden von Gha-
na einfach, weil es keine Ret-
tung gibt, keine Hubschrauber 
und auch kein Krankenhaus mit 
Herzkatheter. Die schlechte Inf-
rastruktur, schlechte Straßen, 
schlechte Verfügbarkeit von Me-
dikamenten ist auch schwierig. 
Weiters ist es herausfordernd, 
dass viele Dinge - wie z. B. Rönt-
gengeräte - importiert werden 
müssen, was unglaublich teuer 
ist. Kinder unnötig leiden und 
sterben zu sehen, gehört für 
mich zu den größten Herausfor-
derungen. Umso schöner ist es 
aber, zu sehen, welche Fort-
schritte gemacht werden. 

Mit welchen gesundheitlichen 
Problemen kämpfen die Men-
schen am meisten? 
Grießler: Malaria, Meningitis, 

Epilepsie, Typhus, Cholera, Tu-
berkulose, HIV, Tollwut, Hepati-
tis, Keuchhusten, Kinderläh-
mung. Alle Infektionserkran-
kungen sind für den Menschen 
viel schwerer bewältigbar, wenn 
er unterernährt ist. Das ist in 
beiden Ländern ähnlich. In Gha-
na gibt es keine Hyänen, dafür 
viele sehr giftige Schlangen und 
die dementsprechenden Bisse, 
in Äthiopien sieht man schreck-
liche Hyänenbissverletzungen. 

Mit welchen Emotionen reisen 
Sie nach Hause? 
Grießler: Nach so einem Einsatz 
kehre ich zutiefst erfüllt nach 
Hause zurück. Jeder Handgriff 
ist sinnvoll, die Menschen sind 
so dankbar. Es ist wunderschön, 
was Gutes tun zu können, im 
Wissen, helfen zu können. 

Wie werden die Spenden ver-
wendet? 
Grießler: Derzeit fehlt in Ghana 
noch vieles, bis man von einem 
vollwertigen Krankenhaus spre-
chen kann. Es mangelt an Kran-
kenzimmern für stationäre Auf-
enthalte der Patienten, ein grö-
ßerer OP-Saal, Zimmer fürs 
Personal, das bisher in Lehm-
hütten untergebracht ist und 
eine PV-Anlage wären nötig. 
Aber auch für die Anschaffung 
von Rollstühlen, Medikamen-
ten, Stützkrücken oder Ver-
bandsmaterial werden Spenden 
gebraucht. Außerdem gibt es 
neben dem Krankenhaus eine 
Schule, wo mittlerweile 560 
Kinder täglich ein ausgewoge-
nes Essen bekommen. Ernäh-
rung, Gesundheit und Bildung 
als Gesamtpaket macht wirklich 
Sinn. 

Allgemeinmedizinerin Magdalena Grießler hilft Menschen in Äthiopien und 

Ghana. Foto: Thomas Zach/Jugend - Eine Welt 
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Warme Mahlzeit und wichtige Bildung

Der Welternährungstag macht jährlich am 16. Okto‐
ber auf die Tatsache aufmerksam, dass weltweit
Millionen Menschen von Hunger, Mangelernährung
und fehlender Ernährungssicherheit betroffen sind.
Während aktuelle Hungerkrisen wie im Südsudan
oder in Gaza medial im Fokus stehen, geht der Blick
an Ländern wie Madagaskar oft vorbei. Dabei zählt
der Inselstaat südöstlich von Afrika, trotz seines
Reichtums an natürlich Ressourcen, zu den ärmsten
Ländern weltweit. Madagaskar belegt im Human
Development Index (HDI) den 175. Platz von 193
Staaten (2023). Mehr als drei Viertel der Bevölke‐
rung leben in extremer Armut. Die Hälfte, darunter
besonders Kinder, leidet an Unterernährung. Die Fol‐
gen sind Wachstumsstörungen und Muskelschwä‐
che sowie eine große Anfälligkeit für Infektions‐
krankheiten wie Malaria und Cholera. Die große Not,
Ernährungsunsicherheit, mangelnde Infrastruktur
sowie unzureichende Trinkwasserversorgung beein‐
flussen das tägliche Leben massiv. Gemeinsam mit
Projektpartnern vor Ort engagiert sich die österrei‐
chische Entwicklungsorganisation Jugend Eine Welt
seit viele Jahren für die Ernährungssicherheit von

benachteiligten Kindern in der Region Itasy, die auch
eng mit qualitativer Schulbildung verbunden ist.

Lernen ohne Hunger
Itasy ist eine abgelegene Region auf Madagaskar.
Die meisten Dörfer, eingebettet in eine dichte
Buschlandschaft, sind nur zu Fuß oder mit dem Mo‐
torrad erreichbar. Während der Regenzeit ist die Be‐
völkerung regelmäßig von der Außenwelt abge‐
schlossen. Die Menschen leben ausschließlich von
Ackerbau und Viehzucht. Für die meisten Kinder
bleibt der Schulbesuch oft nur ein unerfüllter
Wunsch. Aus zwei Gründen. Erstens: Sie werden als
Arbeitskraft auf dem Feld benötigt, um das Überle‐
ben der Familie zu sichern. Zweitens. Die nächste
Schule ist nur sehr mühsam und mit einem langen
Fußweg zu erreichen. Manche Kinder, die keine ei‐
gene Schule in ihrem Dorf haben, müssen täglich ei‐
nen bis zu zweistündigen Fußmarsch in eine Rich‐
tung zurücklegen, um in eine Bildungseinrichtung zu
gelangen. "Unsere Projektpartner, die Salesianer
Don Boscos, betreiben in der Region Itasy acht
Schulen, die aktuell von 764 Mädchen und 687
Buben besucht werden. Außerdem profitieren 48
Lehrerinnen und Lehrer von den Fortbildungen, der
Vernetzungsarbeit und einem sicheren Gehalt", er‐
zählt Reinhard Heiserer, Geschäftsführer von Ju‐
gend Eine Welt. "Die Kinder lernen dort nicht nur Le‐
sen, Schreiben und Rechnen, sondern erhalten auch
an jedem Schultag eine kostenlose warme Mahlzeit.
Für uns in Österreich selbstverständlich. Für die El‐
tern der Kinder auf Madagaskar hingegen eine gro‐
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ße Erleichterung. Denn wenn ein Esser weniger am
Tisch sitzt, bleibt für die anderen hungrigen Famili‐
enmitglieder mehr. Die kostenlose, gesunde Schul‐
mahlzeit ist daher oft der springende Faktor, warum
in der Region Itasy Eltern ihre Kinder überhaupt in
die Schule schicken."

Chance auf qualitative Schulbildung
Für die Kinder bedeutet die kostenlose Schulmahl‐
zeit - meist besteht sie aus Reis und Gemüse sowie
aus einem Becher Pulvermilch - aber viel mehr als
ein Mittel, um den Hunger zu stillen. Denn der Gang
in die Schule gibt ihnen auch die Chance eine quali‐
tative Schulbildung zu erhalten und damit später ein
selbstbestimmtes Leben in Würde führen zu kön‐
nen. "In den vergangenen Jahren unterstützte der
Schokoladenhersteller Zotter mit der Aktion ‚Scho‐
kolade macht Schule‘ dankenswerterweise unser Er‐
nährungs- und Bildungsprojekt auf Madagaskar. Da‐
mit die Kinder weiterhin nicht mit knurrendem Ma‐
gen lernen müssen, benötigen wir nun neue enga‐
gierte Partnerinnen und Partner, die den Mädchen
und Buben ein Lächeln ins Gesicht zaubern", ist Hei‐
serer auf der Suche nach Geberinnen und Gebern.

Erste Erfolgserlebnisse
Das neue unterstützenswerte Projekt läuft über drei

Jahre, wobei jedes Jahr bestimmte Schwerpunkte 
hat. "Im ersten Jahr haben die Einrichtung und der 
Betrieb von Kantinen für die drei finanziell am stärk‐
sten gefährdeten Schulen Priorität. Zudem werden 
allen acht Schulen komplette Lernpakete bereitge‐
stellt und gegebenenfalls Sanierungsmaßnahmen 
an den Schulgebäuden sowie die Anschaffung von 
neuen Schultischen durchgeführt", skizziert der Ju‐
gend Eine Welt-Geschäftsführer. Dazu kommen 
noch Stipendien und unterstützende Aktivitäten für 
Mädchen und (junge) Mütter sowie die Finanzierung 
von drei Monatsgehältern für Lehrkräfte. Denn in 
den Wintermonaten können sich die Eltern - auf‐
grund der erntefreien Zeit und folglich keiner Ein‐
nahmequelle - das Schulgeld für ihrer Kinder nicht 
leisten. "Unsere Projektpartner vor Ort berichten, 
dass sich die Lebensqualität und Gesundheit der 
Kinder in den vergangenen Jahren merklich verbes‐
sert hat. Sie haben eine größere Lebensfreude und 
erbringen bessere schulische Leistungen und Er‐
folg. Darüber hinaus ist die Schulabbruchsquote 
deutlich zurückgegangen und generell der Lerner‐
folg besser geworden. Bitte lassen Sie die Kinder 
nicht im Stich, schenken Sie ihnen weiterhin eine 
warme Mahlzeit und ermöglichen Sie allen beste‐
henden sowie künftigen Schülerinnen und Schülern 
wichtige Bildung", appelliert Heiserer.

Link öffnen
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„FUNDRAISER DES JAHRES“ 
Reinhard Heiserer, Gründer 
der Hilfsorganisation „Jugend 
Eine Welt“, ist bei den Öster-

reichischen Fundraising Awards 
2025 zum „Fundraiser des Jah-
res“ gekürt worden. Der Tiroler 
erhielt die Auszeichnung un-
längst im Europahaus Wien für 
sein langjähriges Engagement 
im Spendenwesen und seine 
Arbeit für benachteiligte Kin-
der und Jugendliche weltweit. 
„Jugend Eine Welt“ hat unter 
Heiserers Leitung in 28 Jah-
ren über 125 Millionen Euro für 
mehr als 3000 Bildungs- und 
Sozialprojekte in rund 50 Län-
dern gesammelt. 
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Hilfsorganisationen: Globaler Hunger alarmierend

Trotz einzelner Fortschritte in der Hungerbekämp‐
fung bleibt die weltweite Lage dramatisch: Laut ak‐
tuellem Welthunger-Index leiden 673 Millionen Men‐
schen an Hunger, rund 8,2 Prozent der Weltbevölke‐
rung. Hilfsorganisationen sind alarmiert.

17.10.2025 09.20

Online seit heute, 9.20 Uhr

Diakonie Katastrophenhilfe, Brot für die Welt, Ju‐
gend eine Welt und die Dreikönigsaktion der Katholi‐
schen Jungschar (DKA) mahnten daher zum Welter‐
nährungstag am 16. Oktober zu entschlossenem
Handeln, auch seitens Österreichs. "Das Ziel ‚Zero
Hunger bis 2030‘ rückt in immer weitere Ferne",
warnte Diakonie-Direktorin Maria Katharina Moser
in einer Aussendung. In 27 Ländern sei die Zahl der
Hungernden gar gestiegen, besonders in afrikani‐
schen Staaten südlich der Sahara. Scharfe Kritik üb‐
te Moser vor diesem Hintergrund an den sinkenden
öffentlichen Mitteln für Entwicklungszusammenar‐
beit (EZA) und Humanitäre Hilfe.

"Hier die Finanzierung abzudrehen, ist kurzsichtig
und hat langfristige, verheerende Folgen", sagte sie.
Österreich sei "meilenweit" vom selbst gesteckten
Ziel entfernt, 0,7 Prozent des Bruttonationaleinkom‐
mens (BNE) für Entwicklungszusammenarbeit aus‐
zugeben. Aufgrund der beschlossenen Kürzungen
werde Österreich 2026 voraussichtlich nur noch
0,31 Prozent des BNE bereitstellen, dies sei weniger
als 2021.

Kriege und Klima Hauptursachen für Hunger

Als Haupttreiber des Hungers gelten weiterhin be‐
waffnete Konflikte, aber auch der Klimawandel ver‐
schärfe die Lage, etwa durch Dürren, Überschwem‐
mungen und Extremwetterereignisse. "Die Klimakri‐
se ist längst eine Hungerkrise", so Moser. Um Hun‐
ger erfolgreich zu bekämpfen, brauche es nun "mehr
Mut, mehr Engagement und mehr Verantwortung
von Regierungen, Zivilgesellschaft und Wirtschaft -
und zwar jetzt", so die Diakonie-Direktorin.

Dass Hunger besiegbar ist, zeigen laut Diakonie und
Brot für die Welt Projekte in Äthiopien. Dort werden
mit lokalen Partnerorganisationen Wälder aufge‐
forstet, Anbaumethoden an den Klimawandel ange‐
passt und robustere Pflanzensorten eingesetzt. Die
Diakonie Katastrophenhilfe unterstützt zudem Vieh‐
züchter, die durch Dürre alles verloren haben, kon‐
kret durch die Bereitstellung von Ziegen und dürre‐
resistentem Saatgut.
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Klimarobuste Pflanzen in Tansania

Laut Dreikönigsaktion sind besonders Kinder und
schwangere Frauen von Mangelernährung betrof‐
fen. Die Organisation unterstützt in Tansania Famili‐
en, die von den Folgen der Klimakrise hart getroffen
sind. In Zusammenarbeit mit lokalen Partnern wer‐
den klimarobuste Pflanzen wie Maniok und Hirse
angebaut, Wasserspeicher errichtet und solarbetrie‐
bene Bewässerungssysteme installiert. Schulungen
zur Lebensmittelverarbeitung sollen helfen, wirt‐
schaftliche Unabhängigkeit zu stärken.

"Hunger und Wasserknappheit bedrohen die Zu‐
kunft ganzer Generationen", so die Dreikönigsaktion.
Um die Arbeit fortzuführen, sei man dringend auf
Spenden angewiesen. Kritik an der großen Kluft zwi‐
schen Arm und Reich und einer Kultur, die den Hun‐
gertod so vieler Menschen hinnimmt, übte Anfang
Oktober auch Papst Leo XIV. in seinem ersten Lehr‐
schreiben "Dilexi te". Es brauche ein konkretes En‐
gagement für Arme sowie eine "entschiedene und
radikale Parteinahme für die Schwächsten", zitierte

die DKA den Papst.

Schulbildung gegen Hunger

Gemeinsam mit Projektpartnern vor Ort engagiert
sich die österreichische Entwicklungsorganisation
Jugend eine Welt seit vielen Jahren für die Ernäh‐
rungssicherheit von benachteiligten Kindern in der
Region Itasy in Madagaskar, die auch eng mit quali‐
tativer Schulbildung verbunden ist. Auf dem afrika‐
nischen Inselstaat betreiben Projektpartner, die Sa‐
lesianer Don Boscos, acht Schulen, die aktuell von
764 Mädchen und 687 Buben besucht werden. "Au‐
ßerdem profitieren 48 Lehrerinnen und Lehrer von
den Fortbildungen, der Vernetzungsarbeit und ei‐
nem sicheren Gehalt", so Reinhard Heiserer, Ju‐
gend-eine-Welt-Geschäftsführer.

"Die Kinder lernen dort nicht nur Lesen, Schreiben
und Rechnen, sondern erhalten auch an jedem
Schultag eine kostenlose warme Mahlzeit." Die kos‐
tenlose Schulmahlzeit sei für viele Eltern "oft der
springende Faktor, warum in der Region Itasy Eltern
ihre Kinder überhaupt in die Schule schicken".

Link öffnen
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NGO-Netzwerk: Politik hat Willen zu nachhaltiger Entwicklung
verloren

Hilfsorganisationen kritisieren abgeschwächtes EU-
Lieferkettengesetz und nicht umgesetzte Entwick‐
lungsziele der Agenda 2030 - "Abgeordnete müssen
sich in bevorstehenden Verhandlungen gegen mut‐
loses 'Weiter wie bisher' des Omnibus-Pakets aus‐
sprechen"
Wien, 17.10.2025 (KAP) Den Regierungen vieler
Länder scheine der Mut oder sogar der Wille zu ei‐
nem Kurswechsel hin zu einer sozial, wirtschaftlich
und ökologisch nachhaltigen Entwicklung abhan‐
dengekommen zu sein: So lautet das Urteil der AG
Globale Verantwortung zu einer aktuellen Zwischen‐
bilanz der vor zehn Jahren von der Weltgemein‐
schaft mit der Agenda 2030 gesetzten 17 Entwick‐
lungsziele (Sustainable Development Goals, SDGs).
Sie sei ein "Weckruf ungenutzter Chancen", erklärte
Geschäftsführer Lukas Wank in einer Aussendung
am Freitag. Ein klägliches Beispiel dafür sei die EU-
Lieferkettenrichtlinie. Das im Vorjahr beschlossene
EU-Gesetz wurde am Montag vom Rechtsaus‐
schuss des EU-Parlaments aufgeweicht.

Der UN-Aktionsplan habe anfänglich für zahlreiche
soziale, ökologische und ökonomische Erfolge ge‐
sorgt, so derVerband, dem unter anderem Caritas,
Rotes Kreuz, Diakonie, Dreikönigsaktion, Jugend Ei‐
ne Welt und SOS Kinderdorf angehören. Seit der
Pandemie seien die langfristigen weltweiten Ent‐
wicklungsziele in den Hintergrund getreten. Statt‐
dessen antworteten viele Regierungen nun mit einer
kurzsichtigen Krisenpolitik auf geopolitische Span‐

nungen, Konflikte, Erderhitzung und wirtschaftlichen
Druck. Infolgedessen stagnierten auch die internati‐
onalen Bemühungen, Ungleichheiten und Armut zu
bekämpfen.

Noch immer gelten 1,1 Milliarden Menschen in 109
Ländern aufgrund ihres Lebensstandards und ihres
geringen Zugangs zu Gesundheitsversorgung, Nah‐
rung und Bildung als multidimensional arm, verwies
Wank auf den neuen Global Multidimensional Po‐
verty Index von UNDP (Entwicklungsprogramm der
Vereinten Nationen) am Internationalen Tag für die
Beseitigung der Armut.

Die historische Chance mit dem Lieferkettengesetz
für den weltweiten Schutz von Menschenrechten,
Umwelt und Klima sowie für gerechte Wettbewerbs‐
bedingungen hätten Wirtschaftsvertreter zur Bürde
umgemünzt: "Auf deren Drängen beschloss die Eu‐
ropäische Kommission, die Richtlinie und weitere
Teile des European Green Deal im sogenannten Om‐
nibus-Paket abzuschwächen", so Wank. Künftig sol‐
len die Regelungen nur noch für Großunternehmen
mit mehr als 5.000 Mitarbeitern und einem Jahres‐
umsatz von mindestens 1,5 Mrd. Euro gelten. Ur‐
sprünglich waren als Grenze 1.000 Mitarbeitende
und eine Umsatzgrenze von 450 Mio. Euro vorgese‐
hen. Zudem sollen Unternehmen, die gegen die Re‐
geln verstoßen, auf EU-Ebene keiner zivilrechtlichen
Haftung mehr unterliegen.
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Demzufolge wären nur rund 30 österreichische Un‐
ternehmen zu Maßnahmen gegen Ausbeutung und
Umweltzerstörung verpflichtet, erläuterte Wank. Ei‐
ne solche Richtlinie würde dem Anspruch der EU-
Länder, vertrauenswürdige Partner in Wirtschaft und
Entwicklung zu sein, keineswegs gerecht. Der Ände‐
rung des Lieferkettengesetzes müssen noch alle
EU-Institutionen zustimmen. Die dänische Ratsprä‐
sidentschaft will das Dossier laut APA noch heuer
abschließen.

"Wir appellieren an die österreichischen Abgeordne‐
ten, sich in den bevorstehenden Verhandlungen ge‐

gen das mutlose 'Weiter wie bisher' des Omnibus-
Pakets auszusprechen und Mut sowie den Willen
für eine innovative, nachhaltige Wirtschaft zu bewei‐
sen", forderte Wank. Eine starke Richtlinie verhelfe
insbesondere Frauen, Kindern, Menschen mit Behin‐
derungen und indigenen Menschen zu ihrem Recht.
Sie bekämpfe Armut, erhöhe das Vertrauen in eine
partnerschaftliche EU und schaffe Anreize für ein
zukunftsfähiges Unternehmertum.

Link öffnen
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Mein Österreich 
Reinhard Heiserer ist "Fundraiser des Jahres 2025"

Reinhard Heiserer, Mitgründer und Geschäftsführer 
der österreichischen Entwicklungsorganisation Ju‐
gend Eine Welt, wurde bei den Fundraising Awards 
des Fundraising Verband Österreich als "Fundraiser 
des Jahres 2025" ausgezeichnet. Im Bild: Reinhard 
Heiserer (Mitte, Laudatorin Sophie Lauringer (links 
und Ruth Williams, Geschäftsführerin Fundraising 
Verband Österreich.

Foto: Sima Prodinger

Für sein jahrzehntelanges Engagement rund um 
Entwicklungshilfe-Projekte wurde Reinhard Heiserer, 
gebürtiger Pflacher und Geschäftsführer von Ju‐
gend Eine Welt, am 6. Oktober im Rahmen der Ös‐
terreichischen Fundraising Awards zum "Fundraiser 
des Jahres" gekürt. In den vergangenen 28 Jahren 
wurden insgesamt 125 Millionen Euro gespendet -
rund 3.000 Projekte konnten unterstützt werden.

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heise‐
rer setzt sich seit 28 Jahren für benachteiligte Kin‐
der und Jugendliche im Globalen Süden ein. Gemäß 
dem Leitgedanken "Bildung überwindet Armut" er‐
möglicht Jugend Eine Welt - gemeinsam mit lang‐
jährigen Projektpartnern vor Ort - qualitätsvolle 
Schul- und Berufsausbildung.

Foto: Jugend Eine Welt

PFLACH. (lisi). Reinhard Heiserer zog es von Pflach 
hinaus in die weite Welt: 1964 geboren, brach Heise‐
rer nach absolvierter Berufsausbildung und ersten 
Arbeitsjahren in Tirol im Jahr 1991 als Mitarbeiter 
des Österreichischen Entwicklungsdienstes nach 
Ecuador auf. Im Straßenkinder- und Berufsausbil‐
dungszentrum "San Patricio" der Salesianer Don 
Boscos in der Hauptstadt Quito packte der gelernte 
Elektrotechniker über vier Jahre lang kräftig selbst 
mit an, als es darum ging, ehemaligen Straßenkin‐
dern einen Beruf wie jenen des Elektrikers zu lehren 
und die praktische Berufsausbildung weiterzuentwi‐
ckeln. 
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Nachdem eine Mure im Land die Stromver‐
sorgung kappte, sammelte der Tiroler bei der Be‐
schaffung eines Stromgenerators bereits erste Er‐
fahrungen im Bezug auf internationale Förderanträ‐
ge und half bei der Suche nach großzügigen Spen‐
dern. Diese Arbeit im Andenland Ecuador wurde für 
Heiserer zur "Umspannstation" für sein weiteres Le‐
ben: Kindern und Jugendlichen aus prekären Ver‐
hältnissen die Chance auf Bildung und Ausbildung 
zu ermöglichen, genau das wollte er nach der Rück‐
kehr nach Österreich weiter tun. Ein Grundstein für 
die Gründung der Organisation "Jugend Eine Welt".

Hohe Auszeichnung

Im Rahmen der der Österreichischen Fundraising 
Awards wurde er zum "Fundraiser des Jahres 2025" 
gekürt:

"Diese Auszeichnung ergeht an Persönlichkeiten, 
die durch Tatkraft, Freude und besondere Ausstrah‐
lung Spuren hinterlassen",

mit diesen Worten erklärte Andrea Johanides, Vor‐
ständin beim Fundraising Verband Austria, die Ent‐
scheidung von Seiten der Jury (des Vorstands). Der 
in Wien wohnhafte Reinhard Heiserer gründete vor 
28 Jahren die österreichische Entwicklungsorgani‐
sation Jugend Eine Welt mit und reiht sich mit 
dieser Auszeichnung in die Liste prominenter 
Preisträ‐ger:innen, wie Gery Keszler, Sabine Haag, 
Heli Dung‐ler, Marianne Hengl, Werner Kerschbaum, 
Karlheinz Böhm, Pius Strobl oder zuletzt Michael 
Landau, ein.

"Reinhard Heiserer kämpft seit mehr als drei Jahr‐
zehnten für ein besseres Leben für Kinder und Ju‐
gendliche mit unglaublicher Hingabe",
so Andrea Johanides.

 Kleiner Nachsatz:
"Oft stellt sich mir die Frage, wann er eigentlich 
schläft?"

Schließlich schaffte es Reinhard Heiserer, in knapp 
drei Jahrzehnten ein globales Netzwerk aufzubau‐
en, insgesamt ist Jugend Eine Welt in über 50 Län‐
dern des globalen Südens aktiv. Rund 125 Millionen 
Euro an Spenden sind im Laufe von 28 Jahren in 
über 3.000 Hilfsprojekte ge lossen.

Reinhard Heiserer bei der Verleihung am 6. Oktober 
in Wien.

Foto: Elisabeth Zangerl

"Leben in einer Welt"

Als Laudatorin fungierte Sophie Lauringer, Chefre‐
dakteurin der Wiener Kirchenzeitung "Der Sonntag", 
sie erklärte:

"Wichtige Sätze für Reinhard sind, ´Wir leben in ei‐
ner Welt´ und ´Bildung überwindet Armut, das ist der 
Schlüssel zu einem selbstbestimmten Leben.´"

Letzteres wurde auch zum Leitsatz von Jugend Eine 
Welt. Auch lobte Lauringer, Heiserer habe "Fundrai‐
sing professionalisiert" und zahlreiche Unterstüt‐
zungsmöglichkeiten mitentwickelt (wie u.a. 
zinsenlose Darlehen, Wertpapier- und Bitcoin- 
Spenden, Testamentsspenden, 
Projektpatenschaften). 

71



Darüber hinaus haben sich rund 800 junge 
Volontärinnen und Volontäre aus Österreich über 
den von Jugend Eine Welt und den Salesianern Don 
Boscos getragenen Verein "Volontariat bewegt" in 
Projekten weltweit engagiert - ergänzend dazu 
bringen sich seit einigen Jahren Senior Experts in 
verschiedene Projekte ein.

"Reinhard ist ein Gestalter, Macher, Mutmacher, Akti‐
vist und Globetrotter in Sachen internationale Ge‐
rechtigkeit", so Lauringer und meinte abschließend: 
"Was ihn aber aufregt, sind die viel zu niedrigen Ent‐
wicklungshilfe-Leistungen in Österreich."

Laudatorin Sophie Lauringer, Chefredakteurin der 
Wiener Kirchenzeitung "Der Sonntag"

Foto: Elisabeth Zangerl

Für Sophie Lauringer steht fest: "Reinhard ist ein 
Ideenbringer und Tausendsassa -wer ihn trifft, 
geht aus jedem Gespräch mit einer Vielzahl neuer 
Aufgaben heraus."

"Heute für die Probleme von morgen"

Jugend Eine Welt unterstützt jene, die schon vor Ort 
an den sozialen Brennpunkten tätig sind - dafür 
braucht es verlässliche Partner vor Ort. Die hat Ju‐
gend Eine Welt hauptsächlich mit seinen Don Bos‐
co-Projektpartner:innen:

"Im Schnitt fördern und betreuen wir jährlich 110 bis 
140 Projekte im Globalen Süden, also in Afrika, 
Asien, Lateinamerika und Südosteuropa", sagt 
Heiserer, der sich angesichts der Ernennung zum 
"Fundraiser des Jahres 2025" emotional und sehr 
dankbar zeigte:

"Das, was mich antreibt ist es, ein Generalist zu sein 
- man muss ein Generalist bleiben, um sich
abzu‐grenzen", so Heiserer, der allen 
Mitarbeitenden seiner NGO sowie der Familie 
rund um Ehefrau Ruth und den fünf Kindern 
dankt.

Reinhard Heiserer mit einem Teil seiner Familie (sei‐
ner Frau Ruth und drei von insgesamt fünf 
Kindern) sowie seinem Bruder.

Foto: Elisabeth Zangerl

Weiters erklärte er:

"Jugend Eine Welt hilft heute, wo die Not groß 
ist, damit es diese Probleme morgen nicht mehr 
gibt" und: "Wir hören zu und kümmern und darum, 
dass vieles passiert, was der Welt gut tut."

Abschließend betonte auch Ruth Williams, 
Geschäftsführerin des Fundraising Verband 
Austria, dass dieser Kongress- und Award-Tag 
ein sehr "Mutgebender" war. Jugend Eine Welt-
Spendenkon‐to: AT66 3600 0000 0002 4000 | 
Onlinespenden un‐ter www.jugendeinewelt.at/
spenden | Spenden sind steuerlich absetzbar!
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Gestalter, Mutmacher, Aktivist und Globetrotter 
Der gebürtige Außerferner Reinhard Heiserer ist „Fundraiser des Jahres 2025“ 
Umgeben von größter Anerken-
nung wurde Reinhard Heiserer, 
gebürtiger Pflacher und Ge-
schäftsführer von Jugend Eine 
Welt, am 6. Oktober bei den 
Österreichischen Fundraising 

Awards zum „Fundraiser des 
Jahres“ gekürt - eine Würdigung 
seines jahrzehntelangen Einsat-
zes im Bereich der Entwick-
lungshilfe. 

„Die Auszeichnung ergeht an Per-
sönlichkeiten, die durch Tatkraft, 
Freude und besondere Ausstrah-
lung Spuren hinterlassen“, mit 
diesen Worten erklärte Andrea Jo-
hanides, Vorständin beim Fun-
draising Verband Austria, die Aus-
zeichnung, die Heiserer entgegen-
nehmen durfte. Der gebürtige Ti-
roler, der vor 28 Jahren die öster-
reichische Entwicklungsorganisa-
tion Jugend Eine Welt mitgründe-
te, reiht sich somit in die Liste pro-
minenter Preisträgerinnen wie 
Cery Keszler, Sabine Haag, Heli 
Dungier, Marianne Hengl, Wer-
ner Kerschbaum, Karlheinz 
Böhm, Pius Strobl oder zuletzt 
Michael Landau, ein. „Reinhard 
Heiserer kämpft seit mehr als drei 
Jahrzehnten mit unglaublicher 
Hingabe für ein besseres Leben für 
Kinder und Jugendliche“, so An-
drea Johanides. Kleiner Nachsatz: 
„Oft stellt sich mir die Frage, 
wann er eigentlich schläft?“ 

125 Millionen Spenden 
Reinhard Heiserer schaffte es, in 
knapp drei Jahrzehnten ein globa-
les Netzwerk aufzubauen, insge-
samt ist Jugend Eine Welt in über 
50 Ländern des globalen Südens 
aktiv. Rund 125 Millionen Euro 
an Spenden sind im Laufe von 28 
Jahren in über 3.000 Hilfsprojekte 
geflossen. Als Laudatorin fungierte 
Sophie Lauringer, Chefredakteu-
rin der Wiener Kirchenzeitung 
„Der Sonntag“, sie erklärte: 
„Wichtige Sätze für Reinhard sind, 
Wir leben in einer Welt' und 
'Bildung überwindet Armut, das 
ist der Schlüssel zu einem selbstbe-
stimmten Leben.'“ Letzteres wur-
de auch zum Leitsatz von Jugend 
Eine Welt. Auch lobte Lauringer, 
Heiserer habe „Fundraising pro¬ 

fessionalisiert“ und zahlreiche Un-
terstützungsmöglichkeiten mit-
entwickelt (wie u.a. zinsenlose 
Darlehen, Wertpapier- und Bit-
coin- Spenden, Testamentsspen-
den, Projektpatenschaften). Darü-
ber hinaus haben sich rund 800 
junge Volontärinnen und Volontä-
re aus Österreich über den von Ju-

gend Eine Welt und den Salesia-
nern Don Boscos getragenen Ver-
ein „Volontariat bewegt“ in Pro-
jekten weltweit engagiert. Ebenso 
bringen Senior Experts seit einigen 
Jahren ihr Fachwissen in verschie-
dene Projekte ein. „Reinhard ist 
ein Gestalter, Macher, Mutma-
cher, Aktivist und Globetrotter in 
Sachen internationale Gerechtig-
keit“, so Lauringer und meinte ab-
schließend: „Er ist einer der mu-
tigsten Menschen, die ich kenne“ 
und: „Was ihn aufregt, sind die 
viel zu niedrigen Entwicklungshil-
fe-Leistungen in Österreich.“ Für 

Sophie Lauringer steht fest: „Rein-
hard ist ein Ideenbringer und Tau-
sendsassa - wer ihn trifft, geht aus 
jedem Gespräch mit einer Vielzahl 
neuer Aufgaben heraus.“ 

Von Pflach in die weite Welt 
Der in Wien wohnhafte und 1964 
geborene Reinhard Heiserer brach 

nach absolvierter Berufsausbil-
dung und ersten Arbeitsjahren in 
Tirol im Jahr 1991 als Mitarbeiter 
des Österreichischen Entwick-

lungsdienstes nach Ecuador auf. 
Im Straßenkinder- und Berufsaus-
bildungszentrum „San Patricio" 
der Salesianer Don Boscos in der 
Hauptstadt Quito packte der ge-
lernte Elektrotechniker über vier 
Jahre lang kräftig selbst mit an, als 
es darum ging, ehemaligen Stra-
ßenkindern einen Beruf wie jenen 
des Elektrikers zu lehren und die 
praktische Berufsausbildung wei-
terzuentwickeln. Nachdem eine 
Mure im Land die Stromversor-
gung kappte, sammelte der Tiroler 
bei der Beschaffung eines Strom-
generators bereits erste Erfahrun-
gen im Bezug auf internationale 
Förderanträge und bei der Suche 
nach großzügigen Spendern. Die-
se Arbeit im Andenland Ecuador 
wurde für Heiserer zur „Um-
spannstation" für sein weiteres Le-
ben: Kindern und Jugendlichen 
aus prekären Verhältnissen die 
Chance auf Bildung und Ausbil-
dung zu ermöglichen - genau das 
wollte er nach der Rückkehr nach 
Österreich weiter tun. Ein Grund-

stein für die Gründung der Orga-
nisation „Jugend Eine Welt". 

Jugend Eine Welt unterstützt jene, 
die schon an den sozialen Brenn-
punkten tätig sind - dafür braucht 
es verlässliche Partner vor Ort. Die 
hat Jugend Eine Welt hauptsäch-
lich mit seinen Don Bosco-Pro-
jektpartnerlnnen: „Im Schnitt för-
dern und betreuen wir jährlich 
110 bis 140 Projekte im Globalen 
Süden, also in Afrika, Asien, La-
teinamerika und Südosteuropa", 
sagt Heiserer, der sich angesichts 
der Ernennung zum „Fundraiser 
des Jahres 2025“ emotional und 
sehr dankbar zeigte: „Das, was 
mich antreibt ist es, ein Generalist 
zu sein - man muss ein Generalist 
bleiben, um sich abzugrenzen“, so 
Heiserer, der allen Mitarbeitenden 
seiner NGO sowie der Familie 
rund um Ehefrau Ruth und den 
fünf Kindern dankt. Abschließend 
betonte auch Ruth Williams, Ge-
schäftsführerin des Fundraising 
Verband Austria, dass dieser Kon-
gress- und Award-Tag wieder ein 
„Mutgebender“ war. (lisi) 

Jugend Eine Welt-Spendenkonto: 
AT66 3600 0000 0002 4000 | 
Onlinespenden unter 
www.jugendeinewelt.at/spenden 
Spenden sind steuerlich 
absetzbar! 

Reinhard Heiserer (l.) mit einem Teil seiner Familie (seiner Frau Ruth und drei von fünf Kindern) sowie seinem Bruder. 
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Gestalter, Mutmacher, Aktivist und Globetrotter 
Der gebürtige Außerferner Reinhard Heiserer ist „Fundraiser des Jahres 2025“ 
Umgeben von größter Anerken-
nung wurde Reinhard Heiserer,
gebürtiger Pflacher und Ge-
schäftsführer von Jugend Eine
Welt, am 6. Oktober bei den
Österreichischen Fundraising
Awards zum „Fundraiser des
Jahres“ gekürt – eine Würdigung
seines jahrzehntelangen Einsat-
zes im Bereich der Entwick-
lungshilfe. 

„Die Auszeichnung ergeht an Per-
sönlichkeiten, die durch Tatkraft,
Freude und besondere Ausstrah-
lung Spuren hinterlassen“, mit
diesen Worten erklärte Andrea Jo-
hanides, Vorständin beim Fun-
draising Verband Austria, die Aus-
zeichnung, die Heiserer entgegen-
nehmen durfte. Der gebürtige Ti-
roler, der vor 28 Jahren die öster-
reichische Entwicklungsorganisa-
tion Jugend Eine Welt mitgründe-
te, reiht sich somit in die Liste pro-
minenter PreisträgerInnen wie
Gery Keszler, Sabine Haag, Heli
Dungler, Marianne Hengl, Wer-
ner Kerschbaum, Karlheinz
Böhm, Pius Strobl oder zuletzt
Michael Landau, ein. „Reinhard
Heiserer kämpft seit mehr als drei
Jahrzehnten mit unglaublicher
Hingabe für ein besseres Leben für
Kinder und Jugendliche“, so An-
drea Johanides. Kleiner Nachsatz:
„Oft stellt sich mir die Frage,
wann er eigentlich schläft?“ 

125 Millionen Spenden   
Reinhard Heiserer schaffte es, in
knapp drei Jahrzehnten ein globa-
les Netzwerk aufzubauen, insge-
samt ist Jugend Eine Welt in über
50 Ländern des globalen Südens
aktiv. Rund 125 Millionen Euro
an Spenden sind im Laufe von 28
Jahren in über 3.000 Hilfsprojekte
geflossen. Als Laudatorin fungierte
Sophie Lauringer, Chefredakteu-
rin der Wiener Kirchenzeitung
„Der Sonntag“, sie erklärte:
„Wichtige Sätze für Reinhard sind,
´Wir leben in einer Welt´ und
´Bildung überwindet Armut, das
ist der Schlüssel zu einem selbstbe-
stimmten Leben.´“ Letzteres wur-
de auch zum Leitsatz von Jugend
Eine Welt. Auch lobte Lauringer,
Heiserer habe „Fundraising pro-

fessionalisiert“ und zahlreiche Un-
terstützungsmöglichkeiten mit-
entwickelt (wie u.a. zinsenlose
Darlehen, Wertpapier- und Bit-
coin- Spenden, Testamentsspen-
den, Projektpatenschaften). Darü-
ber hinaus haben sich rund 800
junge Volontärinnen und Volontä-
re aus Österreich über den von Ju-
gend Eine Welt und den Salesia-
nern Don Boscos getragenen Ver-
ein „Volontariat bewegt“ in Pro-
jekten weltweit engagiert. Ebenso
bringen Senior Experts seit einigen
Jahren ihr Fachwissen in verschie-
dene Projekte ein. „Reinhard ist
ein Gestalter, Macher, Mutma-
cher, Aktivist und Globetrotter in
Sachen internationale Gerechtig-
keit“, so Lauringer und meinte ab-
schließend: „Er ist einer der mu-
tigsten Menschen, die ich kenne“
und: „Was ihn aufregt, sind die
viel zu niedrigen Entwicklungshil-
fe-Leistungen in Österreich.“ Für
Sophie Lauringer steht fest: „Rein-
hard ist ein Ideenbringer und Tau-
sendsassa – wer ihn trifft, geht aus
jedem Gespräch mit einer Vielzahl
neuer Aufgaben heraus.“  

Von Pflach in die weite Welt  
Der in Wien wohnhafte und 1964
geborene Reinhard Heiserer brach

nach absolvierter Berufsausbil-
dung und ersten Arbeitsjahren in
Tirol im Jahr 1991 als Mitarbeiter
des Österreichischen Entwick-
lungsdienstes nach Ecuador auf.
Im Straßenkinder- und Berufsaus-
bildungszentrum „San Patricio"
der Salesianer Don Boscos in der
Hauptstadt Quito packte der ge-
lernte Elektrotechniker über vier
Jahre lang kräftig selbst mit an, als
es darum ging, ehemaligen Stra-
ßenkindern einen Beruf wie jenen
des Elektrikers zu lehren und die
praktische Berufsausbildung wei-
terzuentwickeln. Nachdem eine
Mure im Land die Stromversor-
gung kappte, sammelte der Tiroler
bei der Beschaffung eines Strom-
generators bereits erste Erfahrun-
gen im Bezug auf internationale
Förderanträge und bei der Suche
nach großzügigen Spendern. Die-
se Arbeit im Andenland Ecuador
wurde für Heiserer zur „Um-
spannstation" für sein weiteres Le-
ben: Kindern und Jugendlichen
aus prekären Verhältnissen die
Chance auf Bildung und Ausbil-
dung zu ermöglichen – genau das
wollte er nach der Rückkehr nach
Österreich weiter tun. Ein Grund-
stein für die Gründung der Orga-
nisation „Jugend Eine Welt". 

Jugend Eine Welt unterstützt jene,
die schon an den sozialen Brenn-
punkten tätig sind - dafür braucht
es verlässliche Partner vor Ort. Die
hat Jugend Eine Welt hauptsäch-
lich mit seinen Don Bosco-Pro-
jektpartnerInnen: „Im Schnitt för-
dern und betreuen wir jährlich
110 bis 140 Projekte im Globalen
Süden, also in Afrika, Asien, La-
teinamerika und Südosteuropa",
sagt Heiserer, der sich angesichts
der Ernennung zum „Fundraiser
des Jahres 2025“ emotional und
sehr dankbar zeigte: „Das, was
mich antreibt ist es, ein Generalist
zu sein – man muss ein Generalist
bleiben, um sich abzugrenzen“, so
Heiserer, der allen Mitarbeitenden
seiner NGO sowie der Familie
rund um Ehefrau Ruth und den
fünf Kindern dankt. Abschließend
betonte auch Ruth Williams, Ge-
schäftsführerin des Fundraising
Verband Austria, dass dieser Kon-
gress- und Award-Tag wieder ein
„Mutgebender“ war.  (lisi)

Jugend Eine Welt-Spendenkonto: 
AT66 3600 0000 0002 4000 |  
Onlinespenden unter  
www.jugendeinewelt.at/spenden 
Spenden sind steuerlich 
 absetzbar! 

Reinhard Heiserer (l.) mit einem Teil seiner Familie (seiner Frau Ruth und drei von fünf Kindern) sowie seinem Bruder.  
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100 Jahre Missionsschwestern: Heilende Präsenz

Das Anliegen bleibt aktuell: Was bedeutet "Heilende
Präsenz" in einer verwundeten Welt, unter verwun‐
deten Menschen?

Die aus Steeg im Lechtal stammende Tirolerin Dr.
Anna Dengel gründete 1925 in Washington/USA die
Ordensgemeinschaft "Medical Mission Sisters". Vie‐
le Hindernisse waren zu überwinden, bis das, wofür
sie "Feuer und Flamme" war, eine Chance bekam.
Erst 25 Jahre zuvor wurden Frauen in Österreich
zum Medizinstudium zugelassen. Aber auch inner‐
kirchlich sah es nicht rosig aus: Ordensschwestern
durften keine Ärztinnen sein. Aber Dengel wollte
beides. Sie rief eine Gemeinschaft ins Leben, für die
beides das Herz ihrer Mission ausmacht. Ihr war die
umfassende Gesundheitsfürsorge ein Anliegen -
speziell für jene Frauen, die aus religiös-kulturellen
Gründen nicht von Ärzten behandelt werden durften,

obwohl es aus denselben Gründen absurderweise
keine Ärztinnen gab.

Marginalisierung, Armut

Die wachsende Gemeinschaft konnte bereits mit
Anna Dengel weltweit 48 Spitäler gründen. Ihr Ge‐
spür für das, was nottut, kam an. Bis heute enga‐
giert sich die Gemeinschaft global für Frauen, die
unter Armut und Marginalisierung leiden. Dabei ge‐
hen die Schwestern teils hohe Risiken ein, weil sie
sich auch dort für Menschenrechte einsetzten, wo
diese politisch beschnitten werden. Das hundertjäh‐
rige Jubiläum nehmen sie in diesem Jahr zum An‐
lass, ihr Missionsverständnis zu erneuern. Es geht
nicht um kurative Versorgung, die schnell der Ge‐
fahr der Vulnerabilisierung unterliegt, sondern um
globale Interkulturalität, ökologische Orientierung
und ganzheitliche Heilungswege. Praktisch heißt
das: Straßenambulanz für obdachlose Menschen
und Unterstützung für Menschen mit HIV-Infektion;
spirituelle Begleitung und musiktherapeutische An‐
gebote; aber auch die Ausbildung einheimischer
Krankenschwestern und Hebammen. Die Frage
bleibt aktuell: Was bedeutet "Heilende Präsenz" in
einer verwundeten Welt, unter verwundeten Men‐
schen?

Link öffnen
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Ein Pflacher ist „Fundraiser des Jahres“ 
„Jugend Eine Welt“-Geschäftsführer Reinhard Heiserer wurde für sein Wirken ausgezeichnet 

(sas) Reinhard Heiserer, geboren 1964 und aufgewachsen in Pflach, 
ist der „Fundraiser des Jahres“. Heiserer ist Geschäftsführer von „Ju-
gend Eine Welt“, der österreichischen Entwicklungsorganisation, die er 
vor 28 Jahren mitgegründet hatte. Mit der Verleihung des Österreichi-
schen Fundraising Awards für sein langjähriges Wirken reiht sich Rein-
hard Heiserer in die Liste prominenter Preisträgerinnen und Preisträ-
ger, wie Gery Keszler, Sabine Haag, Heli Dungler, Marianne Hengl, 
Werner Kerschbaum, Pius Strobl oder zuletzt Michael Landau ein. 

Reinhard Heiserer wird oft als „der 
Kopf, das Herz, der Motor von Jugend 
Eine Welt“ bezeichnet. Die Geschichte 
der von ihm mitgegründeten österrei-
chischen Entwicklungsorganisation 
begleitet den Wahl-Wiener seit mitt-
lerweile 28 Jahren. Nach absolvierter 
Berufsausbildung und ersten Arbeits-
jahren in Tirol, brach Heiserer 1991 
als Mitarbeiter des Österreichischen 
Entwicklungsdienstes nach Ecuador 
auf. Im Straßenkinder- und Berufsaus-
bildungszentrum „San Patricio“ der Sa-
lesianer Don Boscos in der Hauptstadt 
Quito packte der gelernte Elektrotech-
niker über vier Jahre lang kräftig selbst 
mit an, als es darum ging, ehemaligen 
Straßenkindern einen Beruf wie jenen 
des Elektrikers zu lehren und die prak-
tische Berufsausbildung weiterzuent-
wickeln. In Ecuador sammelte Rein-
hard Heiserer erste Erfahrungen in der 
Welt der internationalen Förderanträge 
und bei der Suche nach großzügigen 
Spendern. Die Arbeit im Andenland 
wurde für Heiserer zur „Umspannsta-
tion“ für sein weiteres Leben: Kindern 
und Jugendlichen aus prekären Ver-
hältnissen die Chance auf Bildung und 
Ausbildung zu ermöglichen, genau das 
wollte er nach der Rückkehr nach Ös-
terreich weiter tun. Ein Grundstein für 
die Gründung der Organisation „Ju-
gend Eine Welt“, deren Geburtsstunde 
im Juni 1997 schlug. Die Idee bei der 
Gründung war es, die Arbeit des Sozial-
pioniers und Jugendapostels Don Bos-
cos in Österreich bekannter zu machen 
und Unterstützerinnen und Unterstüt-
zer für Don Bosco Sozial-, Bildungs-
und Ausbildungsprojekte weltweit zu 
finden. Ein Ziel, das Jugend Eine Welt 
bis heute verfolgt. Aus dem kleinen 
Verein ist unter Heiserers langjähriger 
Leitung eine der größten Organisati-
onen für Entwicklungszusammenar-
beit in Österreich geworden. 

125 MILLIONEN IN 28 JAHREN. 
In 28 Jahren sammelte „Jugend Eine 

Welt“ 125 Millionen Euro an Spenden. 
Im Zentrum der Tätigkeiten stehen im-
mer Kinder und Jugendliche, die über-
all die Zukunft der Gesellschaft sind. 
Straßenkindern ein neues Zuhause zu 
geben, Kindern aus ärmsten Familien 
die Chance auf qualitätsvolle Bildung 
und Ausbildung zu ermöglichen, Kin-
der aus Risikosituationen zu befreien 
und sie vor Ausbeutung, Gewalt und 
Missbrauch zu schützen. Das sind Bei-
spiele für Aktionsfelder, die sich auch 
im Leitgedanken der Organisation 
ausdrücken: „Bildung überwindet Ar-
mut!“ Jugend Eine Welt arbeitet dabei 
meist nach dem Assistenzprinzip: Es 
werden jene unterstützt, die schon vor 
Ort an den sozialen Brennpunkten 
tätig sind und bereits konkret etwas 
tun. Dafür braucht es verlässliche Part-
ner vor Ort. Die hat Jugend Eine Welt 
hauptsächlich mit seinen Don Bosco-
Projektpartnerinnen und -partnern. 
110 bis 140 Projekte werden von „Ju-
gend Eine Welt“ jährlich im Globalen 
Süden (Afrika, Asien, Lateinamerika 
und Südosteuropa) gefördert und be-
treut. Die Projektkosten betragen pro 
Jahr zwischen 3.000 Euro und 1 Million 
Euro. Bildungsförderung, Sozialpro-
jekte und globale Armutsbekämpfung 
stehen für Heiserer – dessen Arbeit 
stark von jener des Jugendapostels Don 
Bosco geprägt ist – im Mittelpunkt. 
Akute Not soll gelindert und gleichzei-
tig notmachende Strukturen bekämpft 
und verbessert werden. Um Kindern 
und Jugendlichen die Chance auf eine 
bessere Zukunft zu eröffnen, ist es auch 
nötig, in Österreich und der EU sozial-
politisch aktiv zu sein und gegen Kin-
derarbeit, für gerechten Handel oder 
gegen umweltzerstörenden Müllexport 
nach Afrika einzutreten. 

FUNDRAISER UND NETZWER-
KER. Dabei neue Wege zu beschreiten 
und Dinge einfach anzupacken sind 
für den „Fundraiser des Jahres 2025“ 
und Netzwerker Heiserer ein absolutes 
Muss. Er war Initiator der ersten Ent-
wicklungsanleihe Österreichs für die 
Universität der Salesianer in Ecuador. 
Dieser ersten Anleihe folgten eine Rei-
he weiterer. Unter Reinhard Heiserer 
und seinem Team hat sich „Jugend Eine 
Welt“ zu einer Art Plattform entwickelt. 

Zur „Familie“ zählen etwa die Don 
Bosco Finanzierungs GmbH, die Pro 
FEPP GmbH und die Jugend Eine Welt 
gemeinnützige Privatstiftung. Volontä-
rinnen und Volontäre aus Österreich 
haben sich über den von Jugend Eine 
Welt und den Salesianern Don Boscos 
getragenen Verein „Volontariat bewegt“ 
in Projekten weltweit engagiert. Senior 
Experts bringen seit einigen Jahren ihr 
Fachwissen in verschiedene Projekte 
ein. 

„Ich bedanke mich sehr herzlich für 
diese ehrenvolle Auszeichnung. Gerade 
in Zeiten wie diesen, in denen die USA 
und Staaten in Europa, darunter auch 
Österreich, ihre Ausgaben für Entwick-
lungszusammenarbeit im Globalen 
Süden massiv kürzen und den Blick 
verstärkt auf sich selbst richten, ist es 
wichtig, sich noch vehementer für die 
Sache der einen Welt einzusetzen. Es 
kann nicht sein, dass der Wohlstand 
in den USA oder Europa maßgeblich 
auf Ausbeutung, Kinderarbeit und 
Umweltzerstörung in Ländern des 
Globalen Südens beruht. Der Schwei-
zer Soziologe Jean Ziegler sagte einmal 
sinngemäß: Wir müssen den Menschen 
in Afrika nicht mehr spenden, es reicht, 

wenn wir ihnen weniger stehlen! Wir 
müssen den Kindern und Jugendlichen 
durch Schul- und Berufsausbildung 
Perspektiven geben. Es geht um Ge-
rechtigkeit, faire Weltwirtschaftsbezie-
hungen, eine gesunde Umwelt. Es geht 
um unsere eine Welt, in der wir alle 
leben, es geht um ein ‚Gutes Leben‘ für 
alle (buen vivir)“, so Reinhard Heiserer. 

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer 
Reinhard Heiserer setzt sich seit 
28 Jahren für benachteiligte Kinder 
und Jugendliche im Globalen Süden 
ein. Gemäß dem Leitgedanken „Bil-
dung überwindet Armut“ ermöglicht 
Jugend Eine Welt – gemeinsam mit 
langjährigen Projektpartnern vor Ort 
– qualitätsvolle Schul- und Berufs- 
ausbildung. Foto: Jugend Eine Welt 

Reinhard Heiserer wird oft als „der
Kopf, das Herz, der Motor von Jugend
Eine Welt“ bezeichnet. Die Geschichte
der von ihm mitgegründeten österrei-
chischen Entwicklungsorganisation
begleitet den Wahl-Wiener seit mitt-
lerweile 28 Jahren. Nach absolvierter
Berufsausbildung und ersten Arbeits-
jahren in Tirol, brach Heiserer 1991
als Mitarbeiter des Österreichischen
Entwicklungsdienstes nach Ecuador
auf. Im Straßenkinder- und Berufsaus-
bildungszentrum „San Patricio“ der Sa-
lesianer Don Boscos in der Hauptstadt
Quito packte der gelernte Elektrotech-
niker über vier Jahre lang kräftig selbst
mit an, als es darum ging, ehemaligen
Straßenkindern einen Beruf wie jenen
des Elektrikers zu lehren und die prak-
tische Berufsausbildung weiterzuent-
wickeln. In Ecuador sammelte Rein-
hard Heiserer erste Erfahrungen in der
Welt der internationalen Förderanträge
und bei der Suche nach großzügigen
Spendern. Die Arbeit im Andenland
wurde für Heiserer zur „Umspannsta-
tion“ für sein weiteres Leben: Kindern
und Jugendlichen aus prekären Ver-
hältnissen die Chance auf Bildung und
Ausbildung zu ermöglichen, genau das
wollte er nach der Rückkehr nach Ös-
terreich weiter tun. Ein Grundstein für
die Gründung der Organisation „Ju-
gend Eine Welt“, deren Geburtsstunde
im Juni 1997 schlug. Die Idee bei der
Gründung war es, die Arbeit des Sozial-
pioniers und Jugendapostels Don Bos-
cos in Österreich bekannter zu machen
und Unterstützerinnen und Unterstüt-
zer für Don Bosco Sozial-, Bildungs-
und Ausbildungsprojekte weltweit zu
finden. Ein Ziel, das Jugend Eine Welt
bis heute verfolgt. Aus dem kleinen
Verein ist unter Heiserers langjähriger
Leitung eine der größten Organisati-
onen für Entwicklungszusammenar-
beit in Österreich geworden.  

125 MILLIONEN IN 28 JAHREN.
In 28 Jahren sammelte „Jugend Eine

Welt“ 125 Millionen Euro an Spenden.
Im Zentrum der Tätigkeiten stehen im-
mer Kinder und Jugendliche, die über-
all die Zukunft der Gesellschaft sind.
Straßenkindern ein neues Zuhause zu
geben, Kindern aus ärmsten Familien
die Chance auf qualitätsvolle Bildung
und Ausbildung zu ermöglichen, Kin-
der aus Risikosituationen zu befreien
und sie vor Ausbeutung, Gewalt und
Missbrauch zu schützen. Das sind Bei-
spiele für Aktionsfelder, die sich auch
im Leitgedanken der Organisation
ausdrücken: „Bildung überwindet Ar-
mut!“ Jugend Eine Welt arbeitet dabei
meist nach dem Assistenzprinzip: Es
werden jene unterstützt, die schon vor
Ort an den sozialen Brennpunkten
tätig sind und bereits konkret etwas
tun. Dafür braucht es verlässliche Part-
ner vor Ort. Die hat Jugend Eine Welt
hauptsächlich mit seinen Don Bosco-
Projektpartnerinnen und -partnern.
110 bis 140 Projekte werden von „Ju-
gend Eine Welt“ jährlich im Globalen
Süden (Afrika, Asien, Lateinamerika
und Südosteuropa) gefördert und be-
treut. Die Projektkosten betragen pro
Jahr zwischen 3.000 Euro und 1 Million
Euro. Bildungsförderung, Sozialpro-
jekte und globale Armutsbekämpfung
stehen für Heiserer – dessen Arbeit
stark von jener des Jugendapostels Don
Bosco geprägt ist – im Mittelpunkt.
Akute Not soll gelindert und gleichzei-
tig notmachende Strukturen bekämpft 
und verbessert werden.  Um Kindern
und Jugendlichen die Chance auf eine
bessere Zukunft zu eröffnen, ist es auch
nötig, in Österreich und der EU sozial-
politisch aktiv zu sein und gegen Kin-
derarbeit, für gerechten Handel oder
gegen umweltzerstörenden Müllexport
nach Afrika einzutreten.

FUNDRAISER UND NETZWER-
KER. Dabei neue Wege zu beschreiten
und Dinge einfach anzupacken sind
für den „Fundraiser des Jahres 2025“
und Netzwerker Heiserer ein absolutes
Muss. Er war Initiator der ersten Ent-
wicklungsanleihe Österreichs für die
Universität der Salesianer in Ecuador.
Dieser ersten Anleihe folgten eine Rei-
he weiterer. Unter Reinhard Heiserer
und seinem Team hat sich „Jugend Eine
Welt“ zu einer Art Plattform entwickelt.

Zur „Familie“ zählen etwa die Don
Bosco Finanzierungs GmbH, die Pro
FEPP GmbH und die Jugend Eine Welt
gemeinnützige Privatstiftung. Volontä-
rinnen und Volontäre aus Österreich
haben sich über den von Jugend Eine
Welt und den Salesianern Don Boscos
getragenen Verein „Volontariat bewegt“
in Projekten weltweit engagiert. Senior
Experts bringen seit einigen Jahren ihr
Fachwissen in verschiedene Projekte
ein. 

„Ich bedanke mich sehr herzlich für
diese ehrenvolle Auszeichnung. Gerade
in Zeiten wie diesen, in denen die USA
und Staaten in Europa, darunter auch
Österreich, ihre Ausgaben für Entwick-
lungszusammenarbeit im Globalen
Süden massiv kürzen und den Blick
verstärkt auf sich selbst richten, ist es
wichtig, sich noch vehementer für die
Sache der einen Welt einzusetzen. Es
kann nicht sein, dass der Wohlstand
in den USA oder Europa maßgeblich
auf Ausbeutung, Kinderarbeit und
Umweltzerstörung in Ländern des
Globalen Südens beruht. Der Schwei-
zer Soziologe Jean Ziegler sagte einmal
sinngemäß: Wir müssen den Menschen
in Afrika nicht mehr spenden, es reicht,

wenn wir ihnen weniger stehlen! Wir
müssen den Kindern und Jugendlichen
durch Schul- und Berufsausbildung
Perspektiven geben. Es geht um Ge-
rechtigkeit, faire Weltwirtschaftsbezie-
hungen, eine gesunde Umwelt. Es geht
um unsere eine Welt, in der wir alle
leben, es geht um ein ‚Gutes Leben‘ für
alle (buen vivir)“, so Reinhard Heiserer.

(sas) Reinhard Heiserer, geboren 1964 und aufgewachsen in Pflach,
ist der „Fundraiser des Jahres“. Heiserer ist Geschäftsführer von „Ju-
gend Eine Welt“, der österreichischen Entwicklungsorganisation, die er
vor 28 Jahren mitgegründet hatte. Mit der Verleihung des Österreichi-
schen Fundraising Awards für sein langjähriges Wirken reiht sich Rein-
hard Heiserer in die Liste prominenter Preisträgerinnen und Preisträ-
ger, wie Gery Keszler, Sabine Haag, Heli Dungler, Marianne Hengl,
Werner Kerschbaum, Pius Strobl oder zuletzt Michael Landau ein.

Ein Pflacher ist „Fundraiser des Jahres“
„Jugend Eine Welt“-Geschäftsführer Reinhard Heiserer wurde für sein Wirken ausgezeichnet 

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer 
Reinhard Heiserer setzt sich seit 
28 Jahren für benachteiligte Kinder 
und Jugendliche im Globalen Süden 
ein. Gemäß dem Leitgedanken „Bil-
dung überwindet Armut“ ermöglicht 
Jugend Eine Welt – gemeinsam mit 
langjährigen Projektpartnern vor Ort 
– qualitätsvolle Schul- und Berufs-
ausbildung.  Foto: Jugend Eine Welt
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Ein echter Tausendsassa 
Reinhard Heiserer leis-
tet wichtige Arbeit in 
der Entwicklungshilfe 
und versteht es, Geld-
mittel aufzutreiben. 

elisabeth zangerl 

PFLACH. Für sein jahrzehnte-
langes Engagement rund um 
Entwicklungshilfe-Projekte wur-
de Reinhard Heiserer, gebürtiger 
Pflacher und Geschäftsführer 
von Jugend Eine Welt, kürzlich 
im Rahmen der Österreichischen 
Fundraising Awards zum „Fund-
raiser des Jahres“ gekürt. In den 
vergangenen 28 Jahren wurden 
insgesamt 125 Millionen Euro 
gespendet – rund 3.000 Projek-
te konnten unterstützt werden. 
(Das Wort „Fundraiser“ kommt 
aus dem Englischen und bedeutet 
„Spendensammler“, Anm.). 

1. Station war Ecuador 
Reinhard Heiserer zog es von 
Pflach hinaus in die weite Welt: 
1964 geboren, brach Heiserer 
nach absolvierter Berufsausbil-
dung und ersten Arbeitsjahren in 
Tirol im Jahr 1991 als Mitarbeiter 
des Österreichischen Entwick-
lungsdienstes nach Ecuador auf. 
Im Straßenkinder- und Berufsaus-
bildungszentrum „San Patricio“ 
der Salesianer Don Boscos in der 
Hauptstadt Quito packte der ge-
lernte Elektrotechniker über vier 
Jahre lang kräftig selbst mit an, als 
es darum ging, ehemaligen Stra-
ßenkindern einen Beruf wie jenen 
des Elektrikers zu lehren und die 
praktische Berufsausbildung wei-
terzuentwickeln. 

„Umspannstation“ 
Nachdem eine Mure im Land die 
Stromversorgung kappte, sam-
melte der Tiroler bei der Beschaf-
fung eines Stromgenerators erste 
Erfahrungen im Bezug auf inter-
nationale Förderanträge und half 
bei der Suche nach großzügigen 
Spendern. Diese Arbeit im An-
denland Ecuador wurde für Hei-
serer zur „Umspannstation“ für 
sein weiteres Leben: Kindern und 
Jugendlichen aus prekären Ver- 

hältnissen die Chance auf Bildung 
und Ausbildung zu ermöglichen, 
genau das wollte er nach der Rück-
kehr nach Österreich weiter tun. 
Ein Grundstein für die Gründung 
der Organisation „Jugend Eine 
Welt“. 

Hohe Auszeichnung 
Im Rahmen der Österreichischen 
Fundraising Awards wurde er zum 
„Fundraiser des Jahres 2025“ ge-
kürt: „Diese Auszeichnung ergeht 
an Persönlichkeiten, die durch 
Tatkraft, Freude und besondere 
Ausstrahlung Spuren hinterlas-
sen“, erklärte Andrea Johanides, 

MeinÖsterreich 
MeinAußerfern 

Vorständin beim Fundraising Ver-
band Austria, die Entscheidung 
vonseiten der Jury. Mit dieser Aus-
zeichnung reiht er sich in die Liste 
prominenter Preisträger:innen, 
wie Gery Keszler, Sabine Haag, 
Heli Dungler, Marianne Hengl, 
Werner Kerschbaum, Karlheinz 
Böhm, Pius Strobl oder zuletzt Mi-
chael Landau, ein. 

Unglaubliche Hingabe 
„Reinhard Heiserer kämpft seit 
mehr als drei Jahrzehnten für ein 
besseres Leben für Kinder und 
Jugendliche mit unglaublicher 
Hingabe“, so Andrea Johanides. 
„Oft stellt sich mir die Frage, wann 
er eigentlich schläft?“ Schließlich 
schaffte es Reinhard Heiserer, in 
knapp drei Jahrzehnten ein globa-
les Netzwerk aufzubauen, insge-
samt ist Jugend Eine Welt in über 
50 Ländern des globalen Südens 
aktiv. Rund 125 Millionen Euro 
an Spenden sind im Laufe von 28 
Jahren in über 3.000 Hilfsprojekte 
geflossen. 

„Leben in einer Welt“ 
Als Laudatorin fungierte Sophie 
Lauringer, Chefredakteurin der 
Wiener Kirchenzeitung „Der 
Sonntag“. Für sie steht fest: „Rein-
hard ist ein Ideenbringer und Tau-
sendsassa – wer ihn trifft, geht aus 
jedem Gespräch mit einer Vielzahl 
neuer Aufgaben heraus.“ 

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer setzt sich seit 28 Jah- 
ren für benachteiligte Kinder und Jugendliche ein. Jugend Eine Welt 

Reinhard Heiserer wurde kürzlich in Wien als „Fundraiser des Jahres 2025“ 
ausgezeichnet. Sima Prodinger 
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„Heute für die Pro-
bleme von mor-
gen“ 

balen Süden, also 
in Afrika, Asien, 
Lateinamerika und 
Südosteuropa“, 
sagt Heiserer, der 
sich angesichts 
der Ernennung 
zum „Fundraiser 
des Jahres 2025“ 
emotional und sehr 
dankbar zeigte: 
„Das, was mich 
antreibt ist es, ein 
Generalist zu sein 
– man muss ein 
Generalist bleiben, 
um sich abzugren-
zen“, so Heiserer, 
der allen Mitarbei-
tenden seiner NGO 

sowie der Familie 
rund um Ehefrau 
Ruth und den fünf 
Kindern dankt. 
Weiters erklärte er: 
„Jugend Eine Welt 
hilft heute, wo die 
Not groß ist, damit 
es diese Probleme 
morgen nicht mehr 
gibt“ und: „Wir 
hören zu und küm-
mern uns darum, 
dass vieles passiert, 
was der Welt gut 
tut.“ 

Jugend Eine Welt 
unterstützt jene, 
die schon vor Ort 
an den sozialen 
Brennpunkten 
tätig sind - dafür 
braucht es verläss-
liche Partner vor 
Ort. Die hat Jugend 
Eine Welt haupt-
sächlich mit seinen 
Don Bosco-Projekt-
Partner:innen: „Im 
Schnitt fördern 
und betreuen wir 
jährlich 110 bis 140 
Projekte im Glo- 

Onlinespen-
den unter www. 
jugendeinewelt.at/ 
spenden 

PFLACH. Für sein jahrzehnte-
langes Engagement rund um
Entwicklungshilfe-Projekte wur-
de Reinhard Heiserer, gebürtiger
Pflacher und Geschäftsführer
von Jugend Eine Welt, kürzlich
im Rahmen der Österreichischen
Fundraising Awards zum „Fund-
raiser des Jahres“ gekürt. In den
vergangenen 28 Jahren wurden
insgesamt 125 Millionen Euro
gespendet – rund 3.000 Projek-
te konnten unterstützt werden.
(Das Wort „Fundraiser“ kommt
aus dem Englischen und bedeutet
„Spendensammler“, Anm.).

1. Station war Ecuador
Reinhard Heiserer zog es von
Pflach hinaus in die weite Welt:
1964 geboren, brach Heiserer
nach absolvierter Berufsausbil-
dung und ersten Arbeitsjahren in
Tirol im Jahr 1991 als Mitarbeiter
des Österreichischen Entwick-
lungsdienstes nach Ecuador auf.
Im Straßenkinder- und Berufsaus-
bildungszentrum „San Patricio“
der Salesianer Don Boscos in der
Hauptstadt Quito packte der ge-
lernte Elektrotechniker über vier
Jahre lang kräftig selbst mit an, als
es darum ging, ehemaligen Stra-
ßenkindern einen Beruf wie jenen
des Elektrikers zu lehren und die
praktische Berufsausbildung wei-
terzuentwickeln. 

„Umspannstation“
Nachdem eine Mure im Land die 
Stromversorgung kappte, sam-
melte der Tiroler bei der Beschaf-
fung eines Stromgenerators erste 
Erfahrungen im Bezug auf inter-
nationale Förderanträge und half 
bei der Suche nach großzügigen 
Spendern. Diese Arbeit im An-
denland Ecuador wurde für Hei-
serer zur „Umspannstation“ für 
sein weiteres Leben: Kindern und 
Jugendlichen aus prekären Ver-

hältnissen die Chance auf Bildung
und Ausbildung zu ermöglichen,
genau das wollte er nach der Rück-
kehr nach Österreich weiter tun.
Ein Grundstein für die Gründung
der Organisation „Jugend Eine
Welt“.

Hohe Auszeichnung
Im Rahmen der Österreichischen
Fundraising Awards wurde er zum
„Fundraiser des Jahres 2025“ ge-
kürt: „Diese Auszeichnung ergeht
an Persönlichkeiten, die durch
Tatkraft, Freude und besondere
Ausstrahlung Spuren hinterlas-
sen“, erklärte Andrea Johanides,

Vorständin beim Fundraising Ver-
band Austria, die Entscheidung
vonseiten der Jury. Mit dieser Aus-
zeichnung reiht er sich in die Liste
prominenter Preisträger:innen,
wie Gery Keszler, Sabine Haag,
Heli Dungler, Marianne Hengl,
Werner Kerschbaum, Karlheinz
Böhm, Pius Strobl oder zuletzt Mi-
chael Landau, ein. 

Unglaubliche Hingabe
„Reinhard Heiserer kämpft seit
mehr als drei Jahrzehnten für ein
besseres Leben für Kinder und
Jugendliche mit unglaublicher
Hingabe“, so Andrea Johanides.
„Oft stellt sich mir die Frage, wann
er eigentlich schläft?“ Schließlich
schaffte es Reinhard Heiserer, in
knapp drei Jahrzehnten ein globa-
les Netzwerk aufzubauen, insge-
samt ist Jugend Eine Welt in über
50 Ländern des globalen Südens
aktiv. Rund 125 Millionen Euro
an Spenden sind im Laufe von 28
Jahren in über 3.000 Hilfsprojekte
geflossen. 

„Leben in einer Welt“
Als Laudatorin fungierte Sophie
Lauringer, Chefredakteurin der
Wiener Kirchenzeitung „Der
Sonntag“. Für sie steht fest: „Rein-
hard ist ein Ideenbringer und Tau-
sendsassa – wer ihn trifft, geht aus
jedem Gespräch mit einer Vielzahl
neuer Aufgaben heraus.“ 

Ein echter Tausendsassa

Reinhard Heiserer wurde kürzlich in Wien als „Fundraiser des Jahres 2025“ 
ausgezeichnet. Sima Prodinger

Reinhard Heiserer leis-
tet wichtige Arbeit in 
der Entwicklungshilfe 
und versteht es, Geld-
mittel aufzutreiben.

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer setzt sich seit 28 Jah-
ren für benachteiligte Kinder und Jugendliche ein. Jugend Eine Welt
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sich angesichts 
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zum „Fundraiser 
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emotional und sehr 
dankbar zeigte: 
„Das, was mich 
antreibt ist es, ein 
Generalist zu sein 
– man muss ein 
Generalist bleiben, 
um sich abzugren-
zen“, so Heiserer, 
der allen Mitarbei-
tenden seiner NGO 

sowie der Familie 
rund um Ehefrau 
Ruth und den fünf 
Kindern dankt. 
Weiters erklärte er: 
„Jugend Eine Welt 
hilft heute, wo die 
Not groß ist, damit 
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Für ein starkes Lieferkettengesetz gegen Kinderarbeit!

Initiative "Kinderarbeit stoppen" bei Vizekanzler Bab‐
ler: Österreich muss Vorreiterrolle übernehmen
Wien. (OTS) -

Das Europäische Parlament wird demnächst darü‐
ber entscheiden, ob das seit Jahren verhandelte Lie‐
ferkettengesetz mit der Mehrheit konservativer und
rechter Abgeordneten zur leeren Hülle wird oder ob
es ein Instrument gegen Kinderarbeit werden kann:
Der Handlungsbedarf ist enorm, 139 Millionen ar‐
beitende Kinder warten auf konkrete Maßnahmen,
damit ihr Leben eine Zukunft hat.

Um aktives Handeln zur globalen Beseitigung von
Kinderarbeit einzufordern, stattete das NGO-Bünd‐
nis "Kinderarbeit stoppen" heute Vizekanzler Andre‐
as Babler einen Besuch ab. solidar Austria als ent‐
wicklungspolitischer Verein der österreichischen
Gewerkschaftsbewegung unterstrich dabei die zent‐
rale Rolle, die Österreich und die EU bei der Be‐
kämpfung von Kinderarbeit spielen müssen.

"Der Kampf gegen Kinderarbeit ist ein urgewerk‐
schaftliches Anliegen", betont im Vorfeld Peter
Schissler, Vorsitzender von solidar Austria. "Bereits
im 19. Jahrhundert kämpften Gewerkschaften ge‐
gen Kinderarbeit in Europa - heute setzen wir diesen
Kampf auf globaler Ebene fort. Es braucht dazu
strukturelle Veränderungen und verbindliche Geset‐
ze", so Schissler.

Vizekanzler Andreas Babler: "Es ist beeindruckend,
wie sich die Schülerinnen und Schüler schon jetzt
für politische Ziele einsetzen. Der Kampf gegen Kin‐

derarbeit ist eine der zentralen gesellschaftlichen
Herausforderungen. Mit dem Lieferkettengesetz hat
das europäische Parlament einen wichtigen Hebel
beschlossen, um gegen Kinderarbeit weltweit vorzu‐
gehen. Dieser Hebel muss aber auch ein starker und
wirksamer sein. Dafür setzt sich verantwortungsvol‐
le Politik ein."

138 Millionen Kinder schuften, statt zu lernen

Die aktuellen Zahlen der Internationalen Arbeitsor‐
ganisation (ILO) und UNICEF zeigen ein dramati‐
sches Bild: Weltweit sind 138 Millionen Kinder von
Kinderarbeit betroffen, davon 54 Millionen unter be‐
sonders gefährlichen Bedingungen.

"Die Weltgemeinschaft hat ihr selbst gesetztes Ziel
verfehlt, Kinderarbeit bis 2025 zu beenden. Wir brau‐
chen keine weiteren unverbindlichen Papiertiger,
sondern einen Aktionsplan mit strengen Sanktions‐
mechanismen", fordert Michael Wögerer, Projektlei‐
ter von solidar Austria beim heutigen Gespräch mit
Vizekanzler Babler. Im Hinblick auf die bevorstehen‐
de sechste Globale Konferenz zur Beseitigung der
Kinderarbeit in Marrakesch (Februar 2026) ist es
höchste Zeit für einen bindenden Fahrplan mit
messbaren Zielen, konkreten Zeitplänen und Re‐
chenschaftspflicht.

Österreich müsse sich auf EU-Ebene für ein starkes,
nicht verwässertes Lieferkettengesetz einsetzen
und national ein eigenes, ambitioniertes Gesetz vo‐
rantreiben, so Wögerer. "Freiwillige Selbstverpflich‐
tungen von Unternehmen sind gescheitert. Wir brau‐
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chen verbindliche menschenrechtliche Sorgfalts‐
pflichten mit harten Sanktionen bei Verstößen."

Dringender Appell an österreichische EU-Abgeord‐
nete

"Wir appellieren eindringlich an alle österreichischen
EU-Abgeordneten: Stimmen Sie gegen die Aushöh‐
lung des Lieferkettengesetzes", fordert Wögerer.
"Was Gewerkschaften vor über 100 Jahren in euro‐
päischen Fabriken erkämpft haben - das Verbot der
Kinderarbeit - muss heute in globalen Lieferketten
durchgesetzt werden. Wer jetzt einknickt, macht
sich mitschuldig an der Ausbeutung von 138 Millio‐
nen Kindern weltweit."

Von der Fabrik zur Lieferkette

"Wenn wir in Österreich Smartphones kaufen, Klei‐
dung tragen oder Schokolade essen, profitieren wir
von Lieferketten, in denen oft Kinder ausgebeutet
werden", macht Peter Schissler die Lage nochmals
deutlich. "Als Gewerkschaftsbewegung haben wir
die historische Verantwortung und die Kompetenz,
das zu ändern. Gewerkschaften haben weltweit be‐
wiesen, dass sie Veränderungen erkämpfen können
- von kürzeren Arbeitszeiten über Mindestlöhne bis
zum Verbot der Kinderarbeit. Jetzt müssen wir die‐
sen Erfolg global durchsetzen."

Solidar Austria ist Teil der Initiative "Kinderarbeit
stoppen", der auch die Dreikönigsaktion der Katholi‐
schen Jungschar, Jugend Eine Welt, FAIRTRADE,

Kindernothilfe und Butterfly Rebels angehören. Ge‐
meinsam setzten wir uns für ein starkes europä‐
isches Lieferkettengesetz ein, das dazu beiträgt, 
Kinderarbeit und andere Menschenrechtsverletzun‐
gen wirksam zu stoppen.

Weiterführende Informationen zu "Kinderarbeit stop‐
pen" und Fotos des Arbeitsgesprächs mit Vizekanz‐
ler Babler finden Sie unter www.kinderarbeitstop‐
pen.at bzw. https://solidar.global/

Link öffnen
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Vizekanzler Babler und Initiative "Kinderarbeit stoppen" für
Festhalten an EU-Lieferkettenrichtlinie

Wien (OTS) - Vertreter*innen der Initiative Kinderar‐
beit stoppen besuchten heute gemeinsam mit Schü‐
ler*innen der SMS Ried im Innkreis Vizekanzler Bab‐
ler.
Beim Gespräch herrschte Einigkeit: Eine starke eu‐
ropäische Lieferkettenrichtline ist ein entscheiden‐
des Werkzeug, um Kinderarbeit weltweit zu been‐
den. Eine Abschwächung und Aushöhlung dieser
Richtlinie wäre ein inakzeptabler Rückschritt.

Schülerinnen der Sportmittelschule Ried im Innkreis
trafen heute Vizekanzler Andreas Babler, um mit
ihm über wirksame Schritte gegen ausbeuterische
Kinderarbeit zu sprechen. Sie luden den Vizekanzler
ein, gemeinsam mit ihnen zum eigens umgetexte‐
ten Song gegen Kinderarbeit - einer Coverversion
des Welthits Live is Life von Opus - nicht nur Tanz‐
schritte, sondern auch mutige politische Schritte zu
setzen.

Vizekanzler Andreas Babler freute sich über den Be‐
such: " Es ist beeindruckend, wie sich die Schüler:in‐
nen schon jetzt für politische Ziele einsetzen. Der
Kampf gegen Kinderarbeit ist einer der großen
Kämpfe der Sozialdemokratie. Mit dem Lieferketten‐
gesetz hat das europäische Parlament einen wichti‐
gen Hebel beschlossen, um gegen Kinderarbeit
weltweit vorzugehen. Dieser Hebel muss aber auch
ein starker und wirksamer sein. Dafür setzt sich die
SPÖ ein. "

Fotos vom Besuch https://flic.kr/s/aHBqjCy5H3

Die Initiative "Kinderarbeit stoppen!" wies auf die
Dringlichkeit hin, das UN-Ziel für nachhaltige Ent‐
wicklung SDG 8.7 konsequent umzusetzen. Es be‐
sagt, dass bis 2025 jede Form von Kinderarbeit be‐
endet werden muss. Dieses Ziel wird jedoch offen‐
sichtlich verfehlt werden: Weltweit sind noch immer
138 Millionen Kinder von Kinderarbeit betroffen. Um
SDG 8.7 bis 2030 zu erreichen, müsste Kinderarbeit
elfmal schneller zurückgehen als in den letzten vier
Jahren. Eine jüngst veröffentlichte Studie zeigt eine
Reihe von Maßnahmen auf, wie Österreich zur Errei‐
chung des UN-Ziels beitragen könnte. Darunter ist
auch prominent die konsequente Umsetzung der
EU-Lieferkettenrichtlinie (CSDDD) ohne Abstiche
und mit begleitenden Maßnahmen.

Sigrid Kickingereder, Geschäftsführerin der Katholi‐
schen Jungschar und ihrer Dreikönigsaktion, beton‐
te: " Wir sind sehr enttäuscht, dass viele Politiker*in‐
nen vor dem Lobby-Druck einknicken und bei der eu‐
ropäischen Lieferkettenrichtlinie den Retourgang
einlegen wollen. Wir brauchen in Wahrheit einen
Turbo und vollen Einsatz für den Schutz von Kin‐
dern. Wir appellieren an die österreichischen EU-Ab‐
geordneten und die Bundesregierung, sich für das
EU-Lieferkettengesetz starkzumachen. In der der‐
zeit diskutierten, abgeschwächten Form würde die
Richtlinie kaum noch zur Verhinderung von Kinder‐
arbeit beitragen. "

Die europäische Lieferkettenrichtlinie (CSDDD) wur‐
de nach einem zweijährigen Gesetzgebungsprozess
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im Juni 2024 in einer Kompromissvariante be‐
schlossen und trat bereits in Kraft. Die EU-Kommis‐
sion kündigte im Jänner 2025 einen Vorschlag zu
ihrer Vereinfachung an. In der Folge wurden daraus
Pläne zur Verschiebung und massiven Abschwä‐
chung der Richtlinie. Aktuell wird diskutiert, dass
nur noch Unternehmen mit über 5.000 Mitarbei‐
ter*innen und über 1,5 Mrd. Euro Umsatz auf Sorg‐
faltsmaßnahmen in ihren Lieferketten verpflichtet
werden. Diese Prüfungen sollen sich darüber hinaus
- laut dieser Vorschläge - künftig nur noch auf direk‐
te Lieferant*innen beschränken. Damit würden gro‐
be Menschenrechtsverstöße, die meist am Beginn
von Lieferketten stattfinden, aus dem Blick fallen.
Auch eine europaweit vereinheitlichte Haftungsre‐
gel, die Geschädigten Zugang zu europäischen Ge‐
richten ermöglicht hätte, soll gestrichen werden.

Noch ist nichts entschieden: Im Plenum des Euro‐
päischen Parlaments gab es heute keine Mehrheit
für ein Durchwinken dieser Änderungsvorschläge.
Eine Positionierung des EU-Parlaments in dieser
Frage wird nun für Anfang November erwartet.

Die Initiative "Kinderarbeit stoppen" - bestehend aus 
der Dreikönigsaktion der Katholischen Jungschar, 
Jugend Eine Welt, Kindernothilfe Österreich, solidar 
Austria und FAIRTRADE Österreich - setzt sich seit 
Jahren für ein europäisches Lieferkettengesetz ein, 
das dazu beiträgt, Kinderarbeit und andere Men‐
schenrechtsverletzungen wirksam zu stoppen. 
www.kinderarbeitstoppen.at
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Als Senior Expert nach Indien 
Harald Seebacher unterstützt Projektpartner in Hyderabad

Kaum in Pension, zieht es Harald Seebacher nach
Indien. Der frühere EDV- und Datenmanager einer
österreichischen Bank unterstützt in den kommen‐
den sechs Monaten als Senior Expert - im Zuge des
von Jugend Eine Welt geleiteten Senior Experts
Austria-Entsendeprogramms - Jugend Eine Welt-
Projektpartner in Hyderabad. Der gebürtige Vorarl‐

berger, seit 47 Jahren wohnhaft in Wien, wird am
Don Bosco-Standort in Hyderabad Datenerhebungs‐
prozesse durchführen und dabei seine langjährige
berufliche Expertise einfließen lassen.

Sie haben ebenfalls Interesse an einem Einsatz als
Senior Expert? Wir beraten Sie gerne. Vom Erstge‐
spräch bis zur Rückkehr steht Ihnen das Jugend Ei‐
ne Welt-Team zur Seite.

Kontakt & Informationen:

Webseite: www.jugendeinewelt.at/seniorexpert‐
saustria
Mail: einsatz(at)jugendeinewelt.at
Tel.: 01/879 07 07 | Barbara Stranzinger

Link öffnen
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Gedenken an jene, die gutes bewirkten 
Jugend Eine Welt erinnert rund um Allerseelen an Alle, die mit ihrer 
Unterstützung Kindern helfen

Als Zeichen der Dankbarkeit entzündet Jugend Eine
Welt regelmäßig bei der Gedenkstätte am Hietzin‐
ger Friedhof in Wien Kerzen - zur Erinnerung an alle
Menschen, die die Hilfsorganisation unterstützten
und damit jungen Menschen die Chance auf eine
bessere Zukunft geben. "Immer mehr Wegbegleiter‐
innen und Wegbegleiter entscheiden sich auch da‐
zu, mit einer Testamentsspende zugunsten von Ju‐
gend Eine Welt jungen Menschen aus der Armut zu
helfen. Dafür bin ich überaus dankbar und das ent‐
gegengebrachte Vertrauen berührt mich sehr. Mein
großer Dank gilt auch der lokalen Blumen- und
Friedhofsgärtnerei Weisz, die ab sofort ehrenamt‐
lich die Pflege der Gedenkstätte übernimmt", sagt
Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heise‐
rer, mit Blick auf die bevorstehenden Gedenktage.

Am von Jugend Eine Welt geschaffenen besonde‐
ren Erinnerungsort am Hietzinger Friedhof brennen
aber nicht nur rund um die Gedenktage Allerheiligen
und Allerseelen die Kerzen. Zum ganzjährigen An‐
denken an alle verstorbenen Spender und Spender‐
innen, Projektpartnerinnen und -partner, Mitarbeiter‐
innen und Mitarbeiter wacht am Grab Nr. 7 (Reihe 2,
Gruppe 68) eine vom Tiroler Künstler Isidor Winkler
geschaffene, lebensgroße Statue von Don Bosco.
Sie zeigt den Jugendheiligen und Schutzpatron von
Jugend Eine Welt umringt von drei Kindern mit
Symbolen für Zuneigung (Umarmung), Lernen
(Buch), Ausbildung (Zange), Spiel (Ball) und Zusam‐
mengehörigkeit (Wimpel).

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heise‐
rer entzündet Kerzen am ganzjährigen Erinnerungs‐
ort am Hietzinger Friedhof für das Totengedenken
zu Allerseelen

Testamentsspenden für die Zukunft benachteiligter
Kinder

"Testamentsspenden sind ganz wichtige finanzielle
Mittel, die Jugend Eine Welt dort einsetzt, wo sie am
dringendsten benötigt werden", erklärt Heiserer. Die‐
se Spendenform ist zusätzlich zu allen anderen For‐
men der Unterstützung ein elementarer Beitrag zur
Realisierung weltweiter Bildungs- und Sozialpro‐
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gramme für benachteiligte Kinder und Jugendliche.
So lassen sich etwa die unterstützten Schul- und
Ausbildungszentren für junge Menschen in Afrika,
Asien, Lateinamerika, im Nahen Osten oder Osteu‐
ropa langfristig erhalten, dringend notwendige Maß‐
nahmen einleiten oder neue Programme der Ent‐
wicklungszusammenarbeit etablieren.

Interesse an Testamentsspende steigt weiter

Wie jedes Jahr vor den Gedenktagen setzte die in
Wien-Hietzing ansässige österreichische Entwick‐
lungsorganisation Jugend Eine Welt zudem gemein‐
sam mit der Initiative "Vergissmeinnicht" ein strah‐
lendes Zeichen der Erinnerung in Form eines kleinen
Kerzenmeeres, diesmal am Friedhof Südwest in
Wien-Meidling. Diese Kerzen erstrahlen für verstor‐
bene Spenderinnen und Spender, die Hilfsorganisa‐
tionen wie Jugend Eine Welt in ihrem Testament be‐
dacht haben.

Das Interesse an einem sozialen Engagement über
den Tod hinaus wächst nach Angaben der Initiative
Vergissmeinnicht weiter stark. Österreichweit kön‐
nen sich mittlerweile 18 von 100 Personen über 40
Jahre vorstellen, ihren gesamten Nachlass einmal
gemeinnützigen Einrichtungen zu vermachen - das
sind um 40% mehr als noch im Jahr 2018. In Wien
ist sogar mehr als jede fünfte Person offen für diese
Spendenform. Bei einem Vermächtnis für den guten

Zweck (einem Teil der Erbschaft) ist der Zuspruch
sogar noch deutlich größer. Allein 2024 wurden in
Österreich insgesamt 115 Mio. € aus Testaments‐
spenden aufgebracht - über 10 % aller Spenden in
Österreich. Der Informationsbedarf in der Bevölke‐
rung ist offenbar groß, laut aktueller Umfrage (2.000
Befragte) fühlen sich fast 60 % der Österreicherin‐
nen und Österreicher wenig bis gar nicht über das
Erbrecht informiert.

Herbstlicher Grabschmuck für den Jugendheiligen
Don Bosco von der Friedhofsgärtnerei Weisz

Online-Notarvortrag zu Erbrecht, Testament & Vor‐
sorge

An "Vergissmeinnicht - die Initiative für das gute
Testament" sind rund 100 gemeinnützige Organisa‐
tionen beteiligt, darunter Jugend Eine Welt. Seit Jah‐
ren werden kostenlose Notarvorträge zum Thema
Erbrecht, Testamentsspende und Vorsorge organi‐
siert. Am 12. November 2025 gibt es wieder eine
einfache Gelegenheit, sich Wissen aus profundem
Munde zu holen: durch Teilnahme an einem Online-
Notarvortrag via Zoom. Interessierte können sich
dazu bei Jugend Eine Welt anmelden (per E-Mail an:
testament(at)jugendeinewelt.at oder telefonisch un‐
ter 01 / 879 07 07 - 39). Sie erhalten dann den Link
zur Zoom-Teilnahme.

Link öffnen
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Chris Lohner ist in großer Sorge um ihre "zweite Heimat" Jamaika

"Meine Sorge ist riesengroß. Die Menschen sind auf 
der Insel gefangen und können vor dem Hurrikan 
nicht flüchten. Ihnen blieb nichts anderes übrig, als 
sich in ihren Häusern zu verbarrikadieren und auf 
den Hurrikan zu warten. Ich bin in Gedanken bei den 
Menschen in meiner zweiten Heimat", so die "Ju‐
gend Eine Welt"-Botschafterin.

"Bitte helfen Sie den Menschen auf Jamaika mit Ih‐
rer Spende. Noch nie zuvor ist ein Wirbelsturm mit 
dieser enormen Stärke auf meine Herzensinsel ge‐
troffen. Wird dürfen die notleidenden Menschen 
jetzt nicht im Stich lassen. Sie wissen ja, Hilfe ist 
rückbezüglich und wärmt das Herz!", so ihr Aufruf.

Jugend Eine Welt

Spendenkonto: AT66 3600 0000 0002 4000

Kennwort: Nothilfe

BIC: RZTIAT22

Raiffeisen Landesbank Tirol

Onlinespenden:

Spenden sind steuerlich absetzbar.

Infos:

(kurier.at, LT) |

Die "Jugend Eine Welt"-Botschafterin ruft um Spen‐
den für die von Hurrikan "Melissa" betroffene Kari‐
bik-Insel auf.
Hurrikan "Melissa", der die höchste Hurrikan-Kate‐
gorie 5 erreicht hat, traf am Dienstag-Vormittag 
Ortszeit mit einer Windgeschwindigkeit von rund 
300 Kilometern pro Stunde auf die Karibik-Insel Ja‐
maika. Experten und Behörden rechnen mit verheer‐
enden Zerstörungen.

ÖBB-Stimme Chris Lohner hat einen sehr persönli‐
chen Bezug zur Karibik-Insel, war das doch die Hei‐
mat ihres verstorbenen Lebensgefährten, Tennis‐
spieler und Reggae-Sänger Lance Lumsden

Seit 40 Jahren besucht sie jährlich ihre zweite Hei‐
mat, das letzte Mal im Mai 2025. Sogar ihren 80. 
Geburtstag hat sie dort gefeiert.

Link öffnen
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Rotes Kreuz schlägt Alarm: "Beispiellose Folgen"

Die Folgen des Sturms könnten "möglicherweise 
beispiellos" für das Land mit seinen 2,8 Millionen 
Einwohnern sein, teilte das Rote Kreuz mit. Regie‐
rungschef Holness rechnete schon im Vorfeld mit 
schweren Schäden.

"In dieser Region gibt es keine Infrastruktur, die ei‐
nem Hurrikan der Kategorie 5 standhalten kann", 
sagte er auf einer Pressekonferenz.

Das Hurrikanzentrum hatte zuvor vor "katastropha‐
len Winden" gewarnt. Diese könnten in höher gele‐
genen Bergregionen noch bis zu 30 Prozent stärker

sein. Im Bereich rund um das Auge des Hurrikans
könnten Gebäude vollständig zerstört werden, hieß
es. Außerdem rechnete das Zentrum mit "katastro‐
phalen Sturzfluten", Erdrutschen und bis zu vier Me‐
ter hohen Sturmfluten an der Südküste des Landes.

Die Streitkräfte riefen neben den regulären Soldaten
auch Reservisten zum Dienst ein, um bei Rettungs‐
arbeiten zu helfen, wie die Zeitung "The Gleaner" be‐
richtete. "Unsere Truppen, einschließlich der Reser‐
ve, werden vor Ort sein, um Hilfsmaßnahmen zu un‐
terstützen, Gemeinden zu schützen und wichtige
Versorgungsleistungen so schnell wie möglich wie‐
derherzustellen", sagte der amtierende Militärchef
O'Neil Bogle.

Evakuierung von gefährdeten Ortschaften ist Pflicht

Vor Erreichen der Insel sorgte "Melissa" bereits für
Stromausfälle, nachdem umstürzende Bäume
Stromleitungen beschädigt hatten. Mehr als 50.000
Anschlüsse waren nach Angaben des Energieminis‐
teriums ohne Elektrizität. Jamaikas Regierungschef
Holness ordnete Evakuierungen für mehrere Ort‐
schaften an und rief die gesamte Bevölkerung dazu
auf, möglichst zu Hause zu bleiben und den Anwei‐
sungen der Behörden zu folgen. Der Flughafen von
Kingston wurde geschlossen.

"Melissa" hatte sich in den vergangenen Tagen über
der Karibik zu einem extrem gefährlichen Hurrikan
entwickelt. In Haiti und der Dominikanischen Repub‐
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lik kamen nach heftigen Regenfällen mindestens
vier Menschen ums Leben. In Jamaika wurden bei
den Vorbereitungen auf den Sturm nach Angaben
des Gesundheitsministeriums drei Menschen beim
Fällen von Bäumen getötet. 13 weitere wurden ver‐
letzt, wie Gesundheitsminister Christopher Tufton
mitteilte.

Auch Kuba und die Bahamas wappnen sich

Den Vorhersagen zufolge wird "Melissa" Jamaika
von der Südküste bis zur Nordküste durchqueren.
Ebenfalls als "starker Hurrikan" werde "Melissa" spä‐
ter über den Südosten Kubas ziehen, hieß es vom
NHC. Auch für die Bahamas galt eine Hurrikanwar‐
nung. Bereits vor der Ankunft des Sturms seien "zer‐
störerische Winde, Sturmfluten und katastrophale
Überschwemmungen" zu erwarten, hieß es.

Tropische Wirbelstürme entstehen über warmem
Ozeanwasser. Die zunehmende Erderwärmung er‐
höht Experten zufolge die Wahrscheinlichkeit star‐
ker Stürme. Die Hurrikansaison beginnt im Atlantik
am 1. Juni und dauert bis zum 30. November.

Gerald Schöpfer, Präsident des Österreichischen Ro‐
ten Kreuzes: "Rasche Unterstützung ist nun gefragt,
um weiteres Leid zu verhindern. Zeigen wir jetzt
Menschlichkeit, helfen wir den betroffenen Men‐
schen mit einer Spende!" Schon seit vergangener
Woche sind die Teams in der Karibik und Latein‐
amerika in höchster Alarmbereitschaft und im Ein‐
satz: Allein in Jamaika haben 400 freiwillige Mitar‐

beiter bei Evakuierungen unterstützt und wichtige 
Hilfsgüter - sauberes Trinkwasser, Decken, Material 
für Notunterkünfte, Hygienesets - in den Rotkreuz-
Zweigstellen gelagert. Rund 880 Notunterkünfte 
wurden im Voraus für Menschen aus den am stärk‐
sten betroffenen Gebieten in Jamaika eingerichtet. 
Hunderte Mitarbeiter stünden bereit, um Erste Hilfe 
zu leisten.

Auch Caritas Österreich rief zu Spenden auf, um die 
betroffenen Menschen zu unterstützen. Die Hilfe 
kommt unmittelbar an - über bewährte Partnerstruk‐
turen in einem Land, das ohne internationale Unter‐
stützung die Krise nicht bewältigen kann. Chris Loh‐
ner und Jugend Eine Welt baten um Spenden für die 
Hurrikan-Opfer auf Jamaika.

(S E R V I C E - Das Rote Kreuz bittet dringend um 
Spenden: Österreichisches Rotes Kreuz IBAN: AT57 
2011 1400 1440 0144 BIC: GIBAATWWXXX Erste 
Bank: BLZ 20.111 Kennwort: Unwetter Karibik oder 
online unter wir.roteskreuz.at/hurrikan-melissa 

Spendenkonto: Caritas Österreich IBAN: AT23 2011 
1000 0123 4560 Kennwort: "Hurrikan Melissa" 
https://www.caritas.at/hurrikan-melissa 

Jugend Eine Welt Spendenkonto: AT66 3600 0000 
0002 4000 Kennwort: Nothilfe BIC: RZTIAT22 
Raiffeisen Lan‐desbank Tirol Onlinespenden: 
www.jugendeine‐welt.at/spenden )

Oe24.at berichtet hautnah über Themen, die die 
Welt bewegen. Top informiert mit einem Klick!
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Jamaika zu Katastrophengebiet erklärt

Hurrikan "Melissa" hat am Dienstag auf Jamaika 
Häuser und Straßen beschädigt, weitreichende Ge‐
biete überflutet und mehr als 530.000 Haushalte 
von der Stromversorgung abgeschnitten. Angesicht 
der schweren Schäden erklärte die Regierung die 
Karibikinsel zum Katastrophengebiet. Die Behörden 
machten zunächst keine Angaben zu möglichen Op‐
fern, sprachen aber von Menschen, die aufgrund der 
extremen Bedingungen während des Sturms nicht 
mehr aus ihren Häusern gerettet werden konnten. 
Nun nimmt "Melissa" Kurs auf Kuba.

29.10.2025 07.27

"Ich habe noch keine verlässlichen Informationen 
über Tote, aber angesichts der Schäden durch den 
Hurrikan der Kategorie 5 gehen wir davon aus, dass 
Menschen ihr Leben verloren haben", sagte Minis‐
terpräsident Andrew Holness dem US-Fernsehsen‐
der CNN.

"Melissa" hatte am Dienstag Jamaika als Hurrikan
der höchsten Kategorie mit Windböen von bis zu
295 Kilometern pro Stunde erreicht. Der Hurrikan
brachte Sturmfluten, zerstörerische Winde und hefti‐
ge Regenfälle mit sich. Über Land schwächte er
sich dann etwas ab.

APA/AFP/Ricardo Makyn

Das genaue Ausmaß muss erst abgeschätzt wer‐
den, es wird aber von massiven Schäden ausgegan‐
gen

"Wettet nicht gegen ‚Melissa‘"

Auch Stunden nach dem Eintreffen des Hurrikans
war das gesamte Ausmaß der Schäden auf Jamai‐
ka immer noch ungewiss. Die Behörden rechneten
allerdings mit schwerer Verwüstung. "Das ist eine
der schlimmsten Erfahrungen, die wir je gemacht
haben", sagte der Minister für lokale Verwaltung,
Desmond McKenzie und rief die Bevölkerung auf,
Schutz zu suchen. "Jetzt ist nicht die Zeit, mutig zu
sein." "Wettet nicht gegen Melissa, das ist eine Wet‐
te, die wir nicht gewinnen können", so McKenzie.

Krankenhäuser und Brücken wurden den Behörden‐
angaben zufolge durch den Hurrikan beschädigt.
Wassermassen schoben sich durch die Straßen.
Der Sturm ließ Bäume und Strommasten umstür‐
zen. Zahlreiche Straßen wurden dadurch blockiert.
Die Region St. Elizabeth im Südwesten des Landes
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stehe "unter Wasser", sagte der Minister. Dort seien
die Schäden erheblich.

"Es gibt weitreichende Schäden im Südwesten in St.
Elizabeth, viele Überschwemmungen, umfangreiche
Windschäden an Schulen, Krankenhäusern und Häu‐
sern", so Richard Thompson, Generaldirektor des
Amtes für Katastrophenschutz und Notfallmanage‐
ment (ODPEM), zu CNN. Fast 15.000 Menschen
suchten Schutz in Notunterkünften.

APA/AFP/Ricardo Makyn

Viele Häuser wurden stark beschädigt, die Men‐
schen suchten in Notunterkünften Schutz

Reservisten einberufen

Die Streitkräfte riefen neben den regulären Soldaten
auch Reservisten zum Dienst ein, um bei Rettungs‐
arbeiten zu helfen, wie die Zeitung "The Gleaner" be‐
richtete. "Unsere Truppen, einschließlich der Reser‐
ve, werden vor Ort sein, um Hilfsmaßnahmen zu un‐
terstützen, Gemeinden zu schützen und wichtige
Versorgungsleistungen so schnell wie möglich wie‐
derherzustellen", sagte der amtierende Militärchef
O’Neil Bogle.

Die Vereinten Nationen koordinieren den Transport
von Hilfsgütern über See von Barbados aus, da die
Flughäfen zunächst geschlossen bleiben. "Ein Luft‐
transport von rund 2.000 Hilfspaketen ist ebenfalls
geplant, sobald die Flughäfen wieder geöffnet sind
und die Wetterbedingungen Flüge zulassen", teilte
die UNO mit.

Hurrikan bewegt sich auf Kuba zu

Laut dem US-Hurrikanzentrum bewegt "Melissa"
sich derzeit langsam als Wirbelsturm der Stärke 3
auf die Südostküste Kubas zu, wo er noch in der
Nacht zum Mittwoch (Ortszeit) mit Windgeschwin‐

digkeiten von bis zu 205 km/h auf Land treffen soll‐
te. In Kuba sind der Regierung zufolge mehr als
735.000 Menschen in Sicherheit gebracht worden.

Extremwetter

Zwar lassen sich einzelne Extremereignisse nicht di‐
rekt auf eine bestimmte Ursache zurückführen, klar
ist laut Weltklimarat aber: Durch die Klimakrise wer‐
den Extremwetterereignisse wie Überschwemmun‐
gen, Stürme und Hitze häufiger und intensiver.

Der Hurrikan werde "mit voller Wucht" in Kuba auf
Land treffen, befürchtete dort Präsident Miguel Di‐
az-Canel. Der Sturm gelte als einer der stärksten,
wenn nicht der stärkste, der Kuba jemals getroffen
haben werde. Am Mittwochabend (Ortszeit) soll
"Melissa" schließlich in Richtung der Bahamas wei‐
terziehen. Tropische Wirbelstürme entstehen über
warmem Ozeanwasser. Die Hurrikansaison beginnt
im Atlantik am 1. Juni und dauert bis zum 30. No‐
vember.

Hilfsorganisationen bitten um Spenden

Gerald Schöpfer, Präsident des Österreichischen Ro‐
ten Kreuzes, bat unterdessen um Spenden für die
Betroffenen. "Rasche Unterstützung ist nun gefragt,
um weiteres Leid zu verhindern", so Schöpfer. Schon
seit vergangener Woche sind Hilfsteams in der Kari‐
bik und Lateinamerika in höchster Alarmbereit‐
schaft und im Einsatz.

Allein in Jamaika hätten 400 freiwillige Mitarbeiter‐
innen und Mitarbeiter bei Evakuierungen und der La‐
gerung wichtiger Hilfsgüter in Zweigstellen des Ro‐
ten Kreuzes unterstützt - darunter sauberes Trink‐
wasser, Decken, Material für Notunterkünfte, Hygie‐
nesets. Rund 880 Notunterkünfte seien im Voraus
für Menschen aus Jamaika eingerichtet worden.
Auch die Caritas rief zu Spenden auf, um die betrof‐
fenen Menschen zu unterstützen. Hilfe komme un‐
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mittelbar an, hieß es von der Organisation. Jugend
Eine Welt bat ebenfalls um Spenden für die Hurri‐
kan-Opfer auf Jamaika.

Link öffnen
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Lohner bittet um Hilfe für ihre "zweite Heimat" Jamaika

Hurrikan "Melissa" verwüstet Jamaika - ÖBB-Stim‐
me Chris Lohner bittet eindringlich um Hilfe für ihre
zweite Heimat.

Chris Lohner ruft zum Spenden für Jamaika auf.

Schedl

"Jamaika ist zwar weit weg, aber für mich ganz nah.
Es ist meine zweite Heimat. Bitte helfen Sie den
Menschen auf Jamaika, denen in den nächsten
Stunden womöglich alles genommen wird!" - Mit
diesen eindringlichen Worten appelliert ÖBB-Stim‐
me Chris Lohner (82), ehrenamtliche Botschafterin
der österreichischen Entwicklungsorganisation "Ju‐
gend Eine Welt", an die Hilfsbereitschaft der Öster‐
reicherinnen und Österreicher.

Das waren die Fundraising-Awards 2024 - die
schönsten Fotos

Stärkster Hurrikan seit Beginn der Aufzeichnungen

Denn auf Jamaika wütet derzeit Hurrikan "Melissa",
der mit Windgeschwindigkeiten von bis zu 300
km/h auf die Karibik-Insel getroffen ist. Laut Meteo‐
rologen handelt es sich um den stärksten Hurrikan
seit Beginn der Aufzeichnungen im Jahr 1851.

"Meine Sorge ist riesengroß", so Lohner emotional.
"Die Menschen sind auf der Insel gefangen und kön‐
nen vor dem Hurrikan nicht flüchten. Ihnen blieb
nichts anderes übrig, als sich in ihren Häusern zu
verbarrikadieren und auf den Hurrikan zu warten.
Ich bin in Gedanken bei den Menschen in meiner
zweiten Heimat."

Verbindung zu Jamaika

Chris Lohner verbindet mit Jamaika eine ganz be‐
sondere Geschichte: 15 Jahre lang lebte sie mit
dem jamaikanischen Tennisspieler und Reggae-
Sänger Lance Lumsden zusammen, seit über 40
Jahren reist sie regelmäßig auf die Insel - zuletzt im
Mai 2025. Sogar ihren 80. Geburtstag feierte die
Moderatorin, Schauspielerin und Bestseller-Autorin
dort.

Spendenkonto für die Nothilfe

"Bitte helfen Sie den Menschen auf Jamaika mit Ih‐
rer Spende", bittet die 82-Jährige. "Noch nie zuvor
ist ein Wirbelsturm mit dieser enormen Stärke auf
meine Herzensinsel getroffen. Wird dürfen die Not
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leidenden Menschen jetzt nicht im Stich lassen. Sie
wissen ja, Hilfe ist rückbezüglich und wärmt das
Herz!"

Gemeinsam mit "Jugend Eine Welt" bittet Chris um
Unterstützung für die Hurrikan-Opfer: Spendenkon‐

to: AT66 3600 0000 0002 4000
Kennwort: Nothilfe
BIC: RZTIAT22
Raiffeisen Landesbank Tirol
Online-Spenden: www.jugendeinewelt.at/spenden

Link öffnen
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Nach Jamaika: Hurrikan "Melissa" erreicht Kuba

Nach seinem Durchzug durch Jamaika hat der ge‐
fährliche Hurrikan "Melissa" Kuba erreicht. Der Wir‐
belsturm schwächte sich kurz vor seiner Ankunft in 
dem sozialistischen Karibikstaat leicht ab und traf 
in der Nacht auf Mittwoch (Ortszeit) als Hurrikan 
der Stärke 3 von 5 im Südosten der Insel nahe dem 
Ort Chivirico auf Land. Wie das US-Hurrikanzentrum 
in Miami mitteilte, erreichte er anhaltende Windge‐
schwindigkeiten von bis zu 195 Kilometern pro 
Stunde.
Mehr als 735.000 Menschen wurden in Sicherheit 
gebracht, wie Präsident Miguel Díaz-Canel am 
Dienstagabend (Ortszeit) auf der Plattform X 
schrieb. Kuba hat knapp zehn Millionen Einwohner. 
Laut dem Hurrikanzentrum ist mit "lebensbedrohli‐
chen und möglicherweise katastrophalen Sturzflu‐
ten mit zahlreichen Erdrutschen" zu rechnen. Nach 
Kuba soll "Melissa" am Mittwochnachmittag die Ba‐
hamas erreichen.

Auf Jamaika beschädigte "Melissa" zuvor Häuser

und Straßen, ganze Gebiete wurden überflutet und
mehr als 530.000 Haushalte von der Stromversor‐
gung abgeschnitten. Angesicht der schweren Schä‐
den erklärte die Regierung die Karibikinsel zum Ka‐
tastrophengebiet. Die Behörden machten zunächst
keine Angaben zu möglichen Opfern, sprachen aber
von Menschen, die aufgrund der extremen Bedin‐
gungen während des Sturms nicht mehr aus ihren
Häusern gerettet werden konnten.

"Ich habe noch keine verlässlichen Informationen
über Tote, aber angesichts der Schäden durch den
Hurrikan der Kategorie 5 gehen wir davon aus, das
Menschen ihr Lebenverloren haben", sagte Minister‐
präsident Andrew Holness dem US-Fernsehsender
CNN. Nun zieht der Wirbelsturm in Richtung Kuba
weiter, wo er noch in der Nacht zum Mittwoch (Orts‐
zeit) auf Land treffen sollte, wie das US-Hurrikan‐
zentrum in Miami mitteilte. In Kuba sind der Regie‐
rung zufolge mehr als 735.000 Menschen in Sicher‐
heit gebracht worden.

"Melissa" hatte am Dienstag Jamaika als Hurrikan
der höchsten Kategorie 5 mit Windböen von bis zu
295 Kilometern pro Stunde erreicht. Der Hurrikan
brachte Sturmfluten, zerstörerische Winde und hefti‐
ge Regenfälle mit sich. Über Land schwächte er
sich dann etwas ab.

Laut dem US-Hurrikanzentrum bewegt "Melissa"
sich derzeit langsam als Wirbelsturm der Stärke 3
auf die Südostküste Kubas zu. Das Sturmsystem
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bringt demnach Windgeschwindigkeiten von bis zu
205 Kilometern pro Stunde mit sich.

Auch Stunden nach dem Eintreffen des Hurrikans
war das gesamte Ausmaß der Schäden auf Jamai‐
ka immer noch ungewiss. Die Behörden rechneten
allerdings mit schwerer Verwüstung. "Das ist eine
der schlimmsten Erfahrungen, die wir je gemacht
haben", sagte der Minister für lokale Verwaltung,
Desmond McKenzie.

Krankenhäuser und Brücken wurden den Behörden‐
angaben zufolge durch den Hurrikan beschädigt.
Wassermassen schoben sich durch die Straßen.
Der Sturm ließ Bäume und Strommasten umstür‐
zen. Zahlreiche Straßen wurden dadurch blockiert.
Die Region St. Elizabeth im Südwesten des Landes
stehe "unter Wasser", sagte der Minister. Dort seien
die Schäden erheblich.

"Es gibt weitreichende Schäden im Südwesten in St.
Elizabeth, viele Überschwemmungen, umfangreiche
Windschäden an Schulen, Krankenhäusern und Häu‐
sern", sagte Richard Thompson, Generaldirektor des
Amtes für Katastrophenschutz und Notfallmanage‐
ment (ODPEM), dem Sender CNN.

Fast 15.000 Menschen suchten Schutz in Notunter‐
künften. "Jetzt ist nicht die Zeit, mutig zu sein", sag‐
te Minister McKenzie. "Wettet nicht gegen Melissa,
das ist eine Wette, die wir nicht gewinnen können".

Die Streitkräfte riefen neben den regulären Soldaten
auch Reservisten zum Dienst ein, um bei Rettungs‐
arbeiten zu helfen, wie die Zeitung "The Gleaner" be‐
richtete. "Unsere Truppen, einschließlich der Reser‐
ve, werden vor Ort sein, um Hilfsmaßnahmen zu un‐
terstützen, Gemeinden zu schützen und wichtige
Versorgungsleistungen so schnell wie möglich wie‐
derherzustellen", sagte der amtierende Militärchef
O'Neil Bogle.

Die Vereinten Nationen koordinieren den Transport 
von Hilfsgütern über See von Barbados aus, da die 
Flughäfen zunächst geschlossen bleiben. "Ein Luft‐
transport von rund 2.000 Hilfspaketen ist ebenfalls 
geplant, sobald die Flughäfen wieder geöffnet sind 
und die Wetterbedingungen Flüge zulassen", teilten 
die UN mit.

Tropische Wirbelstürme entstehen über warmem 
Ozeanwasser. Die zunehmende Erderwärmung er‐
höht Experten zufolge die Wahrscheinlichkeit star‐
ker Stürme. Die Hurrikansaison beginnt im Atlantik 
am 1. Juni und dauert bis zum 30. November.

Gerald Schöpfer, Präsident des Österreichischen Ro‐
ten Kreuzes: "Rasche Unterstützung ist nun gefragt, 
um weiteres Leid zu verhindern. Zeigen wir jetzt 
Menschlichkeit, helfen wir den betroffenen Men‐
schen mit einer Spende!" Schon seit vergangener 
Woche sind die Teams in der Karibik und Latein‐
amerika in höchster Alarmbereitschaft und im Ein‐
satz: Allein in Jamaika haben 400 freiwillige Mitar‐
beiter bei Evakuierungen unterstützt und wichtige 
Hilfsgüter - sauberes Trinkwasser, Decken, Material 
für Notunterkünfte, Hygienesets - in den Rotkreuz-
Zweigstellen gelagert. Rund 880 Notunterkünfte 
wurden im Voraus für Menschen aus den am stärk‐
sten betroffenen Gebieten in Jamaika eingerichtet. 
Hunderte Mitarbeiter stünden bereit, um Erste Hilfe 
zu leisten.

Auch Caritas Österreich rief zu Spenden auf, um die 
betroffenen Menschen zu unterstützen. Die Hilfe 
kommt unmittelbar an - über bewährte Partnerstruk‐
turen in einem Land, das ohne internationale Unter‐
stützung die Krise nicht bewältigen kann. Chris Loh‐
ner und Jugend Eine Welt baten um Spenden für die 
Hurrikan-Opfer auf Jamaika.

(S E R V I C E - Das Rote Kreuz bittet dringend um
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Spenden: Österreichisches Rotes Kreuz IBAN: AT57
2011 1400 1440 0144 BIC: GIBAATWWXXX Erste
Bank: BLZ 20.111 Kennwort: Unwetter Karibik oder
online unter wir.roteskreuz.at/hurrikan-melissa
Spendenkonto: Caritas Österreich IBAN: AT23 2011
1000 0123 4560 Kennwort: "Hurrikan Melissa"

https://www.caritas.at/hurrikan-melissa Jugend Ei‐
ne Welt Spendenkonto: AT66 3600 0000 0002 4000
Kennwort: Nothilfe BIC: RZTIAT22 Raiffeisen Lan‐
desbank Tirol Onlinespenden: www.jugendeine‐
welt.at/spenden )
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Fundraiser des Jahres aus Hietzing 
Auszeichnung für Reinhard Heiserer, Geschäftsführer von „Jugend Eine Welt“ 

VON MARLENE GRAUPNER 

Der Hietzinger Reinhard Heise-
rer, Geschäftsführer und Mit-
begründer der österreichischen 
Hilfsorganisation „Jugend Eine 
Welt“, die ihren Sitz in Hietzing 
hat, wurde vom Fundraising 
Verband Austria als Fundraiser 
des Jahres 2025 ausgezeichnet. 
Der gebürtige Tiroler hat vor 28 
Jahren die Organisation mitge-
gründet. Ihr Ziel: Kindern und 
Jugendlichen weltweit einen 
Zugang zu Bildung und Ausbil-
dung zu ermöglichen. Unter 
seiner Leitung ist „Jugend Eine 
Welt“ zu einer der größten Ent-
wicklungsorganisationen Öster-
reichs geworden. Seit der Grün-
dung wurden 125 Millionen Euro 
an Spenden und Förderungen 
verwaltet. 
Heiserers Engagement für be-
nachteiligte Kinder begann be-
reits in den iggoer-Jahren, als er 
in dem Straßenkinderzentrum 

San Patricio in Ecuador mitar-
beitete. Diese Erfahrung hat sein 
weiteres Wirken entscheidend 
geprägt. Heute unterstützt „Ju-
gend Eine Welt“ mehr als 100 
Projekte in Afrika, Asien, La-
teinamerika und Südosteuropa 
- von Bildungsförderungen über 
Sozialprogramme bis hin zu 
Nothilfeaktionen. 

„Es geht um unsere eine Welt“ 
„Im Zentrum unserer Tätigkeit 
stehen Kinder und Jugendliche. 

Sie sind die Zukunft jeder Gesell-
schaft“, erklärt Heiserer. In sei-
ner Dankesrede betonte er die 
Verantwortung Europas gegen-
über dem Globalen Süden. 
„Wir müssen den Kindern und 
Jugendlichen durch Schul- und 
Berufsausbildung Perspektiven 
bieten. Es geht um Gerechtigkeit, 
faire Weltwirtschaftsbeziehun-
gen und eine gesunde Umwelt. 
Es geht um unsere eine Welt, in 
der wir alle leben. Es geht um ein 
gutes Leben für alle“, so Heiserer. 

Reinhard Heiserer (M.) ist Fundraiser 
des Jahres 2025. Foto: Sima Prodinger 

Der Hietzinger engagiert sich seit 
28 Jahren. Foto: Jugend Eine Welt 

Der Hietzinger Reinhard Heise-
rer, Geschäftsführer und Mit-
begründer der österreichischen
Hilfsorganisation „Jugend Eine
Welt“, die ihren Sitz in Hietzing
hat, wurde vom Fundraising
Verband Austria als Fundraiser
des Jahres 2025 ausgezeichnet.
Der gebürtige Tiroler hat vor 28
Jahren die Organisation mitge-
gründet. Ihr Ziel: Kindern und
Jugendlichen weltweit einen
Zugang zu Bildung und Ausbil-
dung zu ermöglichen. Unter
seiner Leitung ist „Jugend Eine
Welt“ zu einer der größten Ent-
wicklungsorganisationen Öster-
reichs geworden. Seit der Grün-
dung wurden 125 Millionen Euro
an Spenden und Förderungen
verwaltet.
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nachteiligte Kinder begann be-
reits in den 1990er-Jahren, als er
in dem Straßenkinderzentrum

San Patricio in Ecuador mitar-
beitete. Diese Erfahrung hat sein
weiteres Wirken entscheidend
geprägt. Heute unterstützt „Ju-
gend Eine Welt“ mehr als 100
Projekte in Afrika, Asien, La-
teinamerika und Südosteuropa
– von Bildungsförderungen über
Sozialprogramme bis hin zu
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„Es geht um unsere eine Welt“
„Im Zentrum unserer Tätigkeit
stehen Kinder und Jugendliche.

Sie sind die Zukunft jeder Gesell-
schaft“, erklärt Heiserer. In sei-
ner Dankesrede betonte er die
Verantwortung Europas gegen-
über dem Globalen Süden. 
„Wir müssen den Kindern und
Jugendlichen durch Schul- und
Berufsausbildung Perspektiven
bieten. Es geht um Gerechtigkeit,
faire Weltwirtschaftsbeziehun-
gen und eine gesunde Umwelt.
Es geht um unsere eine Welt, in
der wir alle leben. Es geht um ein
gutes Leben für alle“, so Heiserer.

Reinhard Heiserer (M.) ist Fundraiser 
des Jahres 2025. Foto: Sima Prodinger
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Papst und Caritas rufen zu Hilfe für Hurrikan-Opfer in der Karibik
auf

Österreich/Jamaika/Haiti/Katastrophe/Hilfsorgani‐
sation/Hurrikan/Caritas/Diakonie
Jahrhundertsturm hinterlässt katastrophale Schä‐
den - Auch Diakonie und Jugend Eine Welt unter‐
stützen Hilfsmaßnahmen über Partner vor Ort

Wien, 29.10.2025 (KAP) Rasche Hilfe für die von
Hurrikan Melissa betroffenen Menschen in der Kari‐
bik hat Leo XIV. gefordert. Am Ende der Generalau‐
dienz auf dem Petersplatz am Mittwoch schilderte
der Papst mit eindringlichen Worten die Nöte und
Ängste der von den Verwüstungen des Wirbel‐
sturms heimgesuchten Menschen auf Jamaika und
Kuba. Er sei ihnen nahe und bete für sie und für
jene, die ums Leben kamen. Zugleich appellierte der
Papst an staatliche Stellen, den Notleidenden beizu‐
stehen und dankte den vor Ort wirkenden Hilfsorga‐
nisationen für ihre Unterstützung.

Auch die österreichische Caritas und mehrere wei‐
tere heimische Hilfsorganisationen riefen ange‐
sichts der schlimmen Verwüstungen und Schäden
durch den Jahrhundertsturm zu Spenden auf. Die
humanitäre Lage in Haiti und Jamaika spitze sich
gefährlich zu angesichts der katastrophalen Auswir‐
kungen, deren Ausmaß bislang noch nicht ab‐
schätzbar ist, so das kirchliche Hilfswerk am Mitt‐
woch. Schon jetzt zeige sich, dass die betroffenen
Länder die Krise ohne internationale Unterstützung
nicht bewältigen könnten. Spendenhilfe zur Unter‐
stützung der Betroffenen sei daher dringend not‐
wendig.

Stärkster Hurrikan seit Messbeginn

In Jamaika wurde die gesamte Insel zum Katastro‐
phengebiet erklärt, nachdem der Sturm der Katego‐
rie 5 das Land mit Windgeschwindigkeiten von bis
zu 295 km/h traf - womit er der stärkste in der Regi‐
on registrierte Hurrikan seit dem Messbeginn 1851
ist - und heftige Regenfälle, Sturmfluten, Erdrutsche
und Überschwemmungen mit sich brachte. Über
530.000 Haushalte waren ohne Strom, zahlreiche
Straßen und Brücken wurden zerstört, Krankenhäu‐
ser und Schulen beschädigt, Krokodile verließen ih‐
re Lebensräume. Besonders stark betroffen ist die
Region St. Elizabeth im Südwesten, die vollständig
überflutet wurde. Behörden in Jamaika haben lan‐
desweit Schutzunterkünfte geöffnet, Evakuierungen
in besonders gefährdeten Zonen sind veranlasst.

Der Caritas-Aussendung zufolge koordiniert die lo‐
kale Caritas bereits erste Hilfsmaßnahmen, um den
akuten Bedarf zu erheben. Besonders dringend wür‐
den schon jetzt sauberes Trinkwasser, Nahrungs‐
mittel, medizinische Versorgung und Notunterkünf‐
te benötigt werden. Caritas-Vizepräsident Alexander
Bodmann verwies darauf, dass die Partner vor Ort
mit dem Gebiet, den Herausforderungen und auch
den Umweltkatastrophen vertraut seien. "Die Kata‐
strophe trifft Menschen, die ohnehin schon wenig
haben. Die Menschen brauchen jetzt schnell inter‐
nationale Solidarität und Hilfe! Der Hurrikan ver‐
stärkt das Leid in dieser von schweren Umweltka‐
tastrophen gebeutelten Region", warnte Bodmann.
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Diakonie und Jugend Eine Welt

In Haiti hat die Diakonie Katastrophenhilfe, die dort
seit 2010 aktiv ist, ebenfalls die Nothilfe gestartet
und bittet um Spenden. Das total verarmte Land ha‐
be sich noch immer nicht voll von den Auswirkun‐
gen des Erdbebens von 2021 und des Hurrikans
2016 erholt. Positiv sei, dass die danach von Diako‐
nie-Partnern errichteten Häuser sturmsicher seien
und auch vielen aktuell vom Hurrikan Melissa be‐
troffenen Menschen Schutz geboten hätten; 367
Menschen seien dort bereits aufgenommen und mit
Lebensmitteln, Hygieneartikeln und sauberem Trink‐
wasser versorgt worden. Das ganze Ausmaß der
Katastrophe werde am Mittwoch bei Tageslicht
sichtbar werden, sagte Direktorin Maria Katharina
Moser.

Spezielle Vertrautheit mit dem besonders betroffe‐
nen Jamaika gibt es bei Jugend Eine Welt, deren eh‐
renamtliche Botschafterin Chris Lohner dort ihre
"Zweite Heimat" hat, wie sie in einer Aussendung
vom Mittwoch erklärte. 15 Jahre lebte die Modera‐
torin, Schauspielerin und Bestseller-Autorin mit dem
aus Jamaika stammenden Tennisspieler und Reg‐
gae-Sänger Lance Lumsden zusammen, seit 40
Jahren besucht sie das Karibikland jährlich, zum
letzten Mal im Mai 2025. "Bitte helfen Sie den Men‐
schen auf Jamaika mit Ihrer Spende", appellierte

Lohner. Die notleidende Bevölkerung vor Ort dürfe
nicht im Stich gelassen werden.

Kuba als nächstes betroffen

Nach seinem Durchzug durch Haiti und Jamaika er‐
reichte "Melissa" Kuba, schwächte vor seiner An‐
kunft jedoch leicht ab und traf in der Nacht auf Mitt‐
woch (Ortszeit) als Hurrikan der Stärke 3 von 5 mit
Windgeschwindigkeiten von bis zu 195 Stundenkilo‐
metern im Südosten der Insel nahe dem Ort Chiviri‐
co auf Land. Mehr als 735.000 Menschen wurden in
Sicherheit gebracht, wie Präsident Miguel Diaz-Ca‐
nel am Dienstagabend (Ortszeit) auf der Plattform X
schrieb. Auch für das sozialistische Land waren "le‐
bensbedrohliche und möglicherweise katastrophale
Sturzfluten mit zahlreichen Erdrutschen" prognosti‐
ziert worden. Nach Kuba soll "Melissa" am Mitt‐
wochnachmittag die Bahamas erreichen.

(Spendenkonto: Caritas Österreich IBAN: AT23 2011
1000 0123 4560 Kennwort: "Hurrikan Melissa" bzw.

www.caritas.at/hurrikan-melissa; Jugend Eine Welt,
Spendenkonto: AT66 3600 0000 0002 4000, Kenn‐
wort: Nothilfe bzw. online: www.jugendeinewelt.at/
spenden; Diakonie Austria gemeinnützige GmbH,
IBAN: AT85 2011 1287 1196 6333, Kennwort: Not‐
hilfe Haiti und Karibik bzw.
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"Leben schützen!" Jahrhundert-Hurrikan trifft mit 300 km/h auf
Land

Bereits zuvor waren starke Winde zu spüren. Die
Menschen wurden aufgerufen, sich in Sicherheit zu
bringen.
Der Wirbelsturm war mit einer Windgeschwindigkeit
von 295 Kilometern pro Stunde auf den Süden der
Karibikinsel zugezogen. Die Lage war extrem ge‐
fährlich und lebensbedrohlich. Er könnte als stärk‐
ster Hurrikan auf Jamaika treffen, der seit Beginn
der systematischen Aufzeichnung im Jahr 1851
über dem Karibikstaat je registriert wurde. Das UN-
Nothilfebüro OCHA sprach von einem "Jahrhundert‐
sturm". "Dies ist die letzte Chance, Ihr Leben zu
schützen!", schrieb das Hurrikanzentrum auf der
Plattform X. Das Hurrikanzentrum empfahl den
Menschen, sich in Innenräume ohne Fenster zu be‐
geben, sich mit einer Matratze zu bedecken oder ei‐
nen Helm zu tragen. "Das Beste, was Sie machen
können, ist, so viele Wände wie möglich zwischen
sich und die Außenwelt zu bringen", hieß es. Rotes
Kreuz: "Möglicherweise beispiellose Folgen" Die Fol‐
gen des Sturms könnten "möglicherweise beispiel‐
los" für das Land mit seinen 2,8 Millionen Einwoh‐
nern sein, teilte das Rote Kreuz mit. Auch Regie‐
rungschef Andrew Holness rechnete mit schweren
Schäden. "In dieser Region gibt es keine Infrastruk‐
tur, die einem Hurrikan der Kategorie 5 standhalten
kann", sagte er auf einer Pressekonferenz. Das Hur‐
rikanzentrum hatte zuvor vor "katastrophalen Win‐
den" gewarnt. Diese könnten in höher gelegenen
Bergregionen noch bis zu 30 Prozent stärker sein.
Im Bereich rund um das Auge des Hurrikans könn‐

ten Gebäude vollständig zerstört werden, hieß es.
Außerdem rechnete das Zentrum mit "katastropha‐
len Sturzfluten", Erdrutschen und bis zu vier Meter
hohen Sturmfluten an der Südküste des Landes. Die
Streitkräfte riefen neben den regulären Soldaten
auch Reservisten zum Dienst ein, um bei Rettungs‐
arbeiten zu helfen, wie die Zeitung "The Gleaner" be‐
richtete. "Unsere Truppen, einschließlich der Reser‐
ve, werden vor Ort sein, um Hilfsmaßnahmen zu un‐
terstützen, Gemeinden zu schützen und wichtige
Versorgungsleistungen so schnell wie möglich wie‐
derherzustellen", sagte der amtierende Militärchef
O'Neil Bogle. Evakuierung von gefährdeten Ort‐
schaften ist Pflicht Vor Erreichen der Insel sorgte
"Melissa" bereits für Stromausfälle, nachdem um‐
stürzende Bäume Stromleitungen beschädigt hat‐
ten. Mehr als 50.000 Anschlüsse waren nach Anga‐
ben des Energieministeriums ohne Elektrizität. Ja‐
maikas Regierungschef Holness ordnete Evakuie‐
rungen für mehrere Ortschaften an und rief die ge‐
samte Bevölkerung dazu auf, möglichst zu Hause
zu bleiben und den Anweisungen der Behörden zu
folgen. Der Flughafen von Kingston wurde geschlos‐
sen. "Melissa" hatte sich in den vergangenen Tagen
über der Karibik zu einem extrem gefährlichen Hurri‐
kan entwickelt. In Haiti und der Dominikanischen
Republik kamen nach heftigen Regenfällen mindes‐
tens vier Menschen ums Leben. In Jamaika wurden
bei den Vorbereitungen auf den Sturm nach Anga‐
ben des Gesundheitsministeriums drei Menschen
beim Fällen von Bäumen getötet. 13 weitere wurden
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verletzt, wie Gesundheitsminister Christopher Tuf‐
ton mitteilte. Auch Kuba und die Bahamas wappnen
sich Den Vorhersagen zufolge wird "Melissa" Jamai‐
ka von der Südküste bis zur Nordküste durchque‐
ren. Ebenfalls als "starker Hurrikan" werde "Melissa"
später über den Südosten Kubas ziehen, hieß es
vom NHC. Auch für die Bahamas galt eine Hurrikan‐
warnung. Bereits vor der Ankunft des Sturms seien
"zerstörerische Winde, Sturmfluten und katastro‐
phale Überschwemmungen" zu erwarten, hieß es.
Tropische Wirbelstürme entstehen über warmem
Ozeanwasser. Die zunehmende Erderwärmung er‐
höht Experten zufolge die Wahrscheinlichkeit star‐
ker Stürme. Die Hurrikansaison beginnt im Atlantik
am 1. Juni und dauert bis zum 30. November. Ge‐
rald Schöpfer, Präsident des Österreichischen Roten
Kreuzes: "Rasche Unterstützung ist nun gefragt, um
weiteres Leid zu verhindern. Zeigen wir jetzt
Menschlichkeit, helfen wir den betroffenen Men‐

schen mit einer Spende!" Schon seit vergangener
Woche sind die Teams in der Karibik und Latein‐
amerika in höchster Alarmbereitschaft und im Ein‐
satz: Allein in Jamaika haben 400 freiwillige Mitar‐
beiter bei Evakuierungen unterstützt und wichtige
Hilfsgüter - sauberes Trinkwasser, Decken, Material
für Notunterkünfte, Hygienesets - in den Rotkreuz-
Zweigstellen gelagert. Rund 880 Notunterkünfte
wurden im Voraus für Menschen aus den am stärk‐
sten betroffenen Gebieten in Jamaika eingerichtet.
Hunderte Mitarbeiter stünden bereit, um Erste Hilfe
zu leisten. Auch Caritas Österreich rief zu Spenden
auf, um die betroffenen Menschen zu unterstützen.
Die Hilfe kommt unmittelbar an - über bewährte
Partnerstrukturen in einem Land, das ohne internati‐
onale Unterstützung die Krise nicht bewältigen
kann. Chris Lohner und Jugend Eine Welt baten um
Spenden für die Hurrikan-Opfer auf Jamaika.

Link öffnen

99

https://www.msn.com/de-at/nachrichten/other/leben-sch%C3%BCtzen-jahrhundert-hurrikan-trifft-mit-300-km-h-auf-land/ar-AA1PmS95
Karin Mayer-Fischer Jugend eine Welt
Hervorheben



APA OTS + 3

Reach: 18.125 AÄW: 453,14 €

Visits: 543.765 Paywall: -

Datum: 30.10.2025 Bewertung: 

Autor: -

Rubrik: Jugend Eine Welt

Klimaschutzminister schwächt internationalen Klimaschutz -
fatales Signal vor COP 30

NGOs appellieren an Minister, internationale Klima‐
projekte aus Schublade zu holen und warnen mit in‐
ternationaler Expertin und österreichischen Bäu‐
er*innen vor Klimarückschritten
Wien (OTS) -

"Durch Rückschritte im Klimaschutz macht sich
Bundesminister Norbert Totschnig für Dürren, Über‐
schwemmungen und Ernteausfälle mitverantwort‐
lich. Auch in Österreich. Kurz vor der 30. UN-Klimak‐
onferenz hat er die Mittel für internationale Klima‐
projekte in der Schublade verschwinden lassen und
sendet damit ein fatales Signal an Österreichs Part‐
ner" , warnt Lukas Wank, Geschäftsführer der AG
Globale Verantwortung . Erst kürzlich habe der zwei‐
te Österreichische Sachstandsbericht zum Klima‐
wandel der Republik ein erschreckend schlechtes
Zeugnis in Punkto CO2-Reduktion und weltweiter
nachhaltiger Entwicklung ausgestellt. Wank kriti‐
siert, dass weitere bilaterale Projektmittel bereits
den überproportionalen Kürzungen im Bereich der
internationalen Zusammenarbeit erlegen seien.

Der entwicklungspolitische und humanitäre Dach‐
verband und seine Mitgliedsorganisationen Caritas
Österreich, Diakonie Katastrophenhilfe und Brot für
die Welt, Hilfswerk International, Horizont 3000, Ju‐
gend Eine Welt, Österreichisches Rotes Kreuz,
Volkshilfe Österreich und Welthaus Graz fordern
den Bundesminister dazu auf, die zugesagten Mittel
rasch aus der Schublade zu holen. "Österreich muss

im Klimaschutz vorangehen und darf nicht zurück‐
fallen", appelliert Wank.

Unter anderem verpflichten das Pariser Klimaab‐
kommen, das Regierungsprogramm und das Drei‐
jahresprogramm der österreichischen Entwicklungs‐
politik 2025 bis 2027 Österreich dazu, Länder des
Globalen Südens beim Erreichen der Klimaziele zu
unterstützen. Zuletzt förderte das BMLUK beispiels‐
weise Renaturierungs- sowie klimaschonende Land‐
wirtschafts- und Wasserprojekte in Afrika, Asien
und Lateinamerika. Für 2025 kündigte es dafür bis
zu 15 Millionen Euro an.

"Trifft jene Länder am härtesten, die am wenigsten
zum Klimawandel beigetragen haben"

"Unsere Projekte in Mosambik senken langfristig
den Ausstoß von CO₂ und sichern die Lebensgrund‐
lagen benachteiligter Menschen. Ohne weitere För‐
dermittel könnten sie jedoch schon bald zum Still‐
stand kommen", warnt Luisa Maria Ponha, Projekt‐
managerin in Mosambik von Hilfswerk International
"Der Lebensstil in reichen Ländern beruht noch im‐
mer auf der Ausbeutung von Umwelt und Menschen
im Globalen Süden. Das muss sich ändern. Wäh‐
rend das reichste Prozent der Weltbevölkerung so
viel CO₂ verursacht wie zwei Drittel der Menschheit,
liegt auch Österreich mit rund acht Tonnen pro Kopf
über dem EU-Durchschnitt. Wenn sich Österreich
aus der internationalen Verantwortung zurückzieht,
trifft das jene Länder am härtesten, die am wenigs‐
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ten zum Klimawandel beigetragen haben" , sind
Ponha und weitere Vertreter*innen lokaler Partner‐
organisationen besorgt.

Von Steiermark bis Argentinien: Bäuerliche Land‐
wirtschaft ist Schlüssel für Klima und Ernährung

Bedauern und Sorge über das Ende der Klimaprojek‐
te kommen auch von österreichischen Bäuerinnen
und Bauern, die mit argentinischen Berufskolleg*in‐
nen an einem vom Ministerium unterstützten Klima‐
projekt von Welthaus Graz teilgenommen haben.
"Unser Blick auf die Welt hat sich dadurch grundle‐
gend verändert", sagt Rinderbauer und Kammerrat
Alois Kiegerl "Wir haben gesehen: Eine steirische
Alm und der Sojaanbau in Argentinien hängen direkt
zusammen - was wir hier tun, wirkt dort, und umge‐
kehrt" Bäuerin Alexandra Kiegerl betont: "Wenn bäu‐
erliche Landwirtschaft weltweit gestärkt wird, profi‐
tieren alle. Sie ist der Schlüssel, um die großen aktu‐
ellen Probleme wie Klimawandel und Welternährung
meistern zu können" . Werden solche Projekte been‐

det, schwäche das jene, die tagtäglich an Lösungen
arbeiten.

Erfahren Sie mehr über die Klimaprojekte österrei‐
chischer Organisationen und ihrer lokalen Partneror‐
ganisationen. Die Expert*innen stehen für Interview‐
anfragen zur Verfügung.

Rückfragen & Kontakt

AG Globale Verantwortung

Hannah Hauptmann, MA

Telefon: +43 699/172 042 07

E-Mail: presse@globaleverantwortung.at

OTS-ORIGINALTEXT PRESSEAUSSENDUNG UNTER
AUSSCHLIESSLICHER

INHALTLICHER VERANTWORTUNG DES AUSSEN‐
DERS - WWW.OTS.AT | GEZ
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Österreich/Bundesregierung/Umwelt/Entwicklungs‐
hilfe/Klimaveränderung/Politik/Finanzen/Hilfsorga‐
nisation
AG Globale Verantwortung fordert rasche Freigabe
bereits zugesagter Mittel - Abgesagte Finanzierung
von Klimaprojekten "fatales Signal für Österreichs
Partner"

Wien, 30.10.2025 (KAP) Scharfe Kritik am Klima‐
schutzminister haben NGOs aus dem Entwicklungs‐
hilfe-Bereich geäußert. "Durch Rückschritte im Kli‐
maschutz macht sich Bundesminister Norbert
Totschnig für Dürren, Überschwemmungen und Ern‐
teausfälle mitverantwortlich. Auch in Österreich",
warnt Lukas Wank, Geschäftsführer der Arbeitsge‐
meinschaft (AG) Globale Verantwortung. Just vor
der 30. UN-Klimakonferenz habe der ÖVP-Minister
"die Mittel für internationale Klimaprojekte in der
Schublade verschwinden lassen" - was ein "fatales
Signal an Österreichs Partner" sei, so der Experte in
einer Aussendung vom Donnerstag.

Der entwicklungspolitische Dachverband und seine
Mitgliedsorganisationen - darunter Caritas Öster‐
reich, Diakonie Katastrophenhilfe und Brot für die
Welt, Hilfswerk International, Horizont 3000, Jugend
Eine Welt, Österreichisches Rotes Kreuz, Volkshilfe
Österreich und Welthaus Graz - fordern den Minister
auf, die zugesagten Mittel rasch freizugeben. "Ös‐
terreich muss im Klimaschutz vorangehen und darf
nicht zurückfallen", appelliert Wank.

Österreich ist laut dem zweiten Österreichischen
Sachstandsbericht zum Klimawandel weit davon
entfernt, seine Klimaziele zu erreichen. Der Bericht
stellt der Republik ein "erschreckend schlechtes
Zeugnis" in Bezug auf CO-Reduktion und weltweite
nachhaltige Entwicklung aus. Weitere bilaterale Pro‐
jektmittel seien bereits "überproportionalen Kürzun‐
gen im Bereich der internationalen Zusammenar‐
beit" zum Opfer gefallen, kritisiert Wank.

Dabei verpflichten das Pariser Klimaabkommen,
das Regierungsprogramm und das Dreijahrespro‐
gramm der österreichischen Entwicklungspolitik
2025-2027 das Land ausdrücklich dazu, Staaten
des Globalen Südens beim Erreichen ihrer Klimazie‐
le zu unterstützen. Zuletzt förderte das Landwirt‐
schaftsministerium Projekte in Afrika, Asien und La‐
teinamerika, etwa in den Bereichen Renaturierung,
klimaschonende Landwirtschaft und Wasserwirt‐
schaft, und hatte dafür bis zu 15 Millionen Euro für
2025 angekündigt.

Die Folgen der nunmehrigen Mittelkürzung seien
drastisch, verdeutlichen Mitgliedsorganisationen
der AG. "Unsere Projekte in Mosambik senken lang‐
fristig den Ausstoß von CO und sichern die Lebens‐
grundlagen benachteiligter Menschen. Ohne weitere
Fördermittel könnten sie jedoch schon bald zum
Stillstand kommen", warnt Luisa Maria Ponha, Pro‐
jektmanagerin von Hilfswerk International. Sie be‐
tont: "Wenn sich Österreich aus der internationalen
Verantwortung zurückzieht, trifft das jene Länder
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am härtesten, die am wenigsten zum Klimawandel
beigetragen haben."

Auch österreichische Landwirte äußern sich be‐
sorgt. "Unser Blick auf die Welt hat sich grundle‐
gend verändert", wird in der Aussendung Rinderbau‐
er Alois Kiegerl zitiert, der sich hier auf die Erfahrun‐
gen aus einem vom Ministerium unterstützten Kli‐
maprojekt von Welthaus Graz gemeinsam mit ar‐
gentinischen Partnerbetrieben beruft. "Wir haben

gesehen: Eine steirische Alm und der Sojaanbau in
Argentinien hängen direkt zusammen - was wir hier
tun, wirkt dort, und umgekehrt." Bäuerin Alexandra
Kiegerl ergänzt: "Wenn bäuerliche Landwirtschaft
weltweit gestärkt wird, profitieren alle. Sie ist der
Schlüssel, um die großen aktuellen Probleme wie
Klimawandel und Welternährung meistern zu kön‐
nen."
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auf

Papst und Caritas rufen zu Hilfe für Hurrikan-Opfer
in der Karibik auf

Der Jahrhundertsturm "Melissa" hinterlässt kata‐
strophale Schäden. Auch Diakonie und Jugend Eine
Welt unterstützen die Hilfsmaßnahmen über Part‐
ner vor Ort.

Rasche Hilfe für die von Hurrikan Melissa betroffe‐
nen Menschen in der Karibik hat Papst Leo XIV. ge‐
fordert. Am Ende der Generalaudienz auf dem Pe‐
tersplatz am Mittwoch schilderte er mit eindringli‐
chen Worten die Nöte und Ängste der von den Ver‐
wüstungen des Wirbelsturms heimgesuchten Men‐
schen auf Jamaika und Kuba. Er sei ihnen nahe und
bete für sie und für jene, die ums Leben kamen. Zu‐
gleich appellierte der Papst an staatliche Stellen,
den Notleidenden beizustehen und dankte den vor
Ort wirkenden Hilfsorganisationen für ihre Unter‐
stützung.

Auch die österreichische Caritas und mehrere wei‐
tere heimische Hilfsorganisationen riefen ange‐
sichts der schlimmen Verwüstungen und Schäden
durch den Jahrhundertsturm zu Spenden auf. Die
humanitäre Lage in Haiti und Jamaika spitze sich
gefährlich zu angesichts der katastrophalen Auswir‐
kungen, deren Ausmaß bislang noch nicht ab‐
schätzbar ist, so das kirchliche Hilfswerk am Mitt‐
woch. Schon jetzt zeige sich, dass die betroffenen
Länder die Krise ohne internationale Unterstützung

nicht bewältigen könnten. Spendenhilfe zur Unter‐
stützung der Betroffenen sei daher dringend not‐
wendig.

Stärkster Hurrikan seit Messbeginn

In Jamaika wurde die gesamte Insel zum Katastro‐
phengebiet erklärt, nachdem der Sturm der Katego‐
rie 5 das Land mit Windgeschwindigkeiten von bis
zu 295 km/h traf - womit er der stärkste in der Regi‐
on registrierte Hurrikan seit dem Messbeginn 1851
ist - und heftige Regenfälle, Sturmfluten, Erdrutsche
und Überschwemmungen mit sich brachte. Über
530.000 Haushalte waren ohne Strom, zahlreiche
Straßen und Brücken wurden zerstört, Krankenhäu‐
ser und Schulen beschädigt, Krokodile verließen ih‐
re Lebensräume. Besonders stark betroffen ist die
Region St. Elizabeth im Südwesten, die vollständig
überflutet wurde. Behörden in Jamaika haben lan‐
desweit Schutzunterkünfte geöffnet, Evakuierungen
in besonders gefährdeten Zonen sind veranlasst.

Caritas koordiniert erste Hilfsmaßnahmen

Der Caritas-Aussendung zufolge koordiniert die lo‐
kale Caritas bereits erste Hilfsmaßnahmen, um den
akuten Bedarf zu erheben. Besonders dringend wür‐
den schon jetzt sauberes Trinkwasser, Nahrungs‐
mittel, medizinische Versorgung und Notunterkünf‐
te benötigt werden. Caritas-Vizepräsident Alexander
Bodmann verwies darauf, dass die Partner vor Ort
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mit dem Gebiet, den Herausforderungen und den
Umweltkatastrophen vertraut seien. "Die Katastro‐
phe trifft Menschen, die ohnehin schon wenig ha‐
ben. Die Menschen brauchen jetzt schnell internati‐
onale Solidarität und Hilfe! Der Hurrikan verstärkt
das Leid in dieser von schweren Umweltkatastro‐
phen gebeutelten Region", warnte Bodmann.

Diakonie startete Nothilfe

In Haiti hat die Diakonie Katastrophenhilfe, die dort
seit 2010 aktiv ist, ebenfalls die Nothilfe gestartet
und bittet um Spenden. Das total verarmte Land ha‐
be sich noch immer nicht voll von den Auswirkun‐
gen des Erdbebens von 2021 und des Hurrikans
2016 erholt. Positiv sei, dass die danach von Diako‐
nie-Partnern errichteten Häuser sturmsicher seien
und auch vielen aktuell vom Hurrikan Melissa be‐
troffenen Menschen Schutz geboten hätten; 367
Menschen seien dort bereits aufgenommen und mit
Lebensmitteln, Hygieneartikeln und sauberem Trink‐
wasser versorgt worden. Das ganze Ausmaß der
Katastrophe werde am Mittwoch bei Tageslicht
sichtbar werden, sagte Direktorin Maria Katharina
Moser.

Jugend Eine Welt: Hilfsaufruf

Spezielle Vertrautheit mit dem besonders betroffe‐
nen Jamaika gibt es bei Jugend Eine Welt, deren eh‐
renamtliche Botschafterin Chris Lohner dort ihre
"Zweite Heimat" hat, wie sie in einer Aussendung
vom Mittwoch erklärte. 15 Jahre lebte die Modera‐
torin, Schauspielerin und Bestseller-Autorin mit dem
aus Jamaika stammenden Tennisspieler und Reg‐

gae-Sänger Lance Lumsden zusammen, seit 40
Jahren besucht sie das Karibikland jährlich, zum
letzten Mal im Mai 2025. "Bitte helfen Sie den Men‐
schen auf Jamaika mit Ihrer Spende", appellierte
Lohner. Die notleidende Bevölkerung vor Ort dürfe
nicht im Stich gelassen werden.

Kuba als nächstes betroffen

Nach seinem Durchzug durch Haiti und Jamaika er‐
reichte "Melissa" Kuba, schwächte vor seiner An‐
kunft jedoch leicht ab und traf in der Nacht auf Mitt‐
woch (Ortszeit) als Hurrikan der Stärke 3 von 5 mit
Windgeschwindigkeiten von bis zu 195 Stundenkilo‐
metern im Südosten der Insel nahe dem Ort Chiviri‐
co auf Land. Mehr als 735.000 Menschen wurden in
Sicherheit gebracht, wie Präsident Miguel Diaz-Ca‐
nel am Dienstagabend (Ortszeit) auf der Plattform X
schrieb. Auch für das sozialistische Land waren "le‐
bensbedrohliche und möglicherweise katastrophale
Sturzfluten mit zahlreichen Erdrutschen" prognosti‐
ziert worden. Nach Kuba soll "Melissa" am Mitt‐
wochnachmittag die Bahamas erreichen.

(Spendenkonto: Caritas Österreich IBAN: AT23 2011
1000 0123 4560 Kennwort: "Hurrikan Melissa" bzw.
www.caritas.at/hurrikan-melissa; Jugend Eine Welt,
Spendenkonto: AT66 3600 0000 0002 4000, Kenn‐
wort: Nothilfe bzw. online: www.jugendeinewelt.at/
spenden; Diakonie Austria gemeinnützige GmbH,
IBAN: AT85 2011 1287 1196 6333, Kennwort: Not‐
hilfe Haiti und Karibik bzw. www.diakonie.at/spen‐
den)
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Hurrikan Melissa: Chris Lohner und Jugend Eine Welt helfen
Betroffenen auf Jamaika

Projektpartner vor Ort betreuen Hurrikan-Opfer, ver‐
teilen Essenspakete und Wasser | Lohner: "Tausen‐
de Familien in Armut haben jetzt nicht einmal mehr
ein Dach über dem Kopf."
Wien (OTS) -

"Ich bekomme laufend Fotos und Anrufe aus Jamai‐
ka. Die Lage ist dramatisch. Im Westen der Insel ist
praktisch jedes Haus beschädigt. Tausende Famili‐
en, die schon vor dem Hurrikan in Armut lebten, ha‐
ben jetzt nicht einmal mehr ein Dach über dem
Kopf. Jetzt gilt es dringend den notleidenden Men‐
schen zu helfen" , appelliert Chris Lohner, ehrenamt‐
liche Botschafterin von Jugend Eine Welt , ange‐
sichts der Hurrikan-Katastrophe in der Karibik. Die
bekannte Schauspielerin, Moderatorin und Bestell‐
sellerautorin hat eine ganz besondere Beziehung zu
Jamaika (ihr langjähriger Lebensgefährte Lance

Lumsden, ehemaliger Tennisspieler und Reggae-
Sänger, stammt von der Karibik-Insel, Chris Lohner
selbst besucht Jamaika seit 40 Jahren jährlich) und
ist daher laufend über die Situation vor Ort via
Freunde und Bekannte informiert. "Jetzt, wo der
Hurrikan weitergezogen ist, wird das Ausmaß der
Schäden erst sichtbar. Dörfer und Städte, in denen
das Leben blühte, wurden von Melissa dem Erdbo‐
den gleich gemacht. Überall steht das Wasser, auf
vielen Straßen gibt es kein Durchkommen, Rettungs‐
teams müssen sich den Weg frei räumen, Häuser‐
teile liegen herum, Bäume sind entwurzelt sowie
Strommasten umgestürzt" , berichtet Chris Lohner.

Hilfe vor Ort in zerstörten Dörfern

Gemeinsam mit Hanover Charities, einer vor 68 Jah‐
ren gegründeten, renommierten Hilfsorganisation
auf Jamaika, versuchen Chris Lohner und Jugend
Eine Welt nun das Leid der betroffenen Menschen
zu lindern. Mit Katrin Schafelner-Casserly , einer ge‐
bürtigen Österreicherin, leitet eine enge Freundin
von Chris Lohner als langjährige Vorsitzende von
Hanover Charities, vor Ort die Hilfsmaßnahmen.
Katrin Schafelner-Casserly lebt seit 35 Jahren auf
Jamaika und weiß, was die Menschen jetzt drin‐
gend brauchen. "Hurrikan Melissa hat ihn alles ge‐
nommen. Sie benötigen akut Essen, sauberes Was‐
ser, Bekleidung, Hygieneartikel, kleine Stromgenera‐
toren und Plastikplanen, um ihre kaputten Dächer
abzudecken - sofern ihre Häuser überhaupt noch
stehen. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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sind aktuell dabei in die zerstörten Dörfer zu kom‐
men, mit Überlebenden zu sprechen und Kontakte
zu ihren Familien herzustellen. Denn viele haben
bislang noch kein Lebenszeichen von ihren Liebsten
gehört und wissen nicht, ob ihre Verwandten oder
Freunde überhaupt überlebt haben. Neben der Be‐
reitstellung von Hilfsgütern ist es jetzt auch wichtig,
für die Leute da zu sein, sie mental in diesem un‐
fassbaren Leid zu unterstützen" , so Katrin Schafel‐
ner-Casserly

"Dürfen Betroffene nicht im Stich lassen"

Laut offiziellen Behördenangaben forderte Melissa -
mit Windgeschwindigkeiten von bis zu 295 Kilome‐
tern pro Stunde der schwerste Hurrikan, der Jamai‐
ka je getroffen hat - 19 Todesopfer. Aufgrund der
massiven Verwüstung müsse jedoch mit einer deut‐
lich höheren Anzahl zu gerechnet werden. Die ganze
Urlaubinsel (2,8 Millionen Einwohnern) wurde zum
Katastrophengebiet erklärt. Mehr als eine halbe Mil‐
lion Menschen sind ohne Strom. "Die Menschen ha‐
ben alles verloren! Auch wenn Jamaika geografisch
weit weg ist, dürfen wir sie jetzt nicht im Stich las‐
sen!" , bittet Jugend Eine Welt-Botschafterin Chris
Lohner um Spenden.

Karibik im Hurrikan-Fokus

Die Karibikregion wir immer wieder von Hurrikans
heimgesucht. Die Menschen sind vertraut im Um‐
gang mit leichten Hurrikans, katastrophale Hurri‐
kans bringen aber immer Leid und Not! Jugend Eine
Welt nimmt gerne auch zweckgewidmete Spenden
für Haiti und Kuba entgegen, wo unsere Projektpart‐
nern aktuell Nothilfe leisten und darüber hinaus seit
Jahrzehnten Schulen und Ausbildungsstätten be‐
treuen.

Denn: Bildung überwindet Armut und ist ein wichti‐
ger Baustein, um Armut langfristig zu bekämpfen!

Chris Lohner und Jugend Eine Welt bitten dringend 
um Spenden für die Hurrikan-Opfer auf Jamaika.

Link öffnen

APA OTS | top-news.at | brandaktuell.at | pressefeuer.at | jugendeinewelt.at
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Veranstaltungen

Das von Jugend Eine Welt  getragene Netzwerk Weltwegweiser - die unabhän-
gige Servicestelle für internationale Freiwilligeneinsätze - feiert heuer 10. Ge-
burtstag. Unter dem Motto „Tausend Wege. Eine Vision“ lud Weltwegweiser 
daher zu einem Fest ins MQ – MuseumsQuartier Wien.

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer und Weltwegweiser-Projektlei-
terin Stefanie de la Barra begrüßten Partner:innen und Förderer wie u.a. die Austri-
an Development Agency sowie Gäste und Weggefährt:innen.
Nach einem Impulsvortrag von Christof Schweifer diskutierte ein Expertenpodium 
verschieden Aspekte von Freiwilligeneinsätzen im Globalen Süden.

10 Jahre WeltWegWeiser
25. September 2025

Rückblick:
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Veranstaltungen im Oktober

Auch 2025 kamen wieder aktive und ehemalige Freiwillige von Jugend Eine Welt so-
wie Interessierte am ersten Oktoberwochenende in Tulln zum Jahrestreffen zusam-
men. Neben der Möglichkeit, sich kennenzulernen und auszutauschen, stand dieses 
Jahr das Thema „Macht.Fair.Teilen. – Ziviles Engagement für globale Gerechtigkeit“ 
im Mittelpunkt.

03. - 04. Oktober 2025

Jugend Eine Welt-Jahrestreffen 2025

Jugend Eine Welt nahm auch heuer wieder am „Marktplatz Lebensnetze“ teil. Bei der 
Veranstaltung in Linz treffen oberösterreichische Unternehmen auf ehrenamtliche 
und soziale Einrichtungen. Ziel ist es mit Sachspenden, Know-How oder anderen 
Ideen Hilfsorganisationen wie Jugend Eine Welt bei ihrer wichtigen Arbeit zu unter-
stützen.
Hildegard Pesendorfer hat JEW vertreten

20. Oktober 2025

Marktplatz Lebensnetze
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TV

ORF-Seitenblicke: 
Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer 

ist Fundraiser des Jahres 2025

Reinhard Heiserer im ORF

Der Beitrag zum Nachschauen: 
https://www.youtube.com/watch?v=X5ZHUXzS8pg

Hier gibt es die ganze Verleihung des Fundraising Awards 
an Reinhard zum Nachschauen:

https://www.youtube.com/watch?v=80ITe_lNUVk
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Newsletter im Oktober
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Newsletter im Oktober

Aktuelles
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Unsere Aufgabenbereiche

Projektförderung

Volontariat

Bildungsarbeit

Faire Geldveranlagung

Spenden und Helfen
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